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An die deutſch⸗freiſinnigen Wahlmänner! 
Seitens der Führer der conferpativen Coalition wird bekanntlich 
die Illuſton genährt, als ſei auf jener Seite noch ein Sieg am 5. No⸗ 
ember möglich. Im Zuſammenhang damit ſteht es, wenn die Herren 
Schmidt und Hecke die von deutſch⸗freiſinniger Seite angegebenen 
Ziffern der liberalen Wahlmänner als fall bezeichnen, ein Vorwurf, 
den wir bereits genügend beleuchtet haben. Die Abſicht der Gegner bei 


Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard 
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fähig. 
Form die auch nur zeitweilige Vereinigung der Würde eines Fürſten 
von Bulgarien mit derjenigen eines türkiſchen Gouverneurs von Ofi- 
rumelien für möglich erachte, fo wird es trotz aller friedlichen Hoff- 
nungen des Grafen Kalnoky eine ſchwere Aufgabe für die Conferenz 
ſein, die Serben zu beruhigen. Der Miniſter erklärte zwar ganz 
poſitio, die Belgrader Regierung Habe fih dahin ausgeſprochen, ihr 
ſei die Wiederherſtellung des status quo ante in ſeiner vollen 


Exped 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


im Sinne ſeiner Wähler gewiſſenhaft ausüben werde. 


Aufrechterhaltung jener Illuſion liegt klar zu Tage. Es gibt überall in 
der Welt ſchwankende Elemente, welche ihre politiſche Einſicht dadurch zu 
bekunden pflegen, daß fte es mit den Siegenden halten, daß fie mit dem Er⸗ 
folg durch Dick und Dünn gehen. Dieſe Elemente zu ſich herüberzuziehen 
und dadurch ihrer Minorität ein wenig aufzuhelfen, tt offenbar der 
Hauptzweck bei der Ausſtreuung der falſchen Behauptung unſrer 
Gegner, daß ein Sieg für ſie noch möglich iſt. Die deutſch⸗freiſinnige 
Partei rechnet auf derartige zweifelhafte Elemente nicht, und ſie hat 
es nicht nöthig, auf ſie zu rechnen, wenn nur jeder auf den Namen 


dem Platze iſt. Glaube Niemand, daß auch ohne ſeine 
Anweſenheit die Majorität der deutſch⸗freiſinnigen 


Wahlmänner groß genug iſt, für unſre Candidaten den Sieg 
herbeizuführen; denn wenn dieſe Meinung von mehreren getheilt 
wird, kann die Wahl leicht zu unliebſamen Ueberraſchungen 


führen. Außer unter dem Geſichtspunkt des definitiv zu erringenden 
Erfolges iſt aber auch vom moraliſchen Standpunkt aus die Be⸗ 
theiligung jedes Einzelnen an der Wahl unbedingt nöthig. Aus 
jedem Wahlmann, den die deutſch⸗freiſinnige Partei am 5. November 
weniger ſtellt, als vor drei Jahren, wird die gegneriſche Preſſe 
triumphirend einen Rückgang der Partei conſtatiren und es an 
ſchmeichelhaften Expectorationen über die Geſinnung unſrer Bevöl⸗ 
kerung nicht fehlen laffen. Es gilt zu zeigen, daß die deutſch⸗fvei⸗ 
ſinnige Partei Breslau's trotz der maßloſen Angriffe ſeitens der geg- 
neriſchen Preſſe und der gegneriſchen Redner in unverminderter Stärke, 
in ungebrochener Kraft dafteht. 

Doch nicht das allein! 

Der Urwähler hat die Unterlaſſungsſünde, die in der Miß⸗ 
achtung ſeines Wahlrechts liegt, mit ſich allein abzumachen und iſt 
dafür nur ſich verantwortlich. Der Wahlmann aber iſt der 
Träger des Vertrauens von Vielen. Für ihn beſteht die 
Wahlpflicht in vielfach erhöhtem Grade. Ihm ſind die Stimmen 
der Urwähler zu Theil geworden in der Vorausſetzung, ja in der 
beſtimmten Erwartung, daß er das ihm übertragene Mandat 


Er muß daher Alles daran ſetzen, um ſeinen Wählern gegenüber 
einen Vertrauensbruch zu vermeiden. Dazu gehört es z. B. 
auch, daß ein Wahlmann, der Geſchäftsmann iſt, feine Geſchäfte fo 
einrichtet, daß er am 5. November dem Wahlact nicht fernge⸗ 
halten werde. 

Vor Allem aber gehört dazu, daß er alle von gegneriſcher Seite 
gemachten Verſuche, ſeine Stimme zu gewinnen, energiſch zurück⸗ 
weiſt. Wenn er ſich, was wir bei allen deutſch⸗freiſinnigen Wahl⸗ 
männern vorausſetzen, feiner Pflicht gegen fein eigenes Gewiſſen 
und gegen ſeine Wähler bewußt iſt, wird er jedes Anſinnen, für die 
Candidaten der Gegenpartei zu ſtimmen, als eine ſeine politiſche Ehre 
beleidigende Zumuthung auffaſſen und demgemäß handeln. Wir 
haben ſchon gemeldet, daß ſeitens einiger beſonders rühriger Agitatoren der 
gegneriſchen Parteien der Stimmenfang in außerordentlich eifriger 
Weiſe in Scene geſetzt wird. Zur Ehre unſrer Parteifreunde nehmen 
wir an, daß dieſen Herren überall die gebührende Abfertigung zu 
Theil wird. Laſſe ſich Niemand durch Drohungen oder Verſprechungen 
einſchüchtern oder überreden, an ſich ſelbſt und an ſeinen Mitbürgern 
untreu zu werden. ; 

Friedrich Wilhelm IV. ſprach das bedeutungsvolle Wort aus: 
„Ich liebe eine geſinnungstüchtige Oppoſition“. Zeige jeder 
Breslauer Wahlmann der deutſch⸗freiſinnigen Partei, daß ihm die 
oberſte und erſte Eigenſchaft eines politiſchen Characters, die Ge⸗ 
ſinnungstüchtigkeit, nicht fehle! 

Mögen uns unſere Gegner haſſen — wenn wir geſinnungs⸗ 
tüchtig ſind, werden ſie nicht umhin können, uns zu achten. 


Kaluoky's Erpofe in der ungariſchen Delegation. 

Die Thronrede des Kaiſers Franz Joſef bei Eröffnung der Dele⸗ 
gationen hatte auf der anderen Seite der Leitha Mißfallen erregt, 
und, wie gewöhnlich, hat man an maßgebender Stelle daher den 
Ungarn in der Form einige Coneeſſionen gemacht, die ſelbſtver⸗ 
ſtändlich an der Sachlage nicht das Mindeſte ändern. In der Er⸗ 
öffnungsrede legte der Kaiſer das Hauptgewicht darauf, daß das 
Rendezvous von Kremſier die Zuſammenkunft von Skiernevice beſtätigt 
habe, daß aber das Verhältniß zu Deutſchland natürlich das alte ge⸗ 
blieben ſei. Daraus ergab ſich eine vollſtändige Wiederherſtellung der 
Dreikaiſer⸗Allianz, die aber in Ungarn keine begeiſterte Zuſtimmung 
fand; dem Grafen Kalnoky fiel daher die Aufgabe zu, in dem Aus⸗ 
ſchuſſe der ungariſchen Delegation mit jenem berühmten Pinſelſtriche, 
durch den der Maler ein weinendes Geſicht in ein lachendes zu ver⸗ 
wandeln verſteht, die Situation für den ungariſchen Gaumen ent: 
ſprechender herzuſtellen. Er verfiel wieder in die alte Tonart wie vor 
drei Jahren: die Freundſchaft mit Deutſchland ſtehe über jeder An⸗ 
fechtung erhaben da, die Beziehungen zu Rußland ſeien eben jetzt 
ſehr wohlwollend und befriedigend, obgleich die Verſchiedenheit der 
beiderſeitigen Intereſſen im Orient ſich niemals ganz überbrücken 
laſſen werde. Mit dieſer Thatſache zu rechnen, ſei eben eine ſchwere 
Aufgabe für jeden öſterreichiſchen Miniſter, da es andererſeits höchſt 
wünſchenswerth ſei, mit Rußland auf gutem Fuße zu bleiben. 

Die Hauptſache in der Auskunft, die Graf Kalnoky ertheilte, bildet 
wohl die Erklärung, daß die Mächte die Wiederherſtellung des status 
quo ante im Sinne des Berliner Vertrages und nach ſeiner vollen 
Weſenheit verlangen. 
offen gelaſſen, denn auf die Anfrage Falks, ob darunter ganz ſtrict 

die buchſtäbliche Reſtaurirung des Friedens von 1878 zu verſtehen fei, 
erwiderte der Miniſter, das organiſche Statut für Oſtrumelien, 
das ſich nur mit den inneren Angelegenheiten dieſes Landes 
befaſſe, fet allerdings kein integrirender Theil des Berliner 
Tractates und unter Zustimmung der Pforte auch wohl verbeſſerungs⸗ 


Möglich iſt auch hierbei ein Hinterthürchen 9 


Geltung wünſchenswerther, als irgend eine Gebietserweiterung; fie fei 
damit vollkommen zufrieden geſtellt, und habe nur zu dieſem Zwecke 
mobiliſirt. Nun, Graf Kalnoky muß das wiſſen, aber es iſt ſchwer 


zu begreifen, wie die Maſſe des ſerbiſchen Volkes ſich über die unge⸗ 


foll, beſonders wenn man den Bulgaren zuletzt doch in irgend einer 
Weiſe ein Zugeſtändniß machen muß. Andererſeits wiederum wird 
die Conferenz in Sofia gar ſchwere Arbeit haben, wenn fie der Re- 


eines deutſch⸗fteiſtnnigen Mannes Gewählte am 5. November auf volution vom 18. September jede Conceſſton verweigert, wie denn 


Graf Kalnoky dieſelbe als ungewöhnlich verwerflich verurtheilte 


und geradezu ausſprach, daß auf einen ſolchen völkerrechtswidrigen 


Act um keinen Preis eine Prämie geſetzt werden dürfe. 

Unter allen Umſtänden bleiben folgende Thatſachen unanfechtbar: 
Am 18. September brach die Inſurrection in Philippopel aus; am 
3. October erklärte Tisza in einer Rede, die ſich mit der gleich⸗ 
zeitigen Thronrede König Milans in Niſch vollkommen deckte, der 


Berliner Vertrag ſolle nur nach Möglichkeit gewahrt werden; vier 


Wochen ſpäter verurtheilt Graf Kalnoky den Eingriff der Rumelioten 
in die Verträge auf das Rückhaltloſeſte und kündigt die einfache Rück⸗ 
kehr zu den früheren Zuſtänden an. Da ſcheint denn doch die Er⸗ 
klärung, die Miniſterpräſident Tisza in der Delegation abgab, er habe 
am 3. October die Sachlage noch nicht klar überblicken können, wenig 
zu bedeuten. Vielmehr bleiben die Vorwürfe der ungariſchen Oppo⸗ 
ſition, welche Graf Apponyi und Szilagyi vorbrachten, in voller Kraft 
beſtehen: ſtatt die ihm gebührende leitende Rolle auf der Balkan⸗ 
halbinſel zu ſpielen, habe Oeſterreich ſich von den Mächten ins 
Schlepptau nehmen laſſen und Serbien aufs Eis gelockt, was für 
die zukünftigen Beziehungen Oeſterreichs zu dieſem Königreich um ſo 
weniger gleichgiltig bleiben kann, als man ſchon jetzt wieder von auf⸗ 
ſtändiſchen Bewegungen und Räuberbanden in der Crivoscie munkelt. 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Novbr. [Die Reichsgeſetze in Deutſch⸗ 
Afrika. — Zu den Wahlen.] In einem Streit der Nord- 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ und der „Germania“ über die Frage, 
ob katholiſche und proteſtantiſche Miſſionäre in den deutſchen Colonien 
gleichberechtigt ſein ſollen, kommt die „Norddeutſche“ unter allerlei 
Winkelzügen zu der Behauptung, „Jeſuitenmiſſionen auf deutſchem 
(Colonial⸗) Gebiete“ ſtünden „mit unſeren Geſetzen in Widerſpruch“. 
Man mag über Jeſuitenmiſſtonen denken wie man will, — aber die 
Behauptung, daß in Angra Pequena, Kamerun, Little Popo u. ſ. w. 
die Jeſuiten „nach unſeren Geſetzen“ keine Miſſionen errichten dürfen, 
würde die Annahme in ſich ſchließen, daß die Reichsgeſetze ohne irgend 
einen Act der geſetzgebenden Factoren des Reichs, ohne Zuſtimmung 
namentlich des Reichstags in dieſen Colonien Geltung erhalten hätten. 
Wenn die „Germania“ dieſe kühne Behauptung mit dem gebühren⸗ 
den Spott abthun ſollte, wird man ihr zuſtimmen müſſen. In Län⸗ 
dern mit Vielweiberei, Sclaverei, Menſchenfreſſerei und ähnlichen 
Landesunſitten kann weder die deutſche Reichsverfaſſung, noch eines 
der auf Grund derſelben erlaſſenen Geſetze giltig ſein. — Die heute 
eingegangenen Wahlnachrichten aus den Landkreiſen ſtellen noch 
weitere Verluſte für die Deutſchfreiſinnigen in Ausſicht. Die 
Nationalliberalen des Unterweſterwald⸗ und Dillkreiſes werden 
es wahrſcheinlich in der Hand haben, auch dieſen Wahlkreis, 
den lange Jahre der verſtorbene Sanitätsrath Dr. Thilenius mit 
Ehren vertreten hat, den Conſervativen zuzuwenden. Aber auch 
die kleinen Gewinne der Nationalliberalen werden noch frag⸗ 
lich. In Neuwied behauptet das Centrum Stimmengleichheit. 
Wenn das auch richtig iſt, haben die wenigen deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Wahlmänner, die es dort geben foll, die Entſcheidung in der 
Hand. Ein Zeichen der Zeit iſt der Verluſt der beiden nationallibe⸗ 
ralen Sitze in Neuhaldensleben⸗Wolmirſtedt an die Conſervativen. 
Dieſer Wahlkreis hat, ſo lange das Wahlkreis⸗Geſetz von 1860 in 
Kraft iſt, ſtets liberal gewählt. In 10 Wahlen ſind Männer des 
gemäßigten Liberalismus, zuerſt Altliberale, dann Abgeordnete des 
linken Centrums, dann Nationalliberale gewählt worden. In den 
reichen Zuckerfabrikdörfern, wo die Bauergüter meiſt mehrere hundert⸗ 
tauſend Mark werth ſind, iſt für das feudale Junkerthum kein Platz; 
der Adel, die Rittergüter ſpielten hier niemals eine Rolle. In den 
Reichstag war in ſieben Wahlen dort ſtets Forckenbeck gewählt wor⸗ 
den. Da gelang es im vorigen Herbſt einem jugendlichen Landrath, 
Forckenbeck zu ſchlagen, und nun wird auch noch in den Landtag 
conſervatio gewählt. Da es dort niemals eine deutſche Fortſchritts⸗ 
partei gegeben hat, iſt auch niemals eine Spur von liberaler Orga⸗ 
niſation vorhanden geweſen. Vermuthlich ift die ſchwache Betheiligung 
der Liberalen die Urſache des conſervativen Erfolgs geweſen. 

[Unterſtützungen für die deutſche Kunſtgenoſſenſchaft.“ Im 
Reichsetat für das nächſte Jahr ſind zu Unterſtützungen für die deutſche 
Kunſtgenoſſenſchaft 20 000 Mark ausgeſetzt worden. Folgendes ift nach der 
„Köln. Ztg.“ der Sachverhalt: Der Hauptvorſtand der allgemeinen deut⸗ 
ſchen Kunſtgenoſſenſchaft in Düſſeldorf, unterſtützt von den Localvorſtänden 
in Berlin, Dresden, München, Stuttgart, Karlsruhe, Weimar, Frankfurt 
a. M., Leipzig, Nürnberg, Darmſtadt, Braunſchweig, Hamburg, Hannover, 
Königsberg, Kaſſel, Breslau, Hanau, Magdeburg, Münſter, hatte die 
Bitte um eine ſolche Zuwendung ausgeſprochen und dieſelbe damit be⸗ 
gründet, daß eine würdige Betheiligung der deutſchen Kunſt an den Aus⸗ 
ſtellungen des Auslandes nicht nur der Künſtlerſchaft, ſondern mittelbar 
auch dem nationalen Wohlſtande überhaupt und dem Anſehen Deutſchlands 
im Auslande zum Vortheil gereiche, daß es dem Reiche anſtehe, für eine 
angemeſſene Vertretung der nationalen Kunſtintereſſen im Auslande ſeine 
ilfe zu gewähren, daß trotz der Unterſtützung, welche das Reich und ein⸗ 
zelne Bundesſtaaten gelegentlich für die Betheiligung der Kunſt an aus- 
ländiſchen Ausſtellungen bewilligt haben, ſowohl die Kunſtgenoſſenſchaft 
wie auch einzelne Künſtler noch beträchtliche Opfer für den gleichen Zweck 
haben bringen müſſen, daß ſolches aber auf die Dauer nicht verlangt 
werden könne. In Anerkennung der dargelegten Gründe und mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß ſchon bisher wiederholte und zum Theil erhebliche Zu⸗ 
wendungen aus Reichsmitteln behufs Betheiligung der deutſchen Kunſt 
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ition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


— 


[Heinrich Quiſtorp, !] welcher bekanntlich mit feinem vor einigen 
Jahren verſuchten Unternehmen, Paraguay mit Deutſchen zu coloniſiren, 
Fiasko machte und damals mit Mühe und Noth die Mittel für eine 
Zwiſchendeckspaſſage behufs ſeiner Rückkehr nach Europa zuſammenbrachte, 
hat ſich demnächſt in England als Henry Quiſtorp naturaliſtren laſſen 
und betreibt jetzt von dort aus ſein Werbegeſchäft. Zu dieſem Zwecke hat 
er mit einigen Engländern in London eine angebliche Geſellſchaft ge⸗ 
gründet, welche bald als „Paraguay Coloniſation and Trading Agency“, 
bald als „South America Central Land and Credit Aſſociation“ auftritt 
und deutſche Coloniſten zu fangen ſucht. Die „Poſt“ iſt in der Lage, als 
Warnung vor den Lockmitteln des Genannten, nachſtehende zu Protokoll 
Dieſelbe lautet: 
nfangs Juli d. J. wurde ich von einem Bekannten auf die Coloniſa⸗ 
tions⸗Geſellſchaft von Quiſtorp aufmerkſam gemacht. Ich begab mich 
hierauf nach dem in Dullwich Landgroft Road Nr. 132 (London) befind⸗ 
lichen Bureau derſelben und es wurden mir durch den daſelbſt als Se⸗ 
cretär fungirenden G. Uhlenbroich die Bedingungen, unter denen man in 
Paraguay auf der Quiſtorp angeblich gehörenden 1 Villa Rica 
Land unentgeltlich erhalten ſoll, bekannt gegeben. hlenbroich be⸗ 
merkte, daß eigentlich nur 40 Hekt. Land pro Familie vergeben wür⸗ 

en, ich aber 50 Hekt., ſowie ein Dutzend Schweine, Sämereien, 

Lebensmittel bis zur erſten Ernte erhalten ſollte. Damit der Coloniſt nicht 
in Bedrängniß gerathe, wäre kein Termin zur Rückzahlung der Vorſchüſſe 
feſtgeſetzt, vielmehr es ins Belieben jedes einzelnen Coloniſten geſtellt, die⸗ 
ſelben, je nachdem ſich ihm hierzu Gelegenheit biete, wiederzuerſtatten. Vor⸗ 
ſtehende Angaben des ꝛc. Uhlenbroich beſtätigte einige Tage ſpäter Quiſtorp 
ſelbſt. Auf Veranlaſſung des Letzteren erhielt ich nun mehrere Empfehlungs⸗ 
ſchreiben für Montevideo und Buenos Aires, die ſich jetzt bei meiner An⸗ 
kunft als vollkommen nutzlos erweiſen. Quiſtorp brachte mich an Bord 
des Schiffes, auf dem ich mich bis nach Montevideo hinüberarbeitete. 
Von dort aus ſollte ich durch das Conſulat der Republik Paraguay in 
Montevideo frei nach Aſuncion befördert werden. 
kommen, meldete ich mich der Weiſung gemäß auf dem Paraguayſchen 
Conſulate und erhielt dortſelbſt den Beſcheid, daß von einer freien Ueber⸗ 
fahrt von durch Quiſtorp angeworbenen Perſonen keine Rede ſein könne, 
auch war dort von dem Unternehmen nichts bekannt. Bei meiner 
Abreiſe theilte mir der p. Uhlenbroich mit, daß demnächſt noch 56 Familien 
unter denſelben Bedingungen nach Paraguay überſiedeln ſollten. Ich bin 
in Folge dieſes anſcheinend ſchwindelhaften Vorgehens nunmehr hier in 
eine vollkommen hilfloſe Lage gerathen und bezwecke mit dieſer Anzeige, 
meine Landsleute vor den Verſprechungen der „Paraguay Coloniſation 
and Trading Agency Geſellſchaft“ zu warnen.“ 

[Die Frage, ob der Hauswirth verpflichtet iſt, Afters 


a| miether anzumelden,] welche wider die Beſtimmungen des Mieths⸗ 


vertrages von einem Miether aufgenommen ſind, iſt geſtern vom Straf⸗ 
fenat des Kammergerichts bejaht worden. In der Berufung, worüber 
verhandelt wurde, hatte der Staatsanwalt behauptet, wollte man den 
ien Heben die Berechtigung zuerkennen, die Anmeldung der von. 
ihren Miethern aufgenommenen Perſonen zu unterlaſſen, ſobald ſie nur 
gegen dieſe Aufnahme in mehr oder weniger ernſt gemeinte Weiſe pro⸗ 
tejtiven, jo würde der ganze Zweck der Meldeordnung gerade hinſichtlich 
derjenigen Perſonen vereitelt werden, welche einer genauen Controle ihrer 
Wohnungsveränderungen am meiſten bedürfen. Die Oberſtaatsanwaltſchaft 
(Staatsanwalt Lademann) ſchloß ſich dieſen Ausführungen an. Ferner 
wurde hervorgehoben, daß der Miethsvertrag in Bezug auf den vor⸗ 
liegenden Gegenſtänd nicht in Frage kommen könne; habe z. B. ein 
Miether feinen Vertrag in Bezug auf Pränumerandozahlung der Miethe 
auch nicht innegehalten, ſo könne Vermiether dach daraus noch nicht etwa 
das Recht ziehen, ihn nicht anzumelden. Der Senat des Kammergerichts. 
ſchloß ſich den Ausführungen der Staats- und Oberſtaatsanwaltſchaft 
durchgehends an. 

[Zur Warnung für deutſche Geſchäftsleute,] die mit dem Aus⸗ 
lande verkehren, mag folgender Vorfall dienen. Ein Hamburger Spediteur 
verſandte in einem Eiſenbahnwagen eine größere Anzahl Stückgüter an 
einen Spediteur in Kolding in Dänemark. Die betreffenden Collis waren 
ſämmtlich für Empfänger in größeren däniſchen Poſtorten beſtimmt und 
ſollten von Kolding aus auf den verſchiedenen, in Betracht kommenden 
Wagen ihren Beſtimmungsorten zugeführt werden. Bei der in Kolding 
vorgenommenen zollamtlichen Reviſtion des Inhalts der Ladung wurde 
unter derſelben ein Packet mit 223 verſchloſſenen Briefen vorgefunden, 
welche an die Empfänger der Collis gerichtet waren und ſeitens des Spe⸗ 
diteurs in Kolding bei dem dortigen Poſtamte zur Poſt geliefert werden 
ſollten. Dieſes Packet wurde von der däniſchen Zollbehörde der dortigen 
Postverwaltung vorgelegt und ſeitens der letzteren die Reichspoſtverwaltung 


von dem Sachverhältniß in Kenntniß geſetzt. Gegen den Verſender wurde 


nun auf Grund des Poſtgeſetzes (verbotwidrige Beförderung von Briefen 
auf deutſchem Gebiet) das Strafverfahren wegen Portohinterziehung ein⸗ 
geleitet und derſelbe zur Bezahlung des vierfachen Betrages des defrau⸗ 
dirten Portos, in Summa zu 356 M. 80 Pf. verurtheilt. Der Verurtheilte 
hat dieje Summe auch ohne Weiterungen an die Poſtkaſſe abführen müſſen 
und dieſe hat ſie weiter an die däniſche Poſtverwaltung übergeführt. 

© Aus der Reichshauptſtadt.] Die Schliemann⸗Samm⸗ 
lung in Berlin wird einen reichen Zuwachs erhalten. Aus Konſtantinopel 
meldet man nämlich, daß es dem Botſchafter v. Radowitz nach mehrjährigen 
Unterhandlungen gelungen iſt, für Schliemann's Rechnung die trojaniſchen 
Topfwaaren und ſonſtigen Schätze von dem kaiſerlich türkiſchen Muſeum 
zu kaufen, welche daſſelbe bei den vertragsmäßigen Theilungen mit 
Dr. Schliemann nach den Ausgrabungen in den Jahren 1878, 1879 und 
1882 erhalten hatte. Schliemann will alle dieſe Gegenſtände, ſoweit es 
nothwendig, ausbeſſern, und beabſichtigt, fie alsdann der feinen 
Namen führenden Sammlung in Berlin zu überweiſen. Er 
vor Kurzem dieſer Angelegenheit wegen in Konſtantinopel. — Bei 
dem Feſtmahl der Berliner Medieiniſchen Geſellſchaft 
war ein Feſttheilnehmer, ein Chemiker, plötzlich von Krämpfen befallen 


worden. Im Nu umſtand ihn eine Corona der erſten ärztlichen Capaz 
Eine ganze Anzahl von Geheimen Medicinalräthen, 


eitäten 1 9 
Sanitätsräthen und Profeſſoren, unter welchen fih auch Profeſſor Leyden 
befand, ſprangen ihm bei und der Erkrankte verließ, nachdem eich 1 
maßen erholt, den Saal. In intimerem Kreiſe wurde ſpäter die Frage 
aufgeworfen, wie hoch ſich wohl die Summe belaufen würde, wenn 
der Erkrankte für alle ihm zur Hilfe geeilten medieiniſchen Be- 
rühmtheiten Conſultations⸗ Honorar zu bezahlen gehabt hätte. — 
Eine bei dem kalten, regneriſchen Wetter reſpectable Schwimm⸗ 
leiſtung gab am Sonntag der Schwede Mej bei Treptow zum Beſten. 
Er ſchwamm mit Anzug dreiviertel Stunden in der Spree. Derſelbe ift 
3 3. in dreieinhalb Stunden von Schweden nach Dänemark geſchwommen. 
— Schon wieder mußte eine Verhaftung wegen Störung des öffentlichen 


— 


Gottesdienſtes vorgenommen werden. Der Verhaftete iſt ein Arbeiter Wi, 


welcher in der St. Andreaskirche dadurch groben Unfu üb 4 
N Abſingen der Liturgie in aiddi Weile Me ee 5 

a. Königsberg, 2. Nov. [Nach den nunmehr bekannt ge- 
wordenen amtlichen Feſtſtellungen] haben die Wahlmänner⸗ 
wahlen in Oſtpreußen das folgende definitive Reſultat ergeben: 
1. Wahlkreis Memel⸗Heydekrug: 277 Conſ., 85 Lib., 6 unbeſtimmt, 
2. Labiau⸗Wehlau: 289 Conſ., 69 Lib., 6 unbeſtimmt, 3. Königs⸗ 
berg⸗Fiſchhauſen: 518 Lib., 380 Conf., 10 unbeſtimmt, 4. Hei- 


ligenbeil⸗Pr.⸗Eglau: 287 Conf., 83 Lib., 6 unbeſtimmt, 5. Brauns- 


berg⸗Heilsberg: faſt ausſchließlich clerical, 6. Pr.⸗Holland⸗Mohrungen: 
351 Conf., 2 lib., 10 unbeſtimmt (die Liberalen haben fih der Wahl 
enthalten), 7. Oſterode⸗Neidenburg: 416 Conſ., 45 Lib., 8. Allen⸗ 


In Montevideo ange- 


war 


des unerſchrockenen Kleinen. 


ſtein⸗Röſſel: faſt nur clerical, 9. Raſtenburg⸗Gerdauen⸗Friedland: 390 
GConf., 168 Lib., 10. Tilſtt⸗Niederung: 316 Conf., 130 ib., 5 un- 
beſtimmt, 11. Ragnit⸗Pillkallen: 305 Conf., 63 Lib., 6 unbeſtimmt, 
12. Gumbinnen ⸗Inſterburg: 263 Conf., 178 Qib., 13. Darkehmen⸗ 
Stallupönen⸗Goldap: 328 Conſ., 121 Lib., 8 unbeſtimmt, 14. Anger⸗ 
burg⸗Lötzen: 231 Conf., 61 Lib., 15. Lyck⸗Oletzko⸗Johannisburg 
411 GConf., 79 Lib., 6 unbeſtimmt, 16. Sensburg⸗Ortelsburg: 371 


Conſ., 3 Lib., 5 unbeſtimmt. Die ehedem als Hochburg des Libera⸗ 
lismus angeſehene und hochgeehrte Provinz Oſtpreußen wird alfo auch 
in dieſer Legislaturperiode im Landtage bis auf eine Ausnahme durch 
conſervatioe und in zwei Wahlkreiſen durch clericale Abgeordnete ver- 
treten ſein. Nur Königsberg hat ſeinen liberalen Ruf gerettet und 
entſendet drei freiſinnige Abgeordnete. 

K. Braunſchweig, 2. Nov. [Der Einzug.] Wer geſtern Abend 
noch geſagt hätte, daß über dem heutigen Einzuge des Regenten ein 
freundlicher Himmel ſtrahlen würde, hätte ſich von den liebens⸗ 
würdigſten Menſchen die gröbſten Grobheiten zuziehen können. Es 
regnete ſchon feit Tagen nahezu ununterbrochen — kurz, die Aus: 
ſichten für das Feſt waren ſehr, ſehr traurig. In ſpäter Abendſtunde 
hatte ſich ſogar das häßliche Gerücht verbreitet, daß in Anſehung des 
ſelten ſchlechten Wetters die fünfzehn auserſehenen Jungfrauen zu 
Haufe bleiben würden, was keineswegs zur Erhöhung des vor⸗ 
empfundenen Vergnügens beitrug. Alle Welt erwachte denn heute 
morgen mit der Erwartung, der Einzug würde gänzlich zu Schanden 
und einer der häßlichſten des Jahrhunderts werden, und dem Unken⸗ 
rufe der alten Weiber Braunſchweigs Recht geben, die dem Montag 
überhaupt nicht trauen wollen, und von dieſem Montag insbe⸗ 
ſondere mit einem bedeutſamen Kopfſchütteln behaupteten: „Montag 
wird nicht wochenalt.“ Die Morgennebel allerdings wurden nicht alt. 
Um 9 Uhr durchbrach die Sonne die Wolkenſchleier, und gegen 10 Uhr 
ſchaute der Himmel faſt wolkenlos auf die alte Reſidenzſtadt der Welfen⸗ 
herzöge hernieder. Er ſah auf eitel fröhliche Geſichter, denn Alles freute 
ſich der günſtigen Wetterwendung und legte geſchäftig die letzte Hand 
an den Feſtſchmuck, den man bereitet, um den Regenten würdig zu 
bewillkommnen. Was in kurzer Zeit hatte geſchehen können, geſchah. 
Kein Haus auf der Einzugsſtraße iſt ungeſchmückt geblieben. Vom 
Friedrichs⸗Wilhelmsplatze an, wo nach dem Entwurf des Bauinſpector 
Winter das alte Bruchthor als Ehrenpforte aus leichtem Holz in 
täuſchender Ehrwürdigkeit wiedererſtanden war, vor dem Landſchafts⸗ 


hauſe, der Martinikirche, dem Altſtadtrathhauſe und dem Gewandhauſe 


vorbei bis zum St. Blaſiusdom und dem Reſidenzſchloſſe, welche Fülle 
von Guirlanden und Kränzen, welch' wogender Baldachin von Flaggen 
und Fahnen! Dichtgeſchaart auf beiden Seiten der Straßen ſtand 
die Volksmenge, umkränzt von den ſpalierbildenden Corporationen, 
Vereinen, Gewerken und Schulen. An der Ehrenpforte hatten ſich 
Magiſtrat und Stadtoerordnete aufgeſtellt und die hohe Geiſtlichkeit — 


auch der katholiſche Dechant und der Rabbiner fehlten nicht — bildete $ 


mit ihrem ſchwarzen Gewand einen wirkſamen Gegenſatz zu der weißen Kaiſerin im Amalienhofe führen. Nach 
Schaar der Ehrenjungfrauen, deren einfacher Schmuck Blumen im zwar in Abweſenheit des Kaiſers i 
Bald nach 123/4 Uhr kaiſerlichen Familienglieder deren Appartements geſchloſſen, doch befinden 


Haar, weißrothe und grünweiße Schärpen waren. U 
langte der Zug im Bahnhof an, und ein brauſendes Hoch, das ſich 
von der Halle bis weit über den Vorplatz fortpflanzte, begrüßte den 
neuen Schirmer des Landes. 


behörden, die ſich auf dem Perron verſammelt hatten, ab und wandte 
ſich beſonders an die Mitglieder der Landesverſammlung. Aus ſeiner 


Anſprache an dieſelbe wurde namentlich der Paſſus bemerkt, in welchem Wache. 


Prinz Albrecht entſtieg mit ſeiner Zeit pflegen au ii i f 0 ; 
Gemahlin dem Salonwagen, ſchritt die Deputationen der Landes: |ftreifen, ob Alles auf den zugewieſenen Poſten fei. Dies 


Oberbürgermeiſters Pockels und mit herzgewinnender Freundlichkeit 
nahm die Prinzeſſin ein Bouquet aus den Händen der Sprecherin 
der Ehrenjungfrauen, Frl. Götte, entgegen. Unter dem tauſendſtim⸗ 
migen Willkommenruf der Bevölkerung nahm der Zug ſeinen Weg 
zum Reſtdenzſchloſſe, wo der Hofſtaat des verſtorbenen Herzogs das 
Regentenpaar empfing. Rührend war es mit anzuſehen, wie der alte 
vertraute Freund des Herzogs Wilhelm, der Oberſtallmeiſter Frhr. 
v. Girſewald, auf der Freitreppe des Schloſſes wiederholt und innig 
die Hand des Regenten drückte und mit Küſſen bedeckte und Prinz 
Albrecht dieſe Begrüßung freundlichſt entgegennagm. — Unter dem 
Geläute aller Kirchenglocken war bei der Ankunft des Prinzen Albrecht 
in der Stadt auf dem Dache des Welfenſchloſſes, vor dem Vier⸗ 
geſpanne der Brunonia, die preußiſche Flagge emporgehißt worden. 
— Dieſer denkwürdige hiſtoriſche Augenblick ſah Braunſchweig in 
frohmüthiger Bewegung und die vielköpfige Menge, welche das 
Reſidenzſchloß umlagert, um Zeuge der weiteren Feſtlichkeiten zu ſein, 
belebt die Zuverſicht, daß die hohenzollernſche Regentſchaft nur Segen 
bedeuten werde für Braunſchweig. } 


Deggendorf, 30. Octbr. [Anklage wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung.] Der verheirathete 50jqährige Bahnwärter Lippert aus Wühn hatte 
im dortigen Wirthshauſe geäußert: „Wir brauchen keinen König und keinen 
Kaiſer, wir brauchen auch kein Heer von Beamten, mit einem Präſidenten 
hätten wir auch genug.“ Es wurde deshalb geſtern gegen ihn vor dem 
Landgerichte Verhandlung wegen Majeſtätsbeleidigung gepflogen. 
Der Staatsanwalt erblickte hierin eine Herabwürdigung der Majeftät und 
des Beamtenthums und beantragte, den Angeſchuldigten im Hinblick darauf, 
daß derſelbe ſelbſt die Stellung eines Subalternbeamten einnehme, wegen 
Majeſtätsbeleidigung in eine Gefängnißſtrafe von 8 Monaten zu verur⸗ 
theilen. Die Vertheidigung trat der Anſicht des Staatsanwalts entgegen 
und führte aus, daß die fraglichen Aeußerungen keine Majeſtätsbeleidigung 
enthielten, ſondern lediglich die Kundgabe der demokratiſchen Anſichten des 
Angeklagten ſeien, und beantragte Freiſprechung deſſelben. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte auch dem Antrage der Vertheidigung gemäß und begründete 
ſein freiſprechendes Erkenntniß damit, daß Lippert durch die gemachten 
Aeußerungen eine Kritik der herrſchenden Staatseinrichtungen ausge⸗ 
ſprochen und ſeinen demokratiſchen Anſchauungen Ausdruck verliehen habe, 

nach welchen ihm die republikaniſche Staatsform der monarchiſchen vor⸗ 
zuziehen ſcheine, und durch dieſe Kundgabe feines politiſchen Bekenntmiſſes 
eine Beleidigung des Kaiſers nicht gegeben ſei. (Berl. Ztg.) 

München, 2. November. [Der ehemalige Hofſilberbewahrer 
Friedrich Krumperl wurde vom Landgericht wegen Unterſchlagung im 
Amte und einfacher Unterſchlagung zu einer Geſammtiſtrafe von einem 
Jahre Gefängniß verurtheilt und die Aberkennung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf 5 Jahre ausgeſprochen. 


Deſterreich Ungarn. 

Wien, 2. Nopbr. [Selbſtmord eines Trab anten⸗Leibgar⸗ 
diſten.] In der Nacht des verfloſſenen Sonnabend entleibte ſich in der 
Kaſerne auf der Mariahilferſtraße, woſelbſt die k. k. Trabanten = Leibgarde 
und die k. k. Leibgarde⸗Infanterie disloeirt find, der Trabanten⸗Leibgardiſt 
Drkowsky durch einen Schuß. Ueber das Motiv des Selbſtmordes erz 
ählt eine Local-Correſpondenz: Drkowsky hatte in der bezeichneten 
tacht die Wache in den Vorzimmern, welche zu den Appartements der 
der beſtehenden Einführung ſind 
oder der Kaiſerin, ſowie der anderen 


ſich die Schlüſſel zu denſelben ſtets in den Händen desjenigen Trabanten, 
welcher vor denſelben Wache hält. Von zwei zu zwei Stunden findet die 
Ablöſung und zugleich die Uebergabe der Schlüſſel ſtatt. Von Zeit zu 
ch Patrouillen ſämmtliche Gänge und Vorzimmer zu durch⸗ 

ilt auch für 

die poſtenſtehende Leibgarde⸗Infanterie. So geſchah es au in der er- 
wähnten Nacht. Als die Patrouille die Vorzimmer der Appartements 
der Kaiſerin inſpicirte, fand ſie dieſelben zu ihrer Ueberraſchung ohne 
Weiter ſchreitend, um den Poſten zu ſuchen, gewahrte ſie bei der 


i i ugthuung über die einſtimmig erfolgte Wahl Ausdruck Thür, welche in die Gemächer der Kaiſerin führte, eine Hellebarde lehnen 
ee e en f folg b und die Thür ſelbſt nicht ganz geſchloſſen. Sie traten unbemerkt gerade 
in dem Momente ein, als Drkowsky in einem auf einem Tiſch liegenden 


gab und hervorhob, daß des Kaiſers Wunſch, „der es ja doch beſſer 
wiſſe, als er,“ ihn zur Annahme der Wahl beſtimmt habe. Draußen 
vor dem Bahnhofe wurde der Regent von der Regimentsmuſik des 


herzlich erwiderte der 


Stadt ⸗ 
„Mareel“. 


Sardeau⸗Decorcelle „Marcel“ betitelt, aufgeführt. Das Sujet des 
franzöſiſchen Dramas iſt an und für ſich nicht gerade neu, aber 
durchaus ſpannend durchgeführt. Gaſton de Valgrand hat ſeinen 
fünfjährigen Sohn Marcel in Folge eines unglücklichen Zufalles er⸗ 
ſchoſſen. Der Gedanke, daß ſeine Frau Henriette ihn deßhalb haſſen 
müffe und ihm nimmer verzeihen könne, verfolgt ihn unaufhörlich. 
Er wird ſchließlich wahnſinnig. 5 Jahre lang wird er, von Hauſe 
abweſend, von ſeine treuen Freunde Maxime Duverney begleitet. 
Kurz nach ſeinem Weggange iſt ihm ein zweiter Sohn geboren wor⸗ 
den, der ebenfalls den Namen Marcel erhält. Da dieſer ſeinem ver⸗ 
unglückten Bruder frappant ähnlich iſt, wird von Henriette im Verein 
mit Maxime und dem Doctor Favre der Plan entworfen, den Wahn⸗ 
ſinnigen glauben zu machen, Alles ſei nur ein Traum, eine Fieber⸗ 
phantaſie geweſen. Die Wohnung wird genau ſo hergerichtet, wie ſie 
am Todestage des älteren Marcel geweſen; Zeitungen, Briefe und 
dergl. werden vorſorglich entfernt, damit die Illuſſion durch keinerlei 
Zeitandeutung geſtört werde. Alles geht vortrefflich. Da ſchiebt ein 
Briefträger, während Gaſton einige Augenblicke allein gelaſſen wird, 
ein Packet Zeitungen zum Fenſter herein. Gaſton ergreift fie und die 
übereinſtimmenden Jahreszahlen laffen keinen Zweifel darüber auf- 
kommen, welches Spiel man mit ihm getrieben. Die Rechnung, 
daß fein Sohn Marcel 10 Jahr alt fein müßte, iſt ſchnell 
gemacht. Henriette, Maxime und der Doctor, welche beſtürzt 
herbeieilen, find vollſtändig rathlos; da tritt im entſcheiden⸗ 
den Moment der kleine Marcel ein. Gaſton ſtößt in höchſter 
Erregung die Worte aus: „Du biſt nicht mein Sohn. Wer biſt Du 
denn?“ „Ich bin ſein jüngerer Bruder,“ lautet die ruhige Antwort 
Das Eis ift gebrochen; Gaſton iſt feiner 
Familie und ſeinen Freunden geneſen zurückgegeben. — Das kleine 
Stück wurde ſehr wirkungsvoll dargeſtellt. Herr Reſemann zeichnete 
die pſochologiſchen Vorgänge, die heterogenen Stimmungen feiner 
Rolle mit ſcharfen, charakteriſtiſchen Zügen; beſonders gelang die 
Scene, in welcher Gaſton aus ſeinem vermeintlichen Traumleben in 
die rauhe Wirklichkeit zurückgeſchleudert wird. Eine kleine, durch einen 
Fehltritt hervorgerufene Störung wird hoffentlich für Herrn Reſemann 
keinerlei nachtheilige Folgen gehabt haben. Die übrigen wenig be⸗ 


deutſamen Rollen waren durch Frl. Schwarzenberg und Herz, 


ſowie durch die Herren Walther und von Pachert angemeſſen 


beſetzt; die kleine Marcel hielt ſich ebenfalls ganz wacker. — 


Joſepf in Egppten“, die einzige von 42 Opern, welche ihren Schöpfer 
überlebt hat, iſt nach den jetzt beſtehenden landläufigen Begriffen eigentlich 
gar keine Oper. Will man ſie aber durchaus ſo nennen, ſo muß man 
ihr wenigſtens eine ganz exceptionelle Stellung einräumen. Eine 
Oper ohne Primadonna, ohne Liebes intriguen, ja faſt ohne eigentliche 


heat er | 
a „Joſeph in Egypten“. 

Entſprechend dem Ernſte des Allerſeelen-Feſtes wurde im Stadi- 
theater Mehul’s „Joſeph in Egypten“ und ein eingetiges Drama von 


ſie, wozu reichlich Gelegenheit vorhanden iſt, zum bloßen Ausſtattungs⸗ 
ſtück degradirt würde. Aber der Kern des ganzen Stückes haftet ſeit 
der Kinderzeit in unſeren Seelen; die Wenigen, welche es der Mühe 
für werth erachtet haben, am vorigen Montag der im Ganzen gelun⸗ 
genen Aufführung beizuwohnen, werden, wofern ihnen der Sinn für an⸗ 
ſpruchsloſe, geiſtige Genüſſe nicht ganz abhanden gekommen ift, gewiß das 
Wagniß nicht bereut haben. Man kann ſich im „Joſeph in Egypten“ nicht 
amüſtrenz aber man kann fih erbauen, ja, man kannzſogar fromm werden. 
Die Geſtalten des ehrwürdigen Jacob, des großmüthig verzeihenden 
Joſeph, des von den Höllenqualen eines böſen Gewiſſens gepeinigten 
Simeon, und vor Allen des in rührender Hingebung den blinden 
Vater Schritt für Schritt begleitenden Benjamin, das weihevolle, in 
gedämpften Tönen hinter der Scene erklingende Morgengebet der 
Iſraeliten, der von Wohllaut belebte, zum Herzen dringende Lob⸗ 
geſang der Mädchen von Memphis — Alles das ſind Dinge, an 
welche man lieber den Maßſtab des warmen Gefühls, als den der 
kühlen Kritik anlegt. Die Aufgaben, deren Löſung im „Joſeph von 
Egypten“ den Sängern zugemuthet wird, ſind trotz ihrer ſcheinbaren 
Einfachheit keine geringen. Das Abſtrahiren von allem verbrauchten 
Opern: und Operettenkram ift keineswegs jo leicht, als man es fih 
denken mag. Sonntag Abend den luſtigen Kellermeiſter Hans in der 
Undine, und 24 Stunden ſpäter den greiſen Stammvater Jacob zu 
ſingen — das ſind Gegenſätze, deren ſcharfe Erfaſſung nur aus⸗ 
nahmsweiſe zu beanſpruchen iſt. Die geſanglichen Anforderungen, 
welche der Componiſt ſtellt, ſind, namentlich was die Partien des 
Simeon und Jacob anbetrifft, in Bezug auf Ausdauer und Stimm⸗ 
umfang ſo große, daß man über gelegentliches Foreiren der hohen 
Töne, oder über die Transpoſition einer ungünſtig liegenden Nummer 
bedeutend milder denken kann, als ſonſt. In Betreff der Decorationen, 
Coſtüme und des anderen Beiwerks wird man berückſichtigen müſſen, 
daß ein Werk, welches vielleicht zwei oder drei Mal während der 
ganzen Saiſon über die Bretter geht, nicht füglich ebenſo pomphaft 
und ſplendid ausgeſtattet ſein kann, wie ein ſentimentales Opernrühr⸗ 
ſtück, welches ohne ſolche Hilfsmittel von vornherein verloren wäre. 
Freuen wir uns alſo, daß die Vertreter der Hauptpartien, Frl. Kolb 
(Benjamin) und die Herren Eichhorn (Joſeph), Leinauer (Jacob) 
und Hermany (Simeon) ihren künſtleriſchen Verpflichtungen mit 
Ernſt und unter Aufbietung ihrer ganzen Kraft nachkamen, und daß 
auch die mit kleineren Rollen betrauten Mitwirkenden keine Veran⸗ 
laſſung zu ungünſtiger Beurtheilung gaben. E. Bohn. 


Hermann Fürſt von Pückler⸗Muskau. 
Ein Gedenkblatt zu ſeinem hundertjährigen Geburtstage. 
III 


Wenn aus ſolchen Uebermuths⸗ und Kraftgenieſtreichen nichts als 
knabenhafte, faſt kindliche Sucht, Aufſehen zu erregen, Beifall und 
Bewunderung zu ernten, uns entgegentritt, ſo würden wir doch ſehr 
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entwendete und wahrſcheinlich verkaufte. Der Unterlieutenant der Trabanten⸗ 
eihgarde, Freiherr v. Hipſſich, wurde von dieſem Vorfalle noch in der 
Nacht verftändigt, und es wurde auf deſſen Anordnung Drkowsky ſofort 
abgelöſt und in die Caſerne escortirt. Dort hatte er mit einem zweiten 
Gardiſten ein Zimmer inne. Ungefähr eine Stunde ſpäter verließ der 
Letztere auf einige Augenblicke das Zimmer, und als er in daſſelbe zurück⸗ 
kehren wollte, fand er die Zimmerthür verſchloſſen. Auf ſein Pochen wurde 
mit einem Schuſſe geantwortet. Als nun die Thür gewaltſam geöffnet 
wurde, bot ſich den Eintretenden ein furchtbarer Anblick. Drkowsky lag 
mit ſchrecklich verſtümmeltem Kopfe auf dem Fußboden in einer Blutlache. 
Er hatte mit dem im Zimmer zurückgelaſſenen Gewehr einen Schuß gegen 
ſeinen Kopf abgefeuert, in Folge deſſen die Wände des Zimmers und der 
Fußboden mit Hirntheilen und Blut beſpritzt waren. Eine bald darauf 
an Ort und Stelle erſchienene Commiſſion mit dem Hof⸗ und Regiments⸗ 
arzt Dr. Mauczka konnte nur den ſofort eingetretenen Tod conftatiren 
und ordnete die Ueberführung der Leiche in die Todtenkammer des Garniſons⸗ 
ſpitales an. \ 
Frankreich. 

Paris, 2. Nov. [Das Attentat auf Freyeinet.] Das In⸗ 
dividuum, welches den Revolver gegen den Wagen Freycinets abſchoß, 
heißt Peter Mariotti, ift geboren zu Omeria (Corfica), 50 Jahre 
alt, wohnte 314 Rue Vaugirard. Seine Hausmeifterin bemerkte, 
daß der Miether, auf welchen das Signalement des Attentäters voll⸗ 
kommen paßte, ſeit Donnerstag nicht zurückkehrte; ſie machte die An⸗ 
zeige bei der Polizei, welche ſofort die Hausſuchung vornahm. Die Haus⸗ 
meiſterin erkannte die Photographie Mariotti's. Indeſſen kam der Advocat⸗ 
Laguerre in das Gericht. Mariotti ſagte ihm ſofort leiſe den 
Namen, verweigerte ſelben aber noch immer dem Unterſuchungsrichter, 
welcher indeß plötzlich ausrief: „Wir wiſſen ſchon Alles, Mariotti!” 
— „Da Sie es wiſſen,“ antwortete der Verhaftete, „fo brauche ich 
nichts zu verhehlen.“ Mariotti erzählte nun, er habe zuerſt als Partieführer 
bei dem Suez⸗Canal in Port⸗Said gearbeitet und ſei dann mit ſeiner 
21Jjährigen Tochter nach Panama gegangen. Eines Nachts feien Mr- 
beiter in feine Wohnung eingedrungen, hätten ihn vollſtändig ausge: 
raubt und feine Tochter entehrt; fie ſtarb nach zwei Tagen in Folge 
der erlittenen Mißhandlungen. Während er dies erzählte, weinte 
Mariotti. Er ergriff ein bei ihm beſchlagnahmtes Album und zeigte 
das Bild ſeiner Tochter dem Richter mit den Worten: „Da ſehen 
Sie das arme Kind; nicht wahr, ſie war ſchön? Man hat mir ſie 
entehrt, gemordet und jetzt will man ſie nicht rächen; ich verlangte 
mein Recht, man hörte mich aber nicht, ſondern jagte mich fort und 
ruinirte mich. Ich kam nach Frankreich zurück, verlangte von neuem 
Gerechtigkeit, vergeblich. Ich kämpfte gegen Noth. Nachdem ich als 
Diener der „Agence Havas“ beſchäftigt worden, verfiel ich in eine 
Krankheit und man brachte mich in das Spital. Nach meiner Ge⸗ 
neſung hatte ich keinen Platz mehr, ſeitdem unternahm ich, was ich 
konnte, verlor aber dabei mein Ziel, die Tochter zu rächen, nicht aus 
dem Auge. Allein was vermag ein Unglücklicher ohne Geld, ohne 
Protection! Ich erhob mehreremale die Klage bei dem Miniſterium 
des Aeußern.“ Freycinet ließ conſtatiren, was der Verhaftete 
übrigens zugiebt, daß dieſe Klagen noch unter dem vorigen Miniſte⸗ 
rium und nicht bei ihm erhoben wurden. „So blieb mir nichts 
übrig als Aufſehen zu machen; meine Abſicht war nicht, Freycinet 
zu tödten; ich kannte ihn ja gar nicht. Hätte ich ihn tödten 
wollen, ich würde ihn ſicher getroffen haben; ich ſchoß blos 
gegen die Erde, damit ich verhaftet, damit man auf mich aufmerkſam 
werde, und man fih mit meiner Sache beſchäftige.“ Dieſe Ausfage 
machte Mariotti in aufrichtigem Tone; wenn dieſelbe fih betätigt, 
wird die Klage wegen Attentats gar nicht erhoben werden und die 
Freilaſſung erfolgen. Freyeinet hat ſelbſt ſchon ſeinetwegen Schritte 
unternommen und Leſſeps um Auskunft erſucht. Der Seeretär der 
Suez⸗Canal⸗Geſellſchaft erinnert fih, daß ſeinerzeit von Mariotti und 
deſſen Tochter viel die Rede war. Mariotti hätte Gerechtigkeit ver⸗ 
langt; erſt wendete er ſich an die Regierung von Columbia, dann an 
die Leſſeps⸗Compagnie, dieſe konnte aber für Verbrechen einzelner 
Arbeiter nicht verantwortlich ſein, namentlich da dieſe nicht von der 
Compagnie, ſondern von Arbeitspächtern gewählt wurden. Leſſeps ſchloß: 
„Ich erinnere mich noch des verzweifelten Vaters, aber beim beſten 
Willen konnten wir nichts thun.“ Nach dem neuen Verhöre iſt die 


irren, wollten wir glauben, daß derlei geniale Allotria ihn ganz ab⸗ 
ſorbirt hätten. Auch die ernſte mannhafte Arbeit und das zielbewußte 
Streben war ihm nicht fremd und nirgends documentirt ſich dieſe 
Seite ſeines Weſens ſchöner und würdiger, als in ſeinen Schöpfungen 
auf dem Gebiete der Landſchaftsgärtnerei, durch welche er die ganze 
Welt mit ſeinem Ruhme erfüllt hat. Hier offenbart ſich ſeine ganze 
tief und groß angelegte Künſtlernatur, ſein feines Verſtändniß für 
Kunſt und Natur; hier zeigt ſich, daß er nicht blos ein geſchickter 
Gartenkünſtler, daß er nicht blos ein Dichter war im ſchönſten und 
eigentlichten Sinne des Wortes, ſondern daß auch er mit Recht 
ſagen durfte: 
„Anch’ io sono pittore“, 
Was geſchickte und feinfinnige Combination von Kunſt und Natur zu 
leiften vermögen, dafür liefert der Park von Muskau einen glänzenden 
Beleg. Hier hat Pücklers ſchöpferiſcher Geiſt wahrhaft Staunens⸗ 
werthes, Wunderbares geleiſtet. Wie unter der magiſchen Kunſt eines- 
Zauberers Merlin hat ſich hier unter feiner ſchaffenden Hand eine 
einſame tannen⸗ und föhrendurchrauſchte Waldwildniß in ein para⸗ 
dieſiſches Gartenland verwandelt voll bezaubernder Farbenpracht und 
berauſchenden Blüthenduftes. Der Park von Muskau iſt ein wahres 
Juwel landſchaftlicher Gartenkunſt, er iſt ein einziges in Blumenduft 
und Blätterglanz verkörpertes Gedicht. Sterile Sandflächen bilden 
die Blätter dieſes Gedichts, Blumen und edle Baumgeſtalten aus 
allen Zonen und Klimaten die Lettern, mit denen es geſchrieben iſt. 
Der Muskaner Park war Pücklers Lieblingsſchöpfung und mit Recht 
ſagte er einmal zu Bettina von Arnim, der Park ſei fein Herz; wer 
ſein Herz kennen lernen wolle, müſſe den Park ſehen. In der That, 
wie Heinrich Heine von ſeinem Buch der Lieder, ſo durfte auch Pückler 
von dieſem Buch verkörperter Dichtung ſagen: 
— „Und wenn Du es aufgeſchlagen, 
Hat ſich Dir mein Herz erſchloſſen.“ 

Werfen wir einen flüchtigen Blick in dieſe ſchönſte all, 
ſeiner Dichtungen. Muskau, einſt Muzakow, d. h. Männerſtadt ge⸗ 
nannt, war in heidniſcher Vorzeit ein berühmter Wallfahrtsort der 
Sorben, wo in uralten Eichenhainen vier Göttertempel ſtanden und 
das Bild des Licht⸗ und Feuergottes Swantewit verehrt wurde. Auch 
nachdem die Sorben durch Ludwig den Frommen zum Chriſtenthum 
bekehrt worden waren, ſoll der heidniſche Götterdienſt in den undurch⸗ 
dringlichen Wäldern dieſer Gegend noch Jahrhunderte lang fort⸗ 
geſetzt worden ſein, und noch heute findet man Urnen und Stein⸗ 
mäler, die an dieſen heidniſchen Götzendienſt erinnern. Markgraf Jo⸗ 
hann erbaute das Schloß von Muskau als Land⸗ und Grenzfeſte. Nach⸗ 
dem es i. J. 1241 mit der Stadt Muskau von den Tartaren zerſtört worden 
war, wurden Stadt und Schloß wieder aufgebaut, von den Huſſiten jedoch 
abermals zerſtört. Auch im dreißigjährigen Kriege wurde die Gegend 
hart mitgenommen. Tiefenbach ließ ſämmtliche Dörfer der Herrſchaft 
in Aſche legen; Stadt und Schloß wurde von den Kroaten ausge⸗ 
pündert und im Jahre 1633 lagerte hier Wallenſtein mehrere Tag 


Todesart der Tochter nicht ganz klargeſtellt; die Hausdurchſuchung er⸗ 
gab etliche Briefe ohne Wichtigkeit. Mariotti wurde in das Gefangen⸗ 
haus Mazas zurückgeführt. 

Einem Telegramm der „N. Fr. Pr.“ zufolge, behauptet Herr 
v. Leſſeps, Mariotti's Tochter ſei nicht entführt worden, ſondern hätte 
ſich in Männerkleidern freiwillig mit Arbeitern der Unternehmer Cou- 
vreur und Herſent entfernt. Das Mädchen hätte ziemlich freie Alluren 
gehabt, ſie ſei auch nicht in Folge einer ihr angethanen Gewalt, 
ſondern an den Folgen eines Mittels geſtorben, das ihr Chineſen 
eingaben, damit die Conſequenzen ihres freien Lebenswandels zu: 
nichte würden. Es ſei damals eine Unterſuchung geführt, dieſelbe 
aber eingeſtellt worden. Mariotti hätte alſo kein Regreßrecht weder 
an die Compagnie noch an irgend welches Miniſterium. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 1. Novbr. [Zur Münzfrage.] Das conſequente, 
feſte Auftreten der belgiſchen Regierung hat auf Frankreich ſeinen 
Eindruck nicht verfehlt. Zwar haben alle Conceſſionen Belgiens 
keinen Anklang gefunden und eine Einigung iſt durchaus unſicher, 

aber Frankreich hat doch einen entgegenkommenden Schritt gethan. 
Es beſteht darauf, daß jetzt bei Erneuerung der Union eine Liqui- 
| dations⸗Clauſel feſtgeſtellt werden muß, und fo hat der franzöſiſche 
Miniſter des Auswärtigen, von Freyeinet, durch den franzöſiſchen 
Geſandten in Brüſſel die belgiſche Regierung aufgefordert, eine 
Liquidations⸗Clauſel nach ihren eigenen Anſchauungen aufzuſtellen; 
ſie ſoll von den Conferenz⸗Delegirten geprüft werden. Der Miniſter 
fügt hinzu, daß dieſe Aufforderung in keiner Weiſe eine Zuſtimmung 
zu den belgiſchen Anſichten bedeute. Das belgiſche Miniſterium er- 
klärte als principielle Forderung, daß der Staat, der aus der 
Münz⸗Union ausſcheidet, alle Koſten der Liquidation, wie ſolche 
Frankreich vorgeſchlagen, tragen muß. Sei das als Princip von der 
Conferenz angenommen, ſo ſeien die übrigen Punkte für Belgien von 
ſecundärem Intereſſe; es wünſche eine 5- bis 10jährige obligatoriſche 
Dauer der Münz⸗Union für alle betheiligten Staaten; nach dieſer erſten 
Periode ſolle die Münz⸗Conferenz die Art, die Friſten des Ausſcheidens 
eines Staates aus der Münz⸗Union, die Bedingungen der Kündigung, 
Erneuerung u. ſ. w. feſtſtellen. Auf dieſer Grundlage hat der belgiſche 
Delegirte Pirmez eine Liquidations⸗Clauſel feſtgeſtellt und der Confe⸗ 
renz eingereicht. Die Verhandlungen auf dieſer Grundlage dauern 
fort; die Ausſichten ſind bis jetzt nicht günſtig. Das miniſterielle 
Brüſſeler Journal erklärt die Anſprüche Frankreichs durchaus für un- 
berechtigt und hebt hervor, daß, wenn Belgien trotz ſeines weiten 
Entgegenkommens aus der Münz⸗Union ſich zurückzieht, es ſeine Unab⸗ 
hängigkeit bewahren wird. Es wird ſein Münzſyſtem nach ſeinem 
eignen Bedürfniß geſtalten und in voller Freiheit von jedem En⸗ 
gagement frei ſeinen finanziellen Ruf aufrecht erhalten. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 3. November. 

Den Exclamationen der ſchreibenden und redenden Führer der 
conſervativen Coalition daß die bisherigen Landtagsabgeordneten 
Breslaus keine Bürger unferer Stadt feien, haben wir von 
Anfang an eine Bedeutung nicht beigemeſſen. Uns erſchien das in 
den diesmaligen Wahlkampf hineingeworfene Stichwort von den „Leuten 
aus der Fremde“ lediglich auf die politiſche Beſchränktheit der Wähler 
zu ſpeculiren; und da wir die überwiegende Mehrheit unſrer Bevöl⸗ 

kerung von dieſer Beſchränktheit frei wußten, war uns die vollſtändige 
Wirkungsloſigkeit jenes gegen unſre Abgeordneten erhobenen Einwurfs 
von vornherein klar. Auch die Redner unſrer Partei, welche ſich mit 
dieſem Einwurf beſchäftigten, thaten dies nur ſo nebenbei, wie es ein 

in ſich ſelbſt zuſammenfallender Vorwurf eben nicht anders erheiſchte. 
Die Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſind keine Wahlen zur 
Breslauer Stadtoerordnetenverſammlung; das ſagt ſich jeder denkende 
Wähler. Für das Abgeordnetenhaus ift es viel wichtiger, daß par: 


mit der kaiſerlichen Armee. Bald darauf wurde der Wald angezündet 
und brannte ſechs Wochen lang, bei Nacht mit ſeinem Feuerſchein die ganze 
Gegend meilenweit in der Runde unheimlich erleuchtend und am Tage mit 
ſeinen qualmenden Rauchwolken Alles in Furcht und Schrecken ſetzend. 
Schon von Kindheit auf der Gartenkunſt mit Vorliebe zugethan, 
durch Goethe, mit dem er zu Weimar in perſönliche Berührung kam, 
durch die aufmunternden Worte: „Verfolgen Sie dieſe Richtung, 
Sie ſcheinen Talent dafür zu haben; die Natur iſt das dankbarſte, 
wenn auch unergründlichſte Studium, denn ſie macht den Menſchen 
glücklich, der es ſein will“, auf das Liebenswürdigſte in dieſer Neigung 
beſtärkt, auf ſeinen Reiſen durch Frankreich und Italien, namentlich 
aber durch ſeinen längeren Aufenhalt in den Niederlanden und in 
England, gerade nach dieſer Richtung hin auf das Vielſeitigſte ange⸗ 
regt und gefördert, wendete Pückler nach ſeiner Verlobung mit Gräfin 
Lucie von Pappenheim all ſein Sinnen und Denken, ſein ganzes 
Dichten und Trachten der landſchaftlichen Umgebung ſeines Stamm⸗ 
fißed zu und ſuchte hier die Ideale zu verwirklichen, die feiner leb⸗ 
haften Phantaſie ſchon ſeit Jahren vorgeſchwebt hatten und vor 
ſeinem inneren Auge immer beſtimmtere Form und Geſtalt annahmen. 
Mit einer Geduld und Beſtändigkeit, einer Ausdauer und Energie, 
wie fie fein flatterhafter und wankelmüthiger Sinn ſonſt nirgends be- 
kundete, wußte er ſeine Pläne ins Werk zu ſetzen und trotz aller 
Hemmniſſe und Schwierigkeiten, die fih entgegenſtellen mochten, 
durchzuführen, daß man in Staunen gerieth, und den flatterhaften 
Vielgeſchäftigen, der heute dies begann, um es ſchon morgen wieder 
fallen zu laſſen, und etwas Anderem ſich zuzuwenden, kaum wieder⸗ 
zuerkennen vermochte, wenn man ihn in ſeiner gärtneriſchen Thätig⸗ 
keit beobachtete. 
Höchſt intereſſante Mittheilungen macht über dieſe Thätigkeit ſein 
Parkinſpector Petzold in einer liebenswürdigen anziehend geſchriebenen 
biographiſchen Skizze des Fürſten. Das ganze Geheimniß in Pücklers 
Stil beruhte auf dem tiefen Studium der Natur und ſeinem hohen 
Verſtändniß derſelben. Niemals ließ er ſich einfallen, die Natur neu 
ſchaffen oder gänzlich umgeſtalten zu wollen; er ſtudirte vielmehr die 
Eigenthümlichkeiten des Terrains und ſuchte die Vorzüge deſſelben 
möglichſt zur Geltung zu bringen. So entſtand ein Ganzes, das in 
jedem Zuge, jedem Detail das Gepräge des Natürlichen, Großartigen 
und Einheitlichen an ſich trug, dem man es ſofort anſah und ab⸗ 
fühlte, daß ein Geiſt es geſchaffen hatte nach einem einheitlichen 
groß und genial angelegten Plane. Wie der bildende Künſtler, ſo 
entnahm auch Pückler die Motive für ſeine Schöpfungen auf dem 
Gebiete der Landſchaftsgärtnerei ſtets der Natur, und wo Umgeſtaltun⸗ 
gen nöthig waren, da wußte er mit großem Geſchick ſie ſo einzu⸗ 
richten, daß die helfende Kunſt ſo wenig als möglich ſich verrieth. 
Intereſſant und beachtenswerth iſt die Art, wie er bei dieſen Um⸗ 
geſtaltungen verfuhr. War ein neues Terrain zur Anlage beſtimmt, 
ſo wurden zuerſt die Wege abgeſteckt, ſofort planirt und ſoweit 
praktikabel gemacht, daß ſie begangen und befahren werden konnten. 
In der Disposition und Führung der Wege war Pückler Meifter, 


lamentariſch erprobten, durch ihre Tüchtigkeit ausgezeichneten Männern Meyer 
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Sitz und Stimme darin gewahrt wird, als daß ihre Stelle Männer 
einnehmen, denen man es daheim, weit ab vom Abgeordnetenhauſe, 
als größten Vorzug nachrühmt, daß ſie die Intereſſen einer localen Kirch⸗ 
thumspolitik in erſter Linie wahrnehmen würden. Wir hatten um ſo 
mehr Veranlaſſung, das Geſchrei über die „Leute aus der Fremde“ 
mit einigem Gleichmuth zu vernehmen, als es den dritten Theil ſeines 
Gewichtes ſchon dadurch von ſelbſt einbüßte, daß es auf einen der drei 
Breslauer Abgeordneten, Herrn Dr. Alexander Meyer, ganz und 


gar nicht paſſen konnte. Als Dr. Alexander Meyer vor neun Jahren 
von der Breslauer Wählerſchaft in das Abgeordnetenhaus entſandt 
wurde, ging er als Breslauer Bürger nach Berlin, und wenn er 


auch inzwiſchen dort ſeinen Wohnſitz genommen, ſo hat er doch durch 
diefe Ueberſiedelnng nichts von feiner genauen Kenntniß der Breslauer 
Verhältniſſe und der Verhältniſſe des Handels und der Induſtrie unſrer 
Heimathsprovinz eingebüßt. Dr. Meyer hatte fih diefe Kenntniß erworben 
in feiner Stellung als Syndicus der Breslauer Handelskammer, einer 
Stellung, die wie geſchaffen dazu iſt, ihrem Inhaber Einblick zu gewähren 
in die vielverzweigten Intereſſenſphären unſrer Stadt und unſrer 
Provinz; und in der That hat das, was dieſer unſer Abgeordneter 
auf Grund ſeiner Vertrautheit mit den Zuſtänden, Wünſchen und 
Bedürfniſſen der Provinz Schleſten im Abgeordnetenhauſe zum Beſten 
unſrer Stadt und Provinz geleiſtet hat, vollauf dargethan, daß die 
Breslauer Wählerſchaft einen geeigneteren Vertreter ſchwerlich in das 
Abgeordnetenhaus entſenden konnte. Der zurückbleibende Reſt von 
Zwei Dritteln des Gewichts des gegneriſchen Einwurfs iſt ſchon oben 
als abſolut belanglos abgethan. 

Die verſammelten Wahlmänner der deutſch⸗freiſinnigen Partei haben 
nun am Montag Abend durch die Annahme der Candidatur Fried: 
län der auf's Schlagendſte die Behauptung widerlegt, daß es der 
deutſch⸗freiſinnigen Partei Breslaus an Männern fehle, welche geeignet 
und willens ſind, als Abgeordnete der Breslauer Bürgerſchaft in das 
Parlament einzutreten. Haben wir uns nicht verlocken laſſen, in der 
Anſäſſigkeit der gegneriſchen Candidaten in Breslau allein einen ver⸗ 
führeriſchen Vorzug vor unſren bisherigen Abgeordneten zu erblicken, 
ſo würde uns die Anſäſſigkeit des Herrn Stadtrichters Friedländer in 
Breslau allein noch nicht mit der großen Genugthuung erfüllen, 
die wir über die Aufſtellung dieſer Candidatur in Wahrheit empfinden. 
Was uns an dieſer Candidatur mit beſonderer Freude erfüllt, iſt die 
Thatſache, daß Herr Stadtrichter Friedländer in jeder Be: 
ziehung durch ſeine Perſon, durch ſeinen Charakter, durch die Un⸗ 
abhängigkeit feiner foctalen Stellung die Gewähr gibt, daß er das 
Mandat eines Abgeordneten in erſprießlicher Weiſe ausfüllen wird. Schon 
ſeine langjährige Wirkſamkeit als Stadtverordneter gibt uns dafür 
einen ſicheren Anhalt. Die Unerſchrockenheit, mit welcher Herr Stadt⸗ 
richter Friedländer das einmal für wahr und recht Erkannte ſelbſt gegen 
den Widerſpruch feiner politiſchen Freunde verficht, bürgt dafür, daß er ſich 
auch im Abgeordnetenhauſe die freie Aeußerung ſeiner Ueberzeugung 
durch keinerlei Rückſicht beſchränken lafen werde; die genaue Kennt: 
niß des praktiſchen Lebens, inmitten deſſen mehr noch als auf Grund 
ſeiner Eigenſchaft als Leiter eines großen finanziellen Inſtituts er durch 
die in ſeinen Händen liegende Leitung gemeinnütziger Vereine ſteht, 
wird ihn vor einſeitiger, doctrinärer Auffaſſung politiſcher und ſocialer 
Probleme bewahren. Der ſocialen Frage, die in die Politik unſerer 
Zeit an jedem Punkt ſo mächtig hineinragt, hat dieſer Candidat 
der deutſch⸗freiſinnigen Partei tiefer auf den Grund geſchaut, als 
manch' anderer Einwohner unſerer Stadt. Er hat als Vorſitzender 
des Tauſende von unſeren Mitbürgern zu ſeinen Mitgliedern zählen⸗ 
den Vereins gegen Verarmung und Bettelei das praktiſche Beiſpiel 
gegeben, wie innerhalb der beſtehenden Verhältniſſe, durch zweckmäßige 
Organiſation des Wohlthätigkeitsſinns, Armuth und Elend gelindert 
werden können; wie durch Förderung der Erwerbsthätigkeit und Ver⸗ 
mehrung der Arbeitsgelegenheit der Sinn für Arbeit und Ordnung 
in den unteren Schichten des Volkes geweckt und befeſtigt werden 
kann. 

Noch wollen wir daran erinnern, daß es die Herrn Prediger 


geſinnungsverwandte Preſſe war, welcher die in den Dienſt 
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Mit Recht behauptete er, die Wege ſeien die unſichtbaren Führer, die 
den Beſchauer unvermerkt zu den ſchönſten Punkten hinzuleiten haben, 
und es komme alles darauf an, wie eine Gegend und ihre Objecte dem 
Auge vorgeführt werden. Nach dieſem Grundſatz wußte Pückler das 
Zuviel und Zuwenig ſehr geſchickt zu vermeiden und ſeinen Parkgängen 
und Wegen eine Führung zu geben, die immer als bequem, un⸗ 
gezwungen und zweckentſprechend ſich erweiſt. Nachdem die Wege 
angelegt waren, ſchritt der Fürſt zum Abſtecken der Anpflanzungen 
und Baumanlagen, indem er ganz nach Art des bildenden Künſtlers 
zuerſt die größeren Maſſen in Angriff nahm, um das Bild zunächſt 
in feinen Hauptcontouren aus dem Groben herauszumodelliren, dann 
erſt zur Profilirung der Details überging, um ſchließlich mit der Her⸗ 
ſtellung der kleineren Bosketts, Raſenplätze und Blumenbeete den 
Abſchluß zu machen. 

Wie in der Führung der Wege, in Dispoſition und Arrangement 
der verſchiedenen Laub: und Nadelholzarten, die theils ſchon vorhanden 
waren, theils neu angepflanzt wurden, ſo erwies ſich der Fürſt auch 
in der Verwerthung des Waſſers als Meiſter in der höheren Garten⸗ 
kunſt. Wie ſorgfältig und mit welchem Verſtändniß er die Wirkung 
und Bedeutung des Waſſers als landſchaftliches Moment ſtudirt hatte, 
mit welch' feinem, richtigem Tact und welch' vollendeter Meiſterſchaft 
er dieſes Element zu verwerthen wußte, das zeigt ſich beſonders über⸗ 
raſchend in der Behandlung der Neiſſeufer, in der Anlage von 
Brücken, wie in der bis in die kleinſten Details gelungenen Leitung 
des ſogenannten „kleinen Flüßchens“ durch die Anlagen des Parks 
und in der Verwendung ſeines Waſſers zur Bildung des Schloß: 
und Eichſees. Die Waſſeranlage am Jagdſchloß bei Muskau kann 
geradezu als das Muſter eines künſtlichen Teiches bezeichnet werden. 
In dem das Jagdſchloß umgebenden Urwalde iſt das Waſſer eines 
unſcheinbaren Grabens in ein Becken geſammelt, umgeben von rieſigen 
Rothtannen, Kiefern und Eichen, die aus niederem Gebüſch hervorragen. 
Das in der reichſten und mannigfaltigſten Nuancirung ſchattirte Grün dieſer 
herrlichen theilweis uralten Bäume, die mit ihren breitäſtigen Wipfeln 
Zug um Zug, Linie für Linie im dunklen See ſich wiederſpiegeln, die 
tiefe Stille, die träumeriſche, faſt lautloſe Ruhe, die Wald und See 
umwebt, verleihen dem Ganzen einen wahrhaft zauberiſchen, hoch⸗ 
poetiſchen Reiz und Niemand wird von dieſem Bilde ſich abwenden, 
ohne einen tiefen, bleibenden Eindruck mit hinwegzunehmen. Den 
Blumengarten, in welchem nach ſeiner Idee die landſchaftliche 
Gruppirung immer die Hauptſache iſt und mit dem Ganzen harmoniren 
muß, bepflanzte er mit den erleſenſten Gehölzen, den edelſten exotiſchen 
Bäumen und behandelte ihn als eine Erweiterung der Wohnzimmer, 
worin er in Bezug auf Decorgtion mit Blumen, Vaſen und Statuen 
ſeiner Laune freien Spielraum ließ. 

Was uns aber ganz beſonders ſympathiſch und wohlthuend be⸗ 
rührt in der ganzen Thätigkeit Pücklers als Gartenkünſtler, das iſt 
die ausgeſprochene Vorliebe, die wahrhaft kindliche faſt peinliche Pietät, 
mit welcher er die uraltehrwürdigen Baumveteranen, namentlich die 
prachtvollen noch aus der Heidenzeit ſtammenden Eichen behandelte, 
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der Nächſtenliebe geftellte Thätigkeit des Stadtrichters Friedländer nicht 
zu verkleinern, nein, dahin zu verdächtigen ſuchte, als nähme er 
Wohlthätigkeit zum Deckmantel der Verfolgung einſeitiger Intereſſen. 
Es ſoll dem kürzlich verſtorbenen Conſiſtorialrath Reitzenſtein un⸗ 
vergeſſen bleiben, daß er gegen dieſes Gebahren aus freiem 
Antriebe öffentlich Proteſt erhob. Zur Vervollſtändigung der Schil⸗ 
derung der Perſon Friedländers gehört diefe kleine Erinnerung info- 
fern, als fie darthut, daß auch für ihn das Wort gelten darf: Viel 
Feind', viel Ehr'. 

Und fo fet die Parole am Donnerſtag: Dirichlet, Dr. Alex⸗ 
ander Meyer, Friedländer. 

— Die „Schleſiſche Zeitung“ iſt ſchon wieder einmal im 
Parteiintereſſe — falſch unterrichtet geweſen. In ihrem letzten 
Morgenblatt theilte fie mit, daß im Laufe des geſtrigen Nachmittags 
in den Vorräumen des Stadtverordnetenſitzungsſaales eingehende 
Unterhandlungen zwiſchen dem zufällig in Breslau anweſenden 
Herrn Dirichlet und Herrn Friedländer einerſeits, ſowie Herrn 
Dr. Porſch andererſeits ſtattgefunden hätten. Aus einer ſeitens des 
Herrn Dr. Porſch der „Schleſiſchen Zeitung“ zugegangenen Berich⸗ 
tigung geht hervor, daß der Horcher der „Schleſiſchen Zeitung“ fit 
gründlich verhört hat. Herr Dr. Porſch ſchreibt dem Blatte, daß 
zwiſchen den genannten Herren und ihm keinerlei „Unterhand⸗ 
lungen“ ſtattgefunden hätten. Vielmehr reducire ſich die Nachricht 
darauf, daß er (Herr Dr. Porſch) bei dem Betreten des Garderoben⸗ 
raumes in der Nähe ſeines Garderobenſtandes die Herren Dirichlet 
und Friedländer in einer Unterredung mit anderen Herren rein zu⸗ 
fällig angetroffen habe. Da Herr Dirichlet ihm aus dem Reichs⸗ 
tage und Landtage bekannt fet, habe er ihn begrüßt und ſich mit ihm 
und den anderen Herren kurze Zeit unterhalten. Die Candi⸗ 
datur des Herrn Friedländer ſei auch nicht mit einem Worte 
berühtt worden. 

— Die Inſinuation der Herren Schmidt und Hecke, daß von. 
Seiten der deutſch⸗freiſinnigen Preſſe in Breslau falſche Angaben über 
die Ziffer der liberalen Wahlmänner zum Zwecke der Ent⸗ 
muthigung der gegneriſchen Wahlmänner gemacht worden 
ſeien, findet fiğ heute wiederholt in einer Breslauer Correſpondenz 
des nationalliberalen Parteiorgans „Neue Zeitung“ in Berlin. Was 
von einer ſolchen Unterſtellung zu halten, darüber haben wir uns 
im letzten Morgenblatt bereits ausgelaſſen. Intereſſant iſt an der 
erwähnten Correſpondenz, daß der Sieg der deutſch⸗freiſinnigen Partei 
in Breslau als ein „Pyrrhusſieg“ bezeichnet wird. Dieſe Herren 
ſind doch an Troſtgründen über ihre Niederlage wahrhaft unerſchöpflich! 


* Die Hofjagd im Fürſtenwalde bei Ohlau wird, entgegen der von uns 
gebrachten bezüglichen Mittheilung, in dieſem Jahre ausfallen. Dagegen 
werden der Kronprinz und Prinz Wilhelm, wie aus Poln.⸗Warten⸗ 
berg gemeldet wird, am 13. November an einer großen Faſanenjagd theil- 
nehmen, welche Prinz Biron von Kurland veranſtaltet. 

—pp—= Immatrieulation. In dem heute Nachmittags 3 Uhr ſtatt⸗ 
gehabten Immatriculationstermine find von dem Rector magnificus Herrn 
Profeſſor Dr. Seuffert immatriculirt worden: in der evangeliſch⸗theolo⸗ 
giſchen Facultät 2, in der katholiſch⸗theologiſchen Facultät 4, in der juriſti⸗ 
10 0 Facultät 14, in der medieiniſchen Facultät 7, in der philoſophiſchen 
Facultät 9, zuſammen 36 Studirende. Bisher ſind in dieſem Semeſter 
insgeſammt 230 Studirende immatriculirt worden. Die durch die Miniſte⸗ 
rialverordnungen für die Landesuniverſttäten vom 1. October 1879 vorge⸗ 
ſchriebene Friſt für die Anmeldungen zur Immatriculation läuft mit dem. 
7. d. Mts. ab. Alsdann dürfen Anmeldungen zur Immatriculation nur 
mit beſonderer ig d des Uniwerſitäts⸗Curatorii berückſichtigt werden. 
Die Genehmigung wird aber nur dann ertheilt, ſobald ſtichhaltige Ent- 
ſchuldigungsgründe durch die Betreffenden nachgewieſen werden. 

66 Vom königlichen Amtsgericht. Zu beſtändigen Commiſſarien 
für Aufnahme und Annahme von Teſtamenten und ſonſtigen letztwilligen 
Beſtimmungen im Geſchäftsbezirk des königlichen Amtsgerichts ſind für 
den Monat November d. J. von dem Präſidium des königlichen Land⸗ 
gerichts hierſelbſt ernannt worden: A. Außerhalb der Gerichtsſtelle: 
Herr Amtsgerichtsrath Scholz, Bahnhofsſtraße 7, 3. Etage, event. Herr 
Amtsrichter Ulfig, Berlinerſtraße 6. B. An Gerichtsſtelle: Herr 
Amtsgerichtsrath Scholz vent. Herr Amtsgerichtsrath Fritſch, Garve⸗ 


ſtraße 16, 3. Etage. Als Protokollführer außerhalb der Gerichtsſtelle 
Dee, . 


die in großer Zahl auf dem in Parkanlagen verwandelten Terrain zu 
finden waren und zum Theil jetzt noch dort ſtehen. Nicht wie rohes 
Material behandelte er ſie, ſondern ganz im antiken Geiſte der 
Griechen, die jeden Baum von einer Gottheit ſich belebt dachten, ſah 
er dieſe ehrwürdigen Zeugen längſt vergangener Dinge wie ein koſt⸗ 
bares Vermächtniß der Vorzeit an und behandelte ſie wie beſeelte 
Weſen, die für ihn den Werth und die Bedeutung von Perſonen 
hatten, indem er den ſchönſten, ſtattlichſten und älteſten unter ihnen 
beſondere Namen gab. So trägt eine jener uralten noch aus der 
Heidenzeit ſtammenden Eichen mit mächtigem Stamm und breitaus⸗ 
ladenden Aeſten, deren ungeheures Blätterdach allein einen ſchweben⸗ 
den Wald über dem Buſchwerk niederen Unterholzes bildet, feinen. 
eigenen Namen und bis in die neueſte Zeit hinein war die „Her⸗ 
mannseiche“ ein beliebtes Pilgerziel aller Parkbeſucher. Drei andere 
nahe bei einander ſtehende Eichen benannte er nach ſeinen drei 
Schweſtern, Clementine, Bianca und Agnes. Zwei andere, die ihre 
Aeſte zu einem natürlichen Portal zuſammenwölbten, nannte 
er die Thoreichen, einmal weil fie ein Thor bildeten, ſodann 
weil ſie an den heidniſchen Gott Thor erinnerten, dem einſt hier ge⸗ 
opfert wurde, und endlich „weil“, wie er humoriſtiſch hinzuzuſetzen 
pflegte, „ich fo ein großer Thor bin, all mein Geld für Muskau aug- 
zugeben.“ A ö 

Baumfrevel und waldſchänderiſche Bubenſtreiche konnten ihn bis 
zur Raſerei erregen, und in helle Verzweiflung gerieth er, als einſt 
ſein Faſanenwärter einer Gruppe prachtvoller Tannen, die in der 
Nähe des Schloſſes ſtanden, die Wipfel hatte abhauen laſſen, weil 
auf ihnen Raubvögel fih öfters niederließen, die den Faſanen⸗ 
beſtand bedrohten. Um ſich den Anblick der kläglich verſtümmelten 
Bäume einigermaßen erträglicher zu machen, ließ er von Zeit zu Zeit 
künſtliche Wipfel auf den Bäumen befeſtigen, bis die Natur den 
Schaden allmälig wieder gut gemacht hatte. Noch jetzt ſind dieſe 
ihrer Wipfel beraubten Bäume an dem etwas mehr in die Breite 
gehenden Wuchs ihres Aſtwerks zu erkennen. Seine Gemahlin, die 
er in ſeinen Briefen ſcherzend ſeine liebe „Schnucke“ nennt, über⸗ 
raſchte er eines Morgens durch ein aus Roſen gebildetes 8, das ſich 
hell leuchtend aus einem prachtvollen Gartenbeet unter ihren Fenſtern 
hervorhob. Auch fein eigener Namenszug prangte hier und da in 
purpurrothen Geranien oder feuerfarbenen Pelargonien. Entſchieden 
origineller als dieſe floriſtiſche Spielerei, die man auch in anderen, 
weniger großartigen Parkanlagen finden kann, iſt die Idee, eine der 
majeſtätiſchen Rieſentannen, die vor dem Jagdſchloß ſtanden, als 
Weihnachtsbaum herauszuputzen. Er ließ ihre Aeſte von oben bis 
unten mit Lichtern und allerlei Geſchenken behängen und als dann 
die Dunkelheit des Weihnachtsabends hereinbrach, fuhr er mit ſeiner 
lieben Lucie, die, in warme Pelze gewickelt, wie eine Haideſchnucke 
fih traulich an feine Seite ſchmiegte, zu dem in ſtrahlendem Lichter⸗ 
glanz prangenden Rieſenchriſtbaum und freute ſich mit ſeiner guten 
Schnucke wie ein Kind über den wohlgelungenen Weihnachtscoup. 


einer bezüglichen Miniſterial⸗Verordnung wird Schülern von Unterrichts⸗ 


> 


Fungiren die Herren Gerichtsſchreiber⸗Gehilfe Tielſch, Gräbſchenerſtraße 
Nr. 75, 1. Etage, Juſtizanwärter Angermann, Friedrichſtraße 67, 
3. Etage, und Juſtizanwärter Brund, Werderſtraße 37, 1. Etage. 


== Ermäßigung des Eiſenbahnfahrgeldes für Schüler. Nach 


Anſtalten auf den Staatseiſenbahnen eine Ermäßigung des Fahrgeldes in 
der für das Militär geltenden Höhe gewährt, wenn ſich an der betreffen⸗ 
den Fahrt mindeſtens zehn Schüler betheiligen. 


* Akademiſcher Turnverein. Am Abend des 4. November er. wird 
der hieſige Akademiſche Turnverein zur Erinnerung an ſeine vor zehn 
Jahren erfolgte Gründung in der Leſſinghalle ein Schauturnen abhalten. 
Unter anderem werden die Freiübungen, welche bei dem letzten allgemeinen 
deutſchen Turnfeſt in Dresden zur Ausführung kamen, und die Uebungen, 
welche zwei von dem Verein zu jenem Feſt geteilte Muſterriegen dort ges 
turnt hatten, vorgeführt werden. Die Freiübungen werden nicht, wie 
üblich, auf Commando, ſondern auf akuſtiſche Signale (Glockentöne) aus⸗ 
geführt werden. Alle Freunde der Turnerei, beſonders alle Studirenden, 
die hierfür Intereſſe haben, ſind dazu eingeladen, und ſteht der Zutritt zur 
Halle denſelben ohne Weiteres frei. 

* Concert der Werneriſchen Muſikſchule. Zu dem am Sonntag 
im Saale des Kaiſerparks zu Scheitnig von Herrn Muſikdirector Guftav 
Werner mit ſeiner Muſikſchule veranſtalteten Concert hatte ſich ein zahl⸗ 
reiches Publikum eingefunden. Die Erwartungen deſſelben wurden im 
vollſten Maße befriedigt. Das trefflich zuſammengeſtellte Programm ent⸗ 
hielt in den erſten beiden Theilen Piecen für Streichmuſik, während die 
beiden letzten die Muſikſchule als Vorarbeiterin für die Militär⸗Muſik⸗ 
Capellen in der Blasmuſik zeigten. Alle Nummern ohne Ausnahme 
wurden mit Sicherheit und Gewandtheit executirt. Hervorzuheben verdient 
beſonders ein Streichquartett „Des deutſchen Kriegers Traum vor der 
Schlacht“, ferner die Leiſtungen der Soliſten: Cello Muſette von Offen⸗ 
bach, ſowie Piſton⸗Variationen von Finſterbuſch und die Fantaſie: „Thü⸗ 
une Volksklänge“ von Bock. — Das Publikum kargte nicht mit wohl⸗ 
verdienten Beifallsbezeugungen. 

Verein für Geſchichte der bildenden Künſte. Der Wahlen 
wegen wird der Vortrag über den franzöſiſchen Landſchaftsmaler Ca⸗ 
lame in 8 Tagen gehalten werden. Ri 

*Der Humoriſt und 2 ogvanrinarr ener Herr A. Eivkermann 
wird am Freitag, den 6. November, Abends, in der Aula der Univerſität 
eine Soiree veranſtalten. Die Charakterdarſtellungen und humoriſtiſchen 
Vorträge ſind zum Theil der Fritz Reuter'ſchen Muſe entnommen, zum 
Theil werden Dichtungen von Görner und Saphir frei nach dem Gedächt⸗ 
niß recitirt werden. In Bromberg und Poſen haben dieſe Soireen, 
in welchen Frau Louiſe Eickermann⸗Trautmann unterſtützend mit⸗ 
wirkte, großen Beifall gefunden. 

— Zum Bahnprojeet Guhrau⸗Schlichtingsheim⸗Glogau wird dem 
„Nied. Anz.“ von gut unterrichteter Seite Folgendes mitgetheilt: „Das 
Project einer Bahnverbindung zwiſchen Guhrau⸗Schlichtingsheim⸗Glogau 
hat in kurzer Zeit überaus lebhaften Anklang gefunden. Zum Ankauf des 
Terrains fehlen noch ungefähr 25000 M. Ein großer Theil der erforder⸗ 
lichen Summe iſt von Herrn Gilka in Schwuſen zugeſichert worden. Auch 
der unſerer kronprinzlichen Familie ſehr nahe ſtehende und mit den einfluß⸗ 
reichſten Kreiſen bekannte Kammerherr Baron Stockmarx⸗Berlin, Beſitzer 
von Ober⸗Schüttlau, Kreis Guhrau, hat beſtimmte Zuſagen gemacht. 
Falls das Terrain der Fürſtlich Wied'ſchen Herrſchaft Seitſch durch⸗ 
ſchnitten werden ſollte, ſo iſt auf das Entgegenkommen bez. auf unentgelt⸗ 
liche Hergabe des Terrains mit Sicherheit zu rechnen. Landrath Geheim⸗ 
rath von Goßler wendet dem Projecte Sympathien zu, ebenſo verſpricht 
der Magiſtrat zu Glogau, ſeiner Zeit dafür eintreten zu wollen. Das 
Herrenhausmitglied, Bürgermeiſter Berndt⸗Glogau, wird in Berlin für 
das Project wirken, ſobald die Linie vom Herrn Miniſter im Allgemeinen 
genehmigt ſein wird. Sehr wohlwollend faßt auch der Herr Diviſions⸗ 
Commandeur zu Glogau, der Königl. Würtemb. General⸗Lieutenant Frei- 
herr von Brandenſtein, den Plan auf. Verſchiedene Großgrundbeſitzer bei 
Guhrau würden ſich noch mehr für das Project intereſſiren, falls ſie nicht 
bereits baare Subventionen für die Linie Bojanowo⸗Guhrau gezahlt hätten, 
und zwar ohne die Vorbedingung der Weiterführung der Bahn von 
Guhrau ab, — währenddem jetzt ihr Terrain nicht nur durchſchnitten, 
ſondern ſicherlich daſelbſt auch Stationen errichtet werden würden. Die 
Stadt Guhrau wird durch Weiterführung der Bahn nach Glogau gewinnen 
und aus ihrer Iſolirtheit befreit werden, währenddem der Verkehr durch 
die Linie von Bojanowo nicht gewinnen dürfte, da heute meiſt alle Zufuhr 
von Weſten her geſchieht. Möchte daher die Petition mit recht zahlreichen 
Unterſchriften verſehen werden!“ 

66 Der Erweiterungsban des Gerichtsgebäudes. Nach er- 
folgter Vollendung der ſehr complieirten Grundbauarbeiten für den in 
Ausführung begriffenen Erweiterungsbau des Gerichtsgebäudes am 
Schweidnitzer Stadtgraben ſind die eigentlichen Maurerarbeiten aufgenom⸗ 
men worden und ſo weit vorgeſchritten, daß ſie das Niveau des Terrains 
erreichen, ſtellenweiſe ſogar bereits erheblich überragen. Die Mauer, 
welche das Grundſtück des Erweiterungsbaues von dem an der Südſeite 

elegenen Privatgrundſtücke trennt, iſt nahezu vollendet. Der Neubau 
ehnt ſich an der Südſeite nicht unmittelbar an das Nachbargrundſtück an, 
ſondern läßt einen Durchgang von mäßiger Breite zurück. 

* Der Gefängniß⸗Verein für Schleſien und Poſen wird am 
12. November in dem Evangeliſchen Vereinshauſe hierſelbſt ſeine ſiebzehnte 
ordentliche Verſammlung abhalten. Auf der Tagesordnung für dieſe Ver⸗ 
ſammlung, deren Berathungen Vormittags 10 Uhr beginnen, ſteht u. A. 
ein Referat des Superintendenten Lauſchner aus Steinau a. O. über 
das Thema: „Die Oeffentlichkeit der Gerichts-Verhandlungen und die Ver⸗ 
öffentlichung derſelben durch die Preſſe in ihrem Einfluffe auf die Ver⸗ 
mehrung der Verbrechen“; ferner eine Debatte über „Zunahme der Ver⸗ 
brechen und Vergehen überhaupt“. i 

~d. Radfahrer⸗Sport. Der Erſte Breslauer Radfahrer⸗Verein hat 
für die Uebungsabende während des Winters den Saal im Schießwerder⸗ 
garten gemiethet; die Uebungen im Quadrille⸗Fahren finden jeden Freitag 
Abend von 8—11 Uhr fiatt. Allen Denen, welche ſich für dieſen Sport 
intereſſiren, ſei mitgetheilt, daß der Eintritt in den Saal an den genannten 
Uebungsabenden unentgeltlich geſtattet iſt. Freitag, den 13. d. M., fällt 
der Uebungsabend aus und wird hierfür am Mittwoch, den II. d. Mts., 
ſtattfinden. Die Verſammlungen zu den Ausflügen des Vereins finden 
nach wie vor im Reſtaurant „zum Reichsadler“ auf der Taſchenſtraße ſtatt. 
Erwähnenswerth ift noch, daß der Bau der Bicyele⸗Rennbahn rüſtig vor: 
wärts ſchreitet, fo daß das erſte Rennen auf dieſer Bahn vorausſichllich 
ſchon im Mae künftigen Jahres abgehalten werden kann. Die Rennbahn 
befindet fih zwiſchen der Pferde-Rennbahn und dem Oderſchlößchen. 

s Zum Innungsweſen. Die in mehreren Blättern aufgeſtellte 
Behauptung, daß nur wenige der alten Innungen ſich nach Maßgabe des 
Geſetzes vom 18. Juli 1881 (neue W 97 bis 104 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung) 
reorganiſirt haben, trifft bezüglich der in Breslau domicilirten Innungen 
micht zu. Vor Erlaß des Geſetzes vom 18. Juli 1881 haben im Stadt⸗ 
bezirk Breslau 51 Innungen beſtanden, wovon ſich 49 ſchon im Laufe der 
Jahre 1882 bis 1884 auf Grund des neuen Geſetzes reorganiſirt haben. 
Die beiden im Verzuge befindlichen Innungen ſind die Kretſchmer-Innung 
und die Strumpfwirker⸗Innung. Die erſtere iſt in der Reorganiſation be⸗ 
griffen, deren Verzögerung lediglich auf eigenartige Vermögensverhältniſſe 
zurückzuführen ift; hinſichtlich der Strumpfwirker⸗Innung wird eine Ne- 
organiſation überhaupt nicht ſtattfinden können, weil dieſelbe nur noch aus 
zwei Mitgliedern, welche Brüder find, beſteht,zſo daß von einer Befolgung 
der durch das neue Geſetz den Innungen auferlegten Aufgaben keine Rede 
jein kann. Die mehrfach ausgeſprochene Anſicht, daß diejenigen Innungen, 
welche ſich bis zum Schluſſe des Jahres 1885 nicht dem neuen Geſetze 
entſprechend umgewandelt haben, aufgelöſt werden müßten, dürfte un⸗ 
begründet ſein, da der Artikel 3 des Geſetzes vom 18. Juli 1881 nur be⸗ 
ſagt, daß die am Schluſſe des Jahres 1885 mit ihrer Umgeſtaltung noch 
im Verzuge befindlichen alten Innungen durch die Centralbehörde auf- 
gefordert werden können, dieſe Umgeſtaltung innerhalb einer beſtimmten 


Friſt zu bewirken, widrigenfalls die Centralbehörde befugt ſein ſoll, die 


Schließung der betreffenden Innungen anzuordnen. Es iſt hiernach 
lediglich in das Ermeſſen der Centralbehörde, d. i. des Miniſters für 
Handel und Gewerbe, geſtellt, Innungen, welche der an ſie geſtellten Auf⸗ 
forderung innerhalb der beſtimmten Friſt nicht entſprochen haben, nach wie 
vor fortbeſtehen oder ſchließen zu laſſen. — Von dem Rechte, neue 
Innungen zu bilden, haben nur wenige Gewerbszweige am hieſigen Orte 


4 


Gebrauch gemacht, da ſeit Erlaß des gedachten Geſetzes nur vier 
neue Innungen, und zwar ſämmiatlich für ſolche Gewerbszweige, für 
welche eine Innung bereits beſtand, begründet worden ſind, nämlich 
die 


„Neue Schneider Innung“, die Schuhmacher -Innung „Hans 
Sachs“, die „Neue Innung Breslauer Tapezierer und Decorateure“ und 
die „zweite Bäcker⸗Innung“. Die Vorrechte des § 100 e der R-G.⸗O. 
(Ackermann'ſcher Antrag) hat noch keine der hieſigen Innungen erlangt, 
jedoch find dem Vernehmen nach mehrere derſelben um den Erlaß der ge- 
dachten Beſtimmungen bei der zuſtändigen höheren Verwaltungsbehörde 
eingekommen. Ob dieſelben Ausſicht haben, dieſe Vergünſtigungen zu er⸗ 
langen, wird von dem Nachweiſe abhängen, daß ſie ſich auf dem Gebiete 
des Lehrlingsweſens bewährt haben. 

—0 Unglücksfälle. Als der bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn be⸗ 
ſchäftigte 34 jährige Rangirer Wilhelm Kintſcher dieſer Tage beim Ver⸗ 
laden von Frachtgütern behilflich war, wurde er mit dem Oberkörper 
zwiſchen die Puffer einer Locomotive und eines Packwagens gequeticht. 
K. erlitt in Folge deſſen eine ſchlimme Quetſchung der Bruſt, ſowie einen 
Bruch des linken Oberſchenkelhalſes. — Der 53jährige Sue Fr. Rupalle 
aus Borcenzice, Kreis Militſch, wollte auf einen in Bewegung befindlichen 
Wagen auffteigen, glitt dabei von der Waage herab und wurde überfahren. 
Er trug einen Bruch des linken Oberſchenkels davon. — Ein gleiches Un⸗ 
glück widerfuhr dem 22jährigen Arbeiter Johann Wieczorek aus Lorant- 
witz, hieſigen Kreiſes, welcher von einem Fuhrwerk, deſſen Pferde unver⸗ 
muthet anzogen, überfahren wurde. Derſelbe trug einen Oberſchenkelbruch 
rechterſeits, ſowie eine Zerquetſchung ſämmtlicher Zehen des rechten Fußes 
davon. — Sſämmtliche Verunglückte fanden Aufnahme im hieſigen Kranten- 
Inſtilut der Varmherzigen Brüder. 

—0 Verletzung vermittelſt Schußwaffe. Der Haushälter Gottlieb 


N. von der Kl. Groſchengaſſe machte am Sonntag einen Spaziergang in's f 


Freie und vergnügte ſich unterwegs damit, daß er aus einem mitgenommnen 
Revolver Schüſſe abfeuerte. Er ging indeß jo unvorſichtig mit der Schuß⸗ 
waffe um, daß ihm die Ladung in die linke Hand drang und dieſelbe 
ſchwer verletzte. Der Haushälter fand Aufnahme in der königl. chirurgi⸗ 
ſchen Klinik. 

B. Zu dem Selbſtmord eines Soldaten, über welchen wir bereits 
im letzten Abendblatt Mittheilung gemacht haben, werden uns noch folgende 
Details mitgetheilt: Heute, Dinstag, früh 6 Uhr, ertönte im Hausflur des 
weſtlichen Portals des Königl. Amtsgerichtsgebäudes ein Schuß, Die in 
Folge deſſen aus der Wachtſtube herbeieilenden Militärmannſchaften fanden 
auf dem erſten Podeſt, links vom Eingang zu den Verhörzimmern, ihren 
Kameraden, den Grenadier der 6. Compagnie G., im Blute liegend und 
todt. G. hatte, augenſcheinlich in ſitzender Stellung, mit ſeinem eigenen 
Gewehr den tödtlichen Schuß nach der Gegend des Herzens abgegeben, die 
Kugel war unter der Schulter ſitzen geblieben, das Blut war bis auf ſechs 
Fuß Entfernung geſpritzt. Die Leiche des G. wurde nach 8 Uhr fortge⸗ 
ſchafft. Ueber die Veranlaſſung zum Selbſtmord hörten wir zuverläſſig 
Folgendes: G., welcher im dritten Jahre diente, war ein ganz tüchtiger 
Soldat und unter ſeinen Kameraden beliebt. Er hatte bisher zwei kleine 
Ordnungsſtrafen erhalten, in den letzten Tagen waren ihm ſeitens ſeines 
Compagniechefs für Ungehorſam 3 Tage ſtrengen Arreſts zudietirt worden; 
dieſe Strafe ſollte er heute Mittag antreten. G. hatte bis früh 5 Uhr als 
Poſten innerhalb des Hauptportals geſtanden. Da nur diejenigen Mann⸗ 
ſchaften, welche innerhalb der Höfe des Gefängniſſes als Wachtpoſten ver⸗ 
wendet werden, mit je 3 ſcharfen Patronen verſehen ſind, die ſie bei Ab⸗ 
löſung ſofort wieder abgeben müſſen, ſo erſchien es zunächſt fraglich, wie 
G. überhaupt in Beſitz der Patrone gelangt ſei. Eine Reviſion ergab, daß 
ein Wachtpoſten nur 2 Patronen beſaß; dieſem hatte G. die für ſeinen 
Schuß nothwendige Patrone entwendet. 

+ Selbſtmord. Die Frau eines Haushälters, welch’ Letzterer bei einem 
Rauchwagarenhändler auf dem Ringe in Dienſten ſteht, hat fih in der ver- 
floſſenen Nacht mittelſt Phosphor vergiftet. Der Tod erfolgte nach 
kurzer Zeit. 

+ Vermißt wird feit circa acht Wochen die verehelichte Lohndieners⸗ 
frau Pauline Pfeffer, bisher Altbüßerſtraße Nr. 25 wohnhaft, welche 
ſchon zu wiederholten Malen an Geiſtesgeſtörtheit leidet. Die Genannte 
iſt 47 Jahre alt, von ſchlanker Statur, hat ſchwarzes Haar und iſt mit 
dunkelgrünem Kleide, dunkler Jacke, ſchwarzen Umſchlagetuche und Leder⸗ 
ſchuhen bekleidet. ; 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden der Frau eines 
Rendanten von der Berlinerſtraße aus ihrer Wohnung eine Granaten⸗ 
broſche, 2 Paar Granaten⸗Ohrringe, ein goldener Schlangenohrring, zwei 
goldene Boutons und andere Schmuckgegenſtände; einem Kaufmann von 
der Neuen Taſchenſtraße ein Paar graue Buckskin⸗Beinkleider; einem 
Dienſtmädchen von der Hummerei aus ihrer Bodenkammer eine Anzahl 
Kleidungsſtücke; einer Rentierswittwe von der Bismarckſtraße aus ihrer 
Wohnung eine goldene Herren⸗Ankeruhrz einem Stellmachergeſellen von 
der Kleinen Groſchengaſſe ein Paar Ledergamaſchen; einem Dienſtmädchen 
vom Ketzerberge aus ihrer Bodenkammer ein ſchwarzes Kaſchmirkleid, eine 
ſchwarze Sammetjacke und ein roth und ſchwarz geſtreiftes Umſchlagetuch; 
einem Droſchkenkutſcher von der Brandenburgerſtraße mittelſt Taſchen⸗ 
diebſtahls im Schweidnitzer Keller eine ſilberne Eylinderuhr, Fahriknummer 
38 940 nebſt Stahlkette; einem Bremſer von der Brüderſtraße eine ſilberne 
Cylinderuhr, Fabriknummer 501; einem Deſtillateur von der Kloſterſtraße 
aus einem Käfig eine zahme Faſanenhenne. — Abhanden gekommen 
iſt der Frau eines Apothekers von der Scheitnigerſtraße ein goldenes 
Armband mit echten Perlen und blauen Steinen; einem Tapeziergehilfen 
von der Siebenhufenerſtraße ein Portemonnaie mit 15 M. Inhalt; einem 
Dienſtmädchen vom Schweidnitzer Stadtgraben ein Portemonnaie mit 
18 M. Inhalt und einem Studenten von der Paradiesſtraße eine werth⸗ 
volle Bierſchleife. 


(Nied. Ztg.) Görlitz, 2. November. [Eröffnung der Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Winterſchul e.] Heute Vormittag fand die feierliche Er- 
öffnung der hieſigen Landwirthſchaftlichen Winterſchule in Gegenwart der 
geladenen Gäſte und der 25 Schüler dieſer Schule ſtatt. Herr Director 
Dr. Böhme hielt eine Anſprache an die Anweſenden, in welcher er die 
Ziele der Schule näher bezeichnete, den Gönnern derſelben ſeinen Dank 
ausſprach und die Schüler zu Fleiß und gutem Betragen ermahnte. Der 
Landeshauptmann Herr Graf v. Fürſtenſtein beglückwünſchte hierauf den 
Director ſeitens der Stände, ebenſo Herr Stadtrath Rauthe ſeitens der 
Stadt. Herr Rittergutsbeſitzer Bertram⸗Horka hat, wie der Director 
mittheilte, den Unterricht in der Pomologie an der Anſtalt unentgeltlich 
übernommen; ein Gönner der Anſtalt aus Hoyerswerda hat ein einmali⸗ 
ges Stipendium von 300 Mark geſtiftet für den erſten Schüler dieſer An⸗ 
ſtalt, der aus Hoyerswerda gebürtig iſt. 


Laudeshut, 2. Novbr. [Feuerwehrfeſt.] Geſtern feierte die 
hieſige Feuerwehr ihr 20jähriges Stiftungsfeſt, zu welchem die verſchiedenen 
Nachbarvereine eingeladen waren. Elf Vereine in Höhe von 124 Mann 
waren erſchienen, darunter auch Vertreter der Feuerwehr von Schatzlar 
aus Böhmen. Die Gäſte wurden vom Schießhauſe aus mit Muſik auf 
den Marktplatz geleitet, woſelbſt die Landeshuter Feuerwehr am Hotel 
„zum Raben“ übte. Bei dieſer Uebung führte die Waldenburger ſtädtiſche 
Feuerwehr ihre Schiebeleiter vor. Abends wurde im Hotel „zum Raben“ 
ein Commers abgehalten, an welchem fich circa 300 Perſonen betheiligten. 
Branddirector Wehowsky gab einen Ueberblick über Gründung und Gni- 
wickelung des Vereins und brachte im Anſchluß daran ein Hoch auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer aus. Bürgermeiſter Pfuhl begrüßte im Namen der 
Stadt die erſchienenen Vereine. Von den Gründern des Vereins gehören 
noch fünf zu den activen, elf zu den inactiven Mitgliedern und vier find 
verzogen. 


t. Kreuzburg, 2. Novbr. [Stadtverordnetenſitzung. — Kauf: 
männiſcher Verein.] In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
führte der a lic e Bürgermeiſter Müller, den neugewählten 
und von der königlichen Regierung beſtätigten Beigeordneten, Fabrikbeſitzer 
Herm. Korn feierlich ein und verpflichtete denſelben durch Handſchlag, der 
Beigeordnete, welcher bisher dem Stadtverordneten⸗Collegium angehört 
hatte, ſchied mit Dankesworten aus dem bisherigen Collegium. — Nach 
Vorlegung der Kämmerei⸗Kaſſen⸗Reviſionsprotokolle für Auguſt und Sep⸗ 
tember wurden Kaufmann Renner und C. Heintze zu Beiſitzern für die 
am 24. November ſtattfindenden Ergänzungswahlen für die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung gewählt. — Nach Wahl der Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗ 
Commiſſion ſtellte Stadtv. Sanitätsrath Dr. Graber den Antrag: „Der 
Magiſtrat wolle mit allen demſelben zu Gebote ſtehenden Mitteln dafür 
eintreten, daß der auf der Kirchſtraße angelegten Waſſerleitung das für 
den häuslichen Gebrauch erforderliche Waſſer zu jeder Zeit entnommen 
werden kann.“ Bekanntlich hatte Mühlenbeſitzer Schneider, welchem die 
Verfügung über das Waſſer zuſteht, das vom Magiſtrat ergangene Geſuch, 


die Genehmigung zur Errichtung eines Druckſtänders an der neu an⸗ 
gelegten Waſſerleitung für den Privatverkehr, ſtricte abgelehnt. Herr 
Dr. Graber motivirte den Antrag durch den Hinweis auf die hieſigen Ge⸗ 
ſundheitsverhältniſſe; die Benutzung des Waſſers ſei aus ſanſtären Rück⸗ 
ſichten dringend nöthig. Der Vorſitzende ſtellte die Dringlichkeitsfrage, 
welche von der Majorität verneint wurde. Ueber den Antrag kann daher 
erſt in der nächſten Sitzung berathen werden. — Der hieſige kaufmänniſche 
Verein hielt geſtern ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Dem Ren⸗ 
danten, Kaufmann Grunwald, wurde ein Dankesvotum für feine Mühe⸗ 
waltung und Decharge ertheilt. Der bisherige Vorſtand wurde ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt; er beſteht aus den Herren Felix Prager (Vor⸗ 
ſitzender), Buchhändler Prätorius (ſtellvertretender Vorſtzenderh, Grun⸗ 
wald (Rendant), Procuriſt Roſenthal (Schriftführer), Kaufmann M. 
H. Prager (ſtellvertretender Schriftführer und Bibliothekar), Fabrikbeſitzer 
H. Korn und Mühlenbeſitzer Guttmann (Beiſitzer). — Nach einer Vor⸗ 
leſung über den „Beruf des Kaufmanns“ machte der Vorſitzende Herr 
F. Prager, welcher zugleich Mitglied der Handelskammer für den Re⸗ 
gierungsbezirk Oppeln iſt, die Mittheilung, daß auf ſeine Veranlaſſung bei 
dem demnächſt in Berlin tagenden Bezirkseiſenbahnrathe von dem Handels⸗ 
kammerdelegirten der Antrag geſtellt werden wird, Retourbillets für die 
Strecke Oppeln-Berlin einm ren 


* Umſchau in der Provinz. © Glatz. Am 1. d. Abends ift 
von dem von Habelſchwerdt kommenden Perſonenzuge in Krotenpfuhl un⸗ 
weit der eiſernen Brücke ein Knecht überfahren worden. Der Locomotiv⸗ 
führer hatte, das Hinderniß bemerkend, den Zug zum Stehen gebracht, 
wodurch letzterer mit einer kleinen Verſpätung hier eintraf. Erſt ſpäter 
wurde der Ueberfahrene als Leiche gefunden. — u. Guhrau. Behufs 
Bildung eines kirchlichen Geſangvereins fand am 1. d. Nachmittag in der- 


Aula der gehobenen Bürgerſchule eine Verſammlung von Mitgliedern der 


hieſigen evangeliſchen Kirchgemeinde ſtatt, bei welcher Beſtimmungen feſt⸗ 
geſetzt wurden, nach denen der bezeichnete Geſangverein organiſirt werden: 
oll. In demſelben wird vor Allem Kirchenmuſik gepflegt werden. Der 
Verein unterſcheidet active und paſſive Mitglieder. — Königshütte. 
Unſere Stadt ift auf Verſchönerungen bedacht. An der Volksſchüle V. bes: 
findet fie nämlich ein ziemlich großer freier Platz, welcher dem ſchönen 
Gebäude nicht gerade zur Zierde gereichte. Der Magiſtrat läßt nun diefen. 
Platz umgraben und will auf demſelben eine ſchöne Parkanlage ins Leben 
rufen, zu welchem Zwecke, wie der „O. A.“ erfährt, 600 M. bewilligt ſein 
follen. Ferner ſoll auch die Straße, welche neben derſelben Schule und 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe vorübergeht, mit Bäumen bepflanzt und fo- 
eine Promenade hergeſtellt werden. — O Königszelt. Als der Bahn⸗ 
arbeiter Reichelt aus Zirlau am 31. October Nachmittags auf hieſigem 
Bahnhofe damit beſchäftigt war, einen Canal unter dem Gleiſe von der 
ausgeworfenen Maſchinenſchlacke zu reinigen, legte er unvorſichtiger Weiſe⸗ 
den einen Arm über das Gleis, um fih nach der ankommenden Locomotive: 
umzublicken. In demſelben Augenblicke aber fuhr ihm die Locomotive über 
den ausgeſtreckten Arm. R. wurde ſchwer verletzt. — © Neiſſe. Die 
hieſige „ Philomathie“ begann am 28. v. Mts., Abends, die Winterſaiſon 
und die damit verbundenen Geſellſchaftsabende im Saale von Liebig's 
Hotel. Nach einem von Buchhändler Neumann gehaltenen Vortrage 
über die „Entwickelung der ruſſiſchen Literatur“ und Berichterſtattung des 
Kaſſenführers erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes. Außer einigen Er⸗ 
ider n wurden die früheren Herren wiedergewählt. Den Schluß. 
ildete ein gemeinſchaftliches Abendbrot. — — Ratibor. Die „R. Z. f. O.“ 
meldet unterm 2. d. Mts.: Geſtern Abend 11 Uhr kamen auf unſerem 
Bahnhofe ca. 25 Auswanderer aus Amerika an und übernachteten in 
einem Gaſthauſe auf der Niederwallſtraße. Heute Vormittag 9 Uhr ſetzten 
ſie über Oderberg ihre Reiſe nach Ungarn, ihrer Heimath, fort, die ſie vor 
längerer Zeit verlaſſen hatten. In Amerika glaubten fie das gewünſchte 
Paradies zu finden; anſtatt deſſen verloren ſie aber ihr kleines mitgebrachtes 
Vermögen vollſtändig und ſahen ſich jebt gezwungen, in ihren Hoffnungen. 
getäuſcht und aller Mittel entblößt, ihre alte Heimath wieder aufzuſuchen. 
— Seidenberg. Am vorigen Freitag fiel hier der erſte Schnee. 


Gieſeßzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 3. Nov. [Zweikampf.], Ein Student der Medizin 
geriet) vor längerer Zeit Nachts in einem hieſigen Café mit einem Stu⸗ 
denten der Philologie aus geringfügigen Urſachen in Streit. Es erfolgte 
der Kartenwechſel und ſpäter die gegenſeitige Forderung zum Duell. Der 
Letztgenannte lehnte den Vorſchlag, Zweikampf mit ſcharfen Schlägern, ab, 
dagegen wurde ein Piſtolenduell mit 15 Schritt Diſtance vereinbart. Am 
Morgen des 25. Juli traten die Gegner in Begleitung der Secundanten, 
des Unparteiiſchen und des Arztes zwiſchen Zedlitz und Pirſcham in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Oder an. Beide Duellanten gaben ihre vorſchrifts⸗ 
mäßigen Schüſſe, jedoch ohne zu treffen. Die ſchwere Beleidigung war 
ſomit geſühnt, und unter Benützung der für die „Verwundeten“ beſtimmt 
geweſenen Wagen fuhren die Herren nach der Stadt zurück. 
bei einem ziemlich ausgedehnten Frühſchoppen wiederholt der beiderſeitig 
bewieſene Muth geprieſen, und ſchien damit die Angelegenheit beendet ge⸗ 
weſen zu ſein. 

Heute hatte das Duell aber vor der I. Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts ein Nachſpiel. Beide Studirende, wegen Zweikampf mit 
„tödtlichen Waffen“ unter Anklage geſtellt, gaben ohne Weiteres die That 
zu. Die Strafe lautete für Jeden auf 3 Monate Feſtungshaft. Der 
Staatsanwalt hatte 4 Monate in Antrag gebracht. 


8 Breslau, den 3. Novbr. [Unehrliche Schiffer. Am Morgen 


des 12. Juli d. J. kurz nach 3 Uhr legten am Bollwerk der Langegaſſe zwei 
Kähne an. In jedem derſelben befanden ſich, wie fih ſpäter herausſtellte, 
2 Säcke 1 S im Ganzen etwa 8 Centner. Jeder der in den Kähnen 
befindlichen Schiffer nahm einen Sack auf die Schulter, um ihn gemäß 
der Weiſung des die Lieferung in Empfang nehmenden Handelsmanns 
Karraſch nach deſſen Wohnung zu tragen. In dieſem Augenblick trat 
der Reviernachtwachtmann hinzu. Da ſich die Schiffer betreffs der zu ſo 
ungewöhnlichen Stunde 5 5 Ausladung nicht genügend auszu⸗ 
reden vermochten, jo wurde d 

Wache ſiſtirt. Hier ſtellte ſich heraus, daß drei derſelben, die Schiffer⸗ 
jungen Karl Wulle, Reinhold Woyde und Alois Poſch witz, lediglich 
im Anftrage ihres Vorgeſetzten, des Bootsmannes Friedrich Flüger, den 
Zucker aus den Schiffen ihrer Dienſtherren ausgeladen und an das Land 
gefahren hatten. Keiner von ihnen wollte Kenntuiß davon haben, ob es 
ſich hierbei um eine reelle Lieferung handelte. Flüger gab an, er habe den 
Zucker im Einverſtändniß mit den Schiffseignern Wilhelm Schulz und 
Friedrich Woyde von einer nach Hamburg beſtimmten Sendung entz 
nommen; der Erlös, den Karroſch dafür zahte, ſollte zwiſchen ihnen, 
Schulz und Friedrich Woyde, getheilt werden. Am Vormittag deſſelben 
Tages erhielt Herr Kaufmann Rehme, dies war der Eigenthümer der 
nach Hamburg beſtimmten Zuckerſendung, den Beſuch der beiden Sal 
eigner. Dieſe erzählten ihnen im Tone höchſter Entrüſtung, daß fie durch 
ihre eigenen Frauen, ſehr blamirt worden feien, indem dieſe einen unter dem 
Namen „Der Ionge Daniel“ bekannten Mann, welcher, mit Semmeln, 
hauſirend, an die Schiffe heranfahre, als „kleines Biergeld“ einige Pfund, 
von der ihnen übergebenen Zuckerſendung geſchenkt haben. Nachdem Herr 
Rehme ſich ſchon geneigt zeigte, dieſe Unterſchlagung ungerügt zu laſſen, 


erweiterten Schulz und Friedrich Woyde ihr Geſtändniß immer mehr, bis 


endlich die richtige Angabe, daß ſie ſelbſt die Kleinigkeit von 8 Centner 
Zucker im Werthe von 216 Mark unterſchlagen hätten, herauskam, da die Po⸗ 


lizei aber auch ſchon den beſchlagnahmten Zucker überlieferte. — Heute ſtanden. 


die ſechs Schiffer zuſammen mit Karraſch, dies ift der Mann den man. 
den „langen Daniel“ nennt, vor dem Schöffengericht im Zimmer 
Nr. 19. — Staatsanwalt von Reinbaben beantragte, die drei Schiffs⸗ 
jungen freizuſprechen, dagegen Schulz und Friedrich Woyde zu je vierzehn 
Tagen, Flüger zu 1 Woche und Karraſch, als den Anſtifter der ganzen 
Sache, mit 4 Wochen Gefängniß zu beſtrafen. f : 

Das Schöffengericht verurtheilte Karraſch zu 14 Tagen Gefängniß, bei 
Schulz, Woyde und Flüger wurden mildernde Umſtände angenommen, die 
Strafen lauteten auf 50 und 50 bezw. 20 Mark bezw. je 10 Tage oder 
4 Tage Gefängniß. Die Schiffsjungen wurden freigeſprochen. 


Breslau, 3. November. [Beweisaufnahme im Strafver⸗ 
fahren.] In einer wegen Diebſtahl und Hehlerei vor der Straf⸗ 
kammer I. hieſigen Landgerichts heute angeſtandenen Anklageſache wurde 
auf Antrag der Vertheidigung beſchloſſen, die Verhandlung zu vertagen, 
bis zum nächſten Termin aber durch richterliche Beſichtigung der in der 
Goldenen Radegaſſe liegenden Localitäten des angeblichen Hehlers und 
feiner Anklageerheberin feſtzuſtellen, ob es in der That möglich fei, vor 
den Fenſtern der Letzteren aus das Local des Beſchuldigten genau zu über⸗ 
ſehen, denn nur durch die auf dieſe Weiſe erlangten Einblicke will die Be⸗ 
laſtungszeugin ſichere Kenntniß davon erlangt habe, daß der Angeſchuldigte 
mit einem Diebe in ſtrafbarem Verkehr ſtehen mußte. 


Mit zwei Beilagen. 


e der Zucker beſchlagnahmt, die Leute aller zur 


Hier wurde 


DAN U 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 


Liebau, 2. November. [Wählerverſammlung.] Auf ſpeciellen 
Wunſch mehrerer Wähler war der Reichstagsabgeordnete und Landtags⸗ 
Candidat Dirichlet nach Liebau gekommen und hielt geſtern Nachmittag 
von 4 Uhr ab im Gaſthauſe zum Kronprinzen in einer von mehr als 300 
Perſonen beſuchten Verſammlung Bericht und Vortrag. Im Namen des 
Vorſtandes des deutſchfreiſinnigen Wahlvereins leitete Herr Kaufmann 
Silberſtein die Verſammlung mit kurzen Worten ein. Es wurden 
Herr Fabrildirector Finke zum Vorſitzenden und die Herren Rentier 
Hampel, Fabrikant Hielſcher und Kaufmann Silberſtein zu Bei⸗ 
ſitzern gewählt. Herr Dirichlet ſprach zunächſt ſeine Freude aus, 
daß von ſeinen Wählern Wünſche an ihn ergangen ſeien, und 
gab dann einen kurzen Ueberblick über ſeine Thätigkeit als Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneter im vergangenen Jahre. Er wies darauf hin, wie 
er faſt durchweg, gleich feinen Collegen von der deutſchfreiſinnigen 
Partei, auf kirchenpolitiſchem Gebiete mit dem Centrum geſtimmt habe; 
namentlich aber für Aufhebung der Strafbeſtimmungen des unbefugten 
Meſſeleſens geweſen ſei. Als der Culturkampf auf ſeiner Höhe geſtanden 
und ſich auch in proteſtantiſchen Kreiſen beſonderer Popularität erfreut 
habe, habe er entſchieden für Aufhebung der Ausnahmegeſetze geſprochen, 
weshalb er auch heftig angegriffen worden ſei; aber jetzt könne Redner 
wohl ſagen, daß er ſtolz ſei, ſchon damals den Standpunkt vertreten zu 
haben, der auch von anderen Parteien nun als der richtige anerkannt 
worden ſei. Nur auf dem Gebiete der Schule ſtehe er nicht auf gleichem 
Standpunkt mit dem Centrum. Was die wirthſchaftlichen Fragen anbetrifft, 
über deren Verhandlungen er als Reichstagsabgeordneter etwas zu ſagen 
habe, ſo wäre ſein Standpunkt von dem der Mehrheit der Centrumsfraction 
ein entſchieden abweichender, da Redner ein überzeugter Freihändler ſei. 
„Ich bin der Ueberzeugung,“ führte Redner aus, daß die Schutzzollgeſetz⸗ 
gebung wohl Einzelnen, aber nicht der Geſammtheit der Staatsbürger aller 
Confeſſionen nutzbringend fein wird.“ Aber auch der Landwirthſchaft ſelbſt 
brächten die Getreidezölle keinen Nutzen, wie Redner ausführlich nachweiſt. 
Ueberhaupt müſſe zugegeben werden, daß die ewigen Veränderungen im 
Zollgeſetz, die ewigen Beunruhigungen Handel und Wandel herabdrückten, 
dqs gutte auch für die ſchleſiſche Induſtrie. Eine Schädigung des Grenz⸗ 
verkehrs fet auch durch die oft gänzlich unmotivirten Ausweiſungen der Aus⸗ 
länder herbeigeführt. Wenn auch zugegeben werde, daß in Theilen Weſt⸗ 
preußens und Poſens das deutſche Element durch eine Maſſen⸗ 
einwanderung polniſcher Elemente geſchädigt werden würde, ſo ſei es 
doch ebenſo richtig, daß in rein deutſchen Provinzen oder Städten 
kein Grund zu Maſſenausweiſungen zu 0 ſei. Wenn Centrum 
und deutſchfreiſtnnige Partei in der Zollpolitik häufig auseinandergingen, jo 
fanden ſich wieder Berührungspunkte bei der Bekämpfung der Mißgriffe, 
welche in der Colonial-Politik gemacht feien, bei welcher der Fürft 
Reichskanzler gerade das von ihm zuerſt verworfene franzöſiſche Syſtem 
eingeſchlagen habe. Ein Fehler dieſer Politik ſei es auch, daß Länder 
in Beſitz genommen ſeien, die einmal ein für die Deutſchen 
völlig ren: Klima beſitzen, zum andern auch der Induſtrie 
wenig Nutzen brächten. Auch ſtelle dieſe Colonial⸗Politik bedeutende 
Mehrforderungen an den Marineetat. Was die einzelnen Punkte im 
Abgeordnetenhauſe betrifft, ſo dus Redner eingehender auf die Jagdordnung 
ein. Er wünſche nicht einen Schutz des Wildes, ſondern der Landwirth⸗ 
ſchaft gegen den Wildſchaden. Am Schluſſe bemerkte Dirichlet, daß 
er den Wählern verſichern könne, daß Herr Wiesner, der leider am Er⸗ 
ſcheinen verhindert war, genau auf ſeinem Standpunkte ſtünde. — In der 
folgenden Debatte ſuchte Herr Buchhalter Goldberg die conſervativen Ideen 
in ſachlicher Weiſe zu vertheidigen und meinte, Landwirthſchaft und In⸗ 
duſtrie habe ſich doch gehoben, dies ſei der Segen der Schutzzölle. Abg. 
Dirichlet widerlegte ihm ſchlagend in Beziehung auf Landwirthſchaft, und 
Kaufmann Silberſtein in Beziehung auf Induſtrie. Mit einem Hoch auf 
den Kaiſer ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. 
§ Striegau, 2. Nov. Dem Vernehmen nach find für die am Donners- 
tag ſtattfindende Abgeordnetenwahl von der deutſchfreiſinnigen Partei 
Amtsgerichtsrath Guttmann ⸗Schweidnitz und von der Centrumspartei 
Rechtsanwalt Dr. Porſch- Breslau als Candidaten aufgeſtellt worden. 
© Glatz, 2. Nov. Obwohl die Berichte aus 30 Wahlbezirken der 
Grafſchaft Glatz bis jetzt noch nicht eingetroffen ſind, ſo läßt ſich aus den 
hierher gelangten Nachrichten über das Wahlergebniß in 80 Wahlbezirken 
doch ſchon jetzt mittheilen, daß die überwiegende Zahl der gewählten Wahl- 
männer der Centrumspartei angehört. Es iſt das Wahlreſultat aus 
37 Wahlbezirken des Kreiſes Habelſchwerdt bekannt. Von den 201 gewählten 
Wahlmännern gehören 184 dem Centrum, 17 der Mittelpartei an. (Im Jahre 
1882: 178 Centrum, 20 Liberale.) Im Kreiſe Glatz ift das Reſultat aus 
24 Wahlbezirken bekannt; hier gehören von 174 Gewählten 148 dem 
Centrum, 26 der Mittelpartei an. (Im Jahre 1882: 143 Centrum, 
18 Liberale.) Im Kreiſe Neurode gehören in 19 Wahlbezirken von 130 
Wahlmännern 114 dem Centrum, 16 der Mittelpartei an. (Im Jahre 
1882: 90 Centrum, 9 Liberale.) In Summa ponm von den 505 Wahl- 
männern in den bis jetzt bekannten 80 Wahlbezirken 446 dem Centrum, 
59 der Mittelpartei an. Das Endreſultat der Wahl kann hiernach kaum 
zweifelhaft ſein. Als Candidaten ſind von der Centrumspartei aufgeſtellt: 
Rechtsanwalt Porſch⸗Breslau, Amtsvorſteher Hartmann⸗Lahitſch bei 
Glatz und Buchdruckereiheſitzer Franke⸗Habelſchwerdt, deren Wahl am 
5. d. M. mit Beſtimmtheit vorauszuſehen ift. 
r. Namslau, 3. November. Infolge einer Einladung des liberalen 
Wahleomitees zu einer im kleinen Saale des Gaſthauſes zur goldenen 
Krone am vorgeſtrigen Sonntage Nachmittag 4 Uhr ſtattfindenden Wahl⸗ 
männer⸗Verſammlung, zu welcher auch Urwähler eingeladen waren, hatten 
ſich 40—50 Perſonen, darunter mehrere hieſige Wahlmänner und auch 
einige Urwähler vom Lande eingefunden, was mit Rückſicht auf die erſt 
im letzten Augenblicke durch einmalige Inſertion im hieſigen Stadtblatt 
erfolgte und darum ſehr mangelhafte Einladung hierzu immerhin ein 
günſtiges Reſultat zu nennen war. Herr Lehrer Schierdewahn⸗ 
Oels eröffnete die Verſammlung mit einer kurzen Anſprache und ſtellte 
hierauf den ſeitens der liberalen Partei als Landtagscandidaten in Aus⸗ 
ſicht genommenen Herrn Seminarlehrer Kieſel⸗Oels der Verſammlung 
vor, dem er das Wort ertheilte. Letzterer entwickelte nunmehr in einer 
faſt 1½ ſtündigen Rede ſein politiſches Programm, welches die Anweſenden 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit entgegennahmen und am Schluſſe mit leb⸗ 
haftem Beifall lohnten. Auch einzelne Sätze ſeines Programms wurden 
lebhaft applaudirt, z. B. der Paſſus bezüglich unſere ausländiſchen Colonien, 
Redner war der Meinung, daß es beſſer wäre, wenn man im eigenen 
Lande durch Parzellirung der großen Staats⸗Domainen einen kräftigen 
Bauernſtand ſchaffe, als Arbeiter nach überſeeiſchen Colonien ſenden, wo 
ihnen durch das ungewohnte Klima der Tod drohe. Nach einer im heuti⸗ 
gen hieſigen Stadtblatte an die Wahlmänner abgedruckten Anſprache wird 
gebeten, gegenüber der Candidatur des Herrn von Spiegel mit aller Ener⸗ 
gie für Herrn Kieſel einzutreten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 3. Novbr. Der Etat für die Verwaltung der kaiſer⸗ 
lichen Marine auf das Etatsjahr 1836/87 enthält an fort: 
dauernden Ausgaben 37 398 928 Mark, an einmaligen Ausgaben 
11 073 900 Mark; das find gegen das Vorjahr mehr an erſteren 
4318 334 Mark und an letzteren 1814500 Mark. Das Mehr: 
bedürfniß an fortdauernden Ausgaben durch die Anforderungen der 
überſeeiſchen Politik bedingt eine Reihe von Forderungen, welche in 
der organiſchen Fortbildung der Marine ihren Grund haben. Die 
Mehrforderungen werden im Einzelnen verwendet zur Vermehrung 
von Beamtenſtellen bei der Centralverwaltungsſtelle und den Pro- 
vinzial⸗ ꝛc. Behörden, Aufbeſſerungen im Gebiete der Seelſorge 
u. d. m., ferner befinden fih darin Forderungen für einen Contre⸗ 
admiral, die Vermehrung des See⸗Offtziercorps, der Deckoffiziere und 
der Mannſchaftsſtärken der Matroſen⸗ und Werftdiviſionen, ſowie für 
die Indienſthaltung der Schiffe und Fahrzeuge und für die Natural⸗ 
verpflegung. Die einmaligen Ausgaben enthalten neben den Anſätzen 
zur Fortſetzung bereits begonnener Bauten u. ſ. w. Forderungen zum 
Jau von zwei Kreuzern, eines Aviſos, zweier Torpedo⸗Dioiſionsboote, 
ines Schleppdampfers u. d. m. 

Berlin, 3. Novbr. Der Etat für den Reichsinvaliden⸗ 
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zu 772 der Breslauer Zeitung. 


fonds für das Etatsjahr 1886/87 weiſt eine Geſammtausgabe 
von 26 961 588 Mark, um 763 917 M. weniger als im laufenden 
Jahre auf. Die Einnahme des Invalidenfonds an Zinſen beläuft 
fiH auf 20 894 000 Mark, fo daß ſich gegenüber dem Geſammtbedarf 
ein Capitalzuſchuß von 6 067 588 Mark ergiebt. Der Penfionsitand 
zu Laſten des Reichsinvalidenfonds an Penſionen und Unterſtützungen 
für die Angehörigen der vormaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee be⸗ 
lief ſich Ende Juni 1885 auf 1441 Perſonen mit einem Jahres⸗ 
betrage von 388 518 Mark. 

Berlin, 3. Novbr. Gegenüber der Mittheilung eines hieſigen 
Blattes, daß von der Wiedereinbringung der am Schluß der letzten 
Seſſion vorgelegten Abänderung der Gerichtsverfaſſung und 
der Strafproceßordnung abgeſehen werden dürfte, zumal man 
in Süddeutſchland auch in Regierungskreiſen einer Aenderung der 
Schwurgerichte abgeneigt ſei, bemerkt die „Norddeutſche“: Dieſe Vor⸗ 
ausſetzung werde ihr als willkürlich und den Thatſachen nicht ganz 
entſprechend bezeichnet, d. h. alſo die Vorlage kommt wieder. 

Berlin, 3. November. In dem Bericht über die letzte Sitzung 
des Aelteſten⸗Collegiums wird u. a. Folgendes mitgetheilt: Die während 
der Sommerſaiſon nur lau betriebene Werbung für eine nationale 
deutſche Ausſtellung im Jahre 1888 ift in letzter Zeit wieder 
in Fluß gekommen und wird in nächſter Woche eine Verſammlung 
zahlreicher angeſehener Induſtrieller aus ganz Deutſchland ſtattfinden, 
für welche der Bürgerſaal des Rathhauſes in Ausſicht genommen ift; 
die vorberathende Vormittagsverſammlung wird in einem der Con⸗ 
ferenzſäle der Börſe unter der Theilnahme der für das Ausſtellungs⸗ 
Project beſtehenden Commiſſion des Aelteſten⸗Collegiums ſtattfinden. 

Frankfurt a. M., 3. November. Die „Frankfurter Zeitung“ 
meldet aus Wien: Der ſerbiſche Geſandte Bogieſevie erklärte 
einem Interviewer, Serbien wird gegen die Verbeſſerung ein es organi⸗ 
ſchen Statutes nicht Widerſpruch erheben. Für den Fall des Mißlingens 
der Conferenz behält Serbien ſich freie Hand vor. Serbien bleibt 
unter Waffen bis zur Herſtellund des status quo ante. Hierzu 
ſind monatlich 3 Millionen erforderlich, ſo daß die Anleihe noch 
einige Monate vorhält. 

(Aus Wolſſ's Telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 3. November. Der Botſchafter Graf Münſter wird 
Donnerstag feine Aeccreditive überreichen. — Vormittags fand ein 
Miniſterrath ſtatt, wobei Grevy präſidirte. Die Verletzung Grevy’ 
iſt ganz unerheblich und wurde, wie anderweitig verlautet, dadurch 
herbeigeführt, daß das Pferd des Wagens, welchen Grevy beſteigen 
wollte, vorzeitig anzog, in Folge deſſen der Wagenſchlag zurückflog 
und Grevy leicht an der Naſe verletzt wurde. — Ein Telegramm 
aus St. Thomas meldet: In Folge des neuerlichen Vorgehens der 
haytiſchen Regierung gegen die Ausländer hätten der franzöſiſche und 
der engliſche Vertreter bei ihren Regierungen die Abſendung von 
Schiffen verlangt. i 

Kopenhagen, 3. Novbr. Die Meldung des „Standard“ aus 
Kopenhagen, es ſei eine von ſämmtlichen Vertretern des Auslandes 
unterzeichnete Collectibnote über die politiſche Lage Dänemarks an 
die Mächte verſendet worden, iſt nach den an erſter Stelle einge⸗ 
zogenen Erkundigungen als reine Erfindung zu bezeichnen. 

Petersburg, 3. Nov. Das „Journal de St. Petersbourg“ ſagt 
anläßlich der Rede Kalnoky's: Die ausführlichen und wichtigen Cr- 
klärungen des Grafen werden nicht verfehlt haben, die Leſer durch 
ihre große Präciſion und Richtigkeit der Gedanken zu frappiren. Hin⸗ 
ſichtlich der vom Hauptquartier der bulgariſchen Bewegung und feiner 
abendländiſchen Succurſalen verbreiteten angeblichen Enthüllungen, 
welche den Zweck hätten, dem abendländiſchen Europa glauben zu 
machen, daß die ruſſiſchen Agenten in Soſia und Philippopel ſeit 
lange die Bewegung für das nächſte Frühjahr vorbereitet und Miniſter 
Karawelow den Ausbruch nur beſchleunigt habe, um Großbulgarien 
jedem ruſſiſchem Protectorate zu entziehen, bemerkt das Journal: Dies 
Manöver ift nicht übel erdacht und bezweckt, der Bewegung alle anti- 
ruſſiſchen Elemente zu gewinnen. Das Journal bezweifelt, daß die 
Gewinnung dieſer Elemente für Bulgarien die gegenwärtige Phaſe 
überleben werde. Was den Vorwand für die Bewegung betreffe, fo 
fei derſelbe reine Phantaſie. Rußland rieth ſtets den Regierungen 
und politiſchen Perſönlichkeiten auf beiden Seiten des Balkans von 
jedem revolutionären Vorgehen ab und ließ keinen Augenblick in 
Zweifel, daß ungeachtet ſeiner Sympathie für die Verwirklichung der 
wohlbekannten Wünſche des bulgariſchen Volkes daſſelbe für Unter⸗ 
nehmungen gegen die Verträge nicht auf ſeinen Beiſtand zu rechnen 
habe. Die kaiſerliche Anſprache in Fredensborg war nur die öffent⸗ 
liche Beſtätigung dieſer Politik, da die Sympathien Rußlands nicht 
verhindern konnten, die Folgen der unüberlegten Handlung voraus: 
zuſehen. Man konnte ſich in Philippopel und Sofia mit geſchloſſenen 
Augen in eine ſolche hineinſtürzen, aber dies konnte nicht die Politik 
einer Großmacht wie Rußland ſein. — Das Journal dementirt, die 
Beſeitigung der Recrutirungsclauſel in der egyptiſchen Convention ſei 
von Nelidow eingegeben. 

Belgrad, 3. Novbr. Es verlautet, der König ließ anläßlich der 
Erklärungen Kalnoky's im Ausſchuſſe der ungariſchen Delegation in 
Wien demſelben den wärmſten Dank ausſprechen für die Serbien be⸗ 
treffenden ſympathiſchen Auslaſſungen, beſonders für die Betonung 
der Thatſache, daß Serbien die Wiederherſtellung des status quo 
ante als die befriedigendſte Löſung der Schwierigkeiten betrachten 
würde. 


Handels-Zeitung. 
Brealau, 3. November. 


* Zur Börsensteuer, In Bezug auf die Verpflichtung zur noch- 
maligen Stempelung eines Schlussscheins, dessen einer Theil verloren 
gegangen ist, hat der Provinzial-Steuerdirector auf eine an ihn ge- 
richtete Anfrage erwidert, es müsse, wenn die eine Hälfte der über das 
Geschäft ursprünglich ausgestellten Schlussnoten verloren gegangen ist, 
anheim gegeben werden, eine neue Schlussnote (in zwei Hälften) vor- 
schriftsmassig auszustellen, beziehungsweise von den anderen Con- 
trahenten ausstellen zu lassen, und den zu der ersten Schlussnote ver- 
brauchten Stempel unter Vorlegung der noch vorhandenen Hälfte dieser 
ersten Schlussnote zur Erstattung zu liquidiren. 


*Die Oesterreichische Creditanstalt hat ihre Hypothekarklage im 
Concurse Weinrich suspendirt und dem Verkauf der landwirthschaft- 
lichen Realitäten der Masse durch den Concursverwalter zugestimmt. 


* Warschau- Wiener Eisenbahn, Die Nummern der gezogenen 
Actien und Obligationen der Warschau-Wiener Eisenbahn, sowie die 
gezogenen Actien der Warschau-Bromberger Eisenbahn sind im 
Inseratentheil der vorliegenden Nummer veröffentlicht, N 


* Rheinisoh-Westfälischer Metallmarkt. Die „Rhein.-Westl. Ztg.“ 
schreibt: Die Lage der rheinisch-westfälischen Eisenindustrie ist seit 
unserem letzten Berichte leider eine noch ungünstigere zu nennen, ohne 
dass sich ein Symptom bemerkbar macht, Woraus man eine Aussicht 
auf Besserung in nächster Zeit herleiten könnte. Im Eisenerzgeschäfte 
ist die Lage nach einem kurzen Aufgang der Preise, der einige Wochen 
angehalten, in den letzten vierzehn Tagen wieder allmälig auf ihr frü- 
heres Niveau zurückgegangen, Die Nachfrage ist eine minimale und 


Mittoß, den 4. November 1885. 
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Ueber das Roheisen- 


in Folge dessen sind die Preise weichend. 
erfreuliches berichten, 


geschäft lässt sich ebenfalls nur wenig 
Die Preise sind vielfach bereits 
lohnend, dass diese Thatsache einem weiteren Sinken allein vorbeugt, 
Ueber die Walzeisenbranche liegen nur ungünstige Nachrichten vor. 
In den letzten vierzehn Tagen hat die Zahl der einlaufenden Aufträge 
nicht unbedeutend abgenommen, trotzdem augenblicklich zu Preisen 
angeboten wird, wie sie wohl noch kaum dagewesen sind. In Stab- 
und Faconeisen ‚reichen die Bestellungen für die wenigsten Werke zu 
annähernd regulärem Betrieb, und die Concurrenz drückt fort- 
während auf die Preise. Wir finden daher die Notirungen be- 
reits wieder niedriger als vor kurzer Zeit. Aehnlich steht es 
um die Geschäftslage in Kesselblechen. Der Bedarf ist so äusserst 
gering, dass die Preise je nach Arbeitsbedürfniss stark variiren 
dürften. Feinbleche sind ebenfalls wieder weiter gesunken. Nur 
wenige Werke sind genügend beschäftigt. Aussichten auf Besserung 
sind vorläufig nicht vorhanden. Aehnliches gilt von Walzdraht, höch- 
stens dass die Nachfrage nach Drahtstiften, die wir in unserem vor- 
letzten Berichte als etwas lebhafter bezeichneten, sich gehalten hat, 
In den übrigen Artikeln dieser Branche ist die Nachfrage eine be- 
schränkte, und die Preise in Folge der bedeutenden Concurrenz gedrückt. 

* Export nach Japan. Aus Yokohama geht der „Berl. Börs.-Ztg.* 
die nachstehende Aufforderung an deutsche Exporteure zu grösserer 
Betheiligung an den Einfuhren Japans von Stahl und Eisen zu: „Von 
Bedeutuug sind für den Import nach hier namentlich Eisen und Stahl, 
an deren Einfuhr sich Deutschland leider noch nicht so stark betheiligt, 
als es wünschenswerth und möglich wäre. Sollte die von der Re- 
gierung geplante ausländische Anleihe zu Stande kommen, dann darf 
wohl erwartet werden, dass auf diesem Gebiete die nächsten Jahre 
stärkere Importe von Eisenbahnmaterial veranlassen werden, und darf 
die Hofinung ausgesprochen werden, dass die deutsche Dampferlinie 
nach Ostasien alsdann der vaterländischen Industrie ermöglichen werde, 
sich an diesen Lieferungen stärker als bisher zu betheiligen. 


Ausweise. 
Berlin, 3. Novbr. [Wochen-Uebersicht der Deutschen Reichshank 
vom 31. October.] Activa. 


1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet) .. 593985000 M. + 3 806 000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- $ 
Scheinent NE ANAE S E NNa 21900000 = — 560000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 12542000 = + 85000 = 
4) Bestand an Wechseln 387356000 = + 7351000 = 
5) BestandanLombardforderungen 50 563 000 = + 6728000 = 
6) Bestand an Effecten.......... 55783000 = — 4979000 =- 
7) Bestand an sonstigen Activen. 26207000 = — 2640000 = 
Passiva. 
BS)EGrundeapitale „asien 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reserve fonds 21 356 000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 774972000 = + 20795000 = 


11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten. 220 923 000 — 10 712 000 
12) die sonstigen Passiva . 432 000 4000 
Bei Abrechnungsstellen October abgerechnet 1 083 722 800 M. 
Wien, 3. Novbr. [Wochen-Ausweis der österreichisch- 
ungarischen Bank vom 31. October. *) 


* 
va 


u... z — 


Nofebümen f,, le 369 800 000 Fi. Zun. 13 420 000 Fl. 
Metallschatz in Silber 130 400 000 - Zun. 171 000 = 
do. Gold!!! 69 200 000 = Abn. 21000 = 
In Gold zahlbare Wechsel ....... 10200000 = Zun. 18000 = 
Poortere le e ler erste 135400000 = Zun. 12260000 = 
Lombarden a e e ee s 26 700000 = Zun. 378000 = 
Hypotheken-Darlehne............ 88900000 = Zun. 625000 = 
Pfandbriefe in Umlauf .......... 86900000 = Zun. 713000 = 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. October. 


Börsen- und Nandelsdepeschen. 
Special-Teiegramme der Breslauer Zeitung. 
Wer lim, 3. Novbr. Neueste Handeis-Naohriohten. Wie aus Wien 

berichtet wird, sollen von den neuen öterreischischen Nordwest- 
bahn-Obligationen, welche die österreichische Bodenereditanstalt 
übernommen hat, demnächst 4 Millionen Gulden auf dem Wege frei- 
händigen Verkaufs emittirt werden. Als Einführungscours ist 92 pCt. 
in Aussicht genommen worden. — Wie dem Börsencourier aus Wien 
geschrieben wird, haben die Besprechungen, welche kürzlien unter 
einzelnen Mitgliedern der Rothschild-Gruppe in Wien stattfanden, 
hauptsächlich der Finaneirung der Prioritäts-Anleihen gegolten, 
welche die Nordbahn zu Beginn des nächsten Jahres im Sinne der 
Bestimmungen des mit der Regierung getroffenen Uebereinkommens 
zu contrahiren genöthigt ist. Weiter legten die Herren von der unga- 
rischen Creditbank das Finanzprojeet für eine kleine ungarische Eisen- 
bahn vor, welches wahrscheinlich demnächst zur Realisirung gelangen. 
dürfte. Auch soll, wenn auch vorerst in ganz akademischer Form. 
die Frage der Actienemission der Fiumer Raffinerie zur Sprache ge- 
bracht worden sein. — Wie dem „Börsen-Courier“ aus Frankfurt a. M. 
gemeldet wird, beabsichtigt Herr Joh. Georg von Heyder-St. Georges, 
Senior des Hauses Grunelius & Co. und Präsident des Aufsichts- 
rathes der Darmstädter Bank, sich nach Ablauf dieses Jahres ins 
Privatleben zurückzuziehen. — Nach demselben Blatte haben heute in 
Paris Executions-Verkäufe für eine hauptsächlich mit Renten- 
prämien arbeitende Bank stattgefunden. — In der heutigen Gläubiger- 
Versammlung der Firma Gebrüder Gradenwitz wurde die 
gebotene Ausgleichs- Quote auf 50 Procent erhöht, Ausserdem 
soll die Forderung an Premsel den Gläubigern der Gebrüder Graden- 
witz überlassen werden. Eine definitive Einigung ist noch nicht er- 
folgt. Es bestätigt sich, dass vom 20, v. M.ab bei den polnischen 
Eisenbahnen neue Ausnahme-Exjporttarife für Getreide, 
Mehl, Hülsenfrüchte etc, in Kraft getreten sind. Die betreffenden 
Tarifsätze für Getreide stellen sich van Rowno nach Königsberg um. 
etwa 25 Rubel pro 10000 Kilogramm niedriger, als dieselben in dem 
Exporttarit No. 2 der Ostpreussischen Südbahn vom August 1883 figu- 
riren, — Die Ausgaben der schweizerischen Nordostbahn pro 
September cr. stellen sich um 71 530 Fres. höher, als im gleichen Monat 
des Vorjahrs, und der Ueberschuss der Einnahmen über die Ausgaben. 
um 44956 Fres. niedriger. Das Gesammtplus beträgt demnach noch 


146 406 Fres. — Aus dem böhmischen Braunkohlenbecken wird ein 


starker Abzug der Braunkohlen nach Süddeutschland, speciell nach 
Niederbaiern gemeldet. — Nach der „Vossischen Zeitung“ beabsichtigt 
das Salzbergwerk Vienenburg eine Chlorkaliumfabrik in Langels- 
heim zu errichten, indessen stösst das Unternehmen insofern auf 
Schwierigkeiten, als von Adjacenten eine starke Opposition gegen den 
projectirten Abfluss der Salzwasser in die Leine geltend gemacht 
wird. — Wie dasselbe Blatt berichtet, hat sich unter der Firma Conso- 
lidirte Cottbuser Braunkohlengruben eine Gewerkschaft gebil- 
det, welche über ein Eigenthum von 13 Braunkohlenbergwerken und von 
verschiedenenAuskehlungsberechtigungen verfügt. Dieser Besitz erstreckt 
sich über eine Gesammtfläche von mehr als 14 000 Morgen in unmittel- 
barer Nähe von Cottbus und ist durch zahlreiche Bohrungen aufge- 
schlossen. Das Kohlenflötz hat stellenweise eine Mächtigkeit bis zu 10 
Meier. 

Berlin, 3. Novbr. Fondsbörse. Die heutige Börse war wieder 
nur mässig belebt, die Course erlitten vielfach kleine Abschwächungen,, 
da der Umstand, dass die Conferenz noch nicht zusammengetreten ist, 
in ungünstigem Sinne commentirt wurde. Oesterreichische Credit-Actien 
schliessen 459,50 und Disconto-Commandit-Antheile 191,25. Für ein- 
zelne österreichische Bahnwerthe bleibt die Stimmung eine matte, nament- 
lich waren Staatsbahn-Actien wieder einem starken Angebot ausgesetzt, 
wodurch der Conrs vorübergehend bis 441 M. herabgedrückt wurde. Der- 


selbe konnte sich jedoch schliesslich auf 442,50 erhöhen. Elbethal-Bahn- \ 


actien verloren ca. 2M. Von den deutschen Eisenbahnactien waren Ost- 
preussische Südbahn und Marienburg-Mlawkaer nach anfänglicher Mattig- 
keit zum Schluss recht fest. Ostpr. Südbahnactien gingen zum Course von 
97,72 und Marienburg-Mlawkaer zu 61,12 aus dem Verkehr hervor, die aus- 
ländischen Renten waren unbelebt und nur wenig verändert. Das Geschäft 
auf dem speculativen Montan-Actienmarkt trug einen schwankenden 
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Obarakter. Nachdem anfänglich die Stimmung eine recht feste und die 
Coursbewegung eine steigende war, trat im Weiteren Verlauf ein Ten- 


denzwechsel ein und die anfänglichen Avancen gingen wieder verloren. 


Bochumer Gussstahlfabrik-Actien stiegen anfänglich von 117—118¼ 
Procent und gingen dann bis 117 pCt. zurück, Laurahütte-Actien 
waren gegen Schluss bis 85% gedrückt. Die Cassawerthe der Montan- 
Industrie waren matt und durchweg niedriger. Es verloren Redenhütte 
2½ pCt., Donnersmarckhütte / pCt., Bonifacius-Bergwerk 1,40 pCt., 
Borussia 1 pt., Louise Tiefbau / pt., Braunschweigische Kohlen- 


- werke 1,10 pCt. und Westeregeln cons. Alkaliwerke 0,90 pCt. Unter 


den übrigen Industriewerthen waren Brauereiactien und die Industrie- 
werthe bevorzugt. 

Werl, 3. Novbr. Preduotenbörse. An der heutigen Getreide- 
börse hat sich eine einheitliche Tendenz nicht entwickeln können, denn 
während Weizen entschieden fest lag, konnte Roggen sein gestriges 
Preisniveau im weiteren Verlaufe nicht behaupten. Der Wirkung der 
flaueren Londoner Preisnotirungen stand die Meldung aus Amsterdam 
gegenüber, dass die daselbst lagernden Getreideyorräthe ziemlich be- 
trächtlich abgenommen haben. Dass Weizen relativ fest lag, hat seinen 
Grund darin gehabt, dass die gesammte Terminkündigung in diesem 
Artikel wieder aufgenommen wurde. Die Kündigung des November- 
December-Termin betrug heute 35000 Ctr. Weizen (gestern 192 000 
Centner), 161000 Centner Roggen (gestern 179000 Centner), Hafer 
17 000 Ctr. (gestern 12 000 Ctr.) Die Roggenscheine gingen auch heute 
Wieder zum grössten Theil an die Aufkündiger zurück. Die geringe 
Empfangslust für Roggen und die vorwiegenden Realisationen per vor- 
dere Termine verstimmten den Artikel so wesentlich, dass derselbe 
heute fast eine Mark niedriger schliesst, als gestern. — Rüböl war 
auf grössere Deckungskäufe unserer Platzspeculation fast ½ M. höher 
als gestern. — Trotz grösserer Deckungskäufe konnte die gestern schou 
ziemlich entwickelte Hausseströmung heute weiter keine Fortschritte 
machen, weil das Locoangebot grösser war, als die Nachfrage unserer 
Sprit-Fabrikanten. 

Paris, 3. Nov. Tuekerbörse, Rohzucker 88 pCt. träge 39,25 bis 
39,50, weisser Zucker weichend Nr. 3 per 100 Klgr. per October 45,50, 
per November 45,80, per October-Januar 47,00, per Januar-April 47,75. 

KLomden, 3. November. Zuokerbörse, Havannazucker Nr. 12 16 
nom., neuer Rüben-Rohzucker 141/,. Centrifugal Cuba —. Flau. 


Telegramme des Wolf’ gehen Bureaus. 
Sertiä, 3. November, Amtliche Schluss- Course, Träge. 


Eiserbehr-Stama-Aatien, | Cours vom 3. 2 | 
ours vom 9. | 2, Sosener Pfandbriefe 100 80100 90 


Baluz-Ludwigshsf. 100 10,100 — 
Gallz. Carl-Ladw.-B. 91 30| 91 10 


Gotthard-Bahn .... 105 70 105 30| de. do. 8. II 96 20 96 20 


Warschau-Wier.... 205 70/205 10] Eisenbahn-Prieritäts-Ohligattenen, | 
Lübeck-Büchen.... 164 164 — Breslan-Freib. 4½ 0% 101 50 ANNE 
Eisenbahn-Stamm-Priorliäten. eee 0 
eslau- Warschau — 0. „„ E 
nen de — —|122 10 do. 43/507, 1879 104 531104 40 
Bank-Astien R.-0.-U.-Bahn 4% II. — — 102 70 


Mähr.-Schl. - Otr.- B. 58 20 55 60 

Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 95 10! 
Oost. 4% Goldrente 88 90| R: 
de. 4% % Papierr. 
4¼80% Silberr. 


Erssl, Discontobank 83 10; 83 10 

do. Wechslerbank 96 =] 95 90 
Deutsene Bank .... 147 20,147 10 
Disc.-Commanditult. 191 40191 90 
Oegt. Credit-Anstalt 460 — 460 50| 4 0 
Boktleg. Bankverein 101 70 101 70 


1 a Go. 1860er, Loose 
indusirie-Gesoliscentten, olm. 5% Pfandbr.. 
Brsl.Bierbr. Wiesner 94 90, 94 75 Jo. Lian.-Pfandh. 
ʻo. Eisnb.-Waugenb. — — 13 20 | Ku. 50% Stasts-Obl. 
do, verein. Oelfabr. 57 90 57 90 3o. 80% do. do. 


Hofm. Waggonfebrxk — —ı —-—— 1880er Anleihe 8 
Oppein. Portl.-Cemt. 92 70 93 — 49. 1884er 

Bchlesischer Cement 130 — 130 40 do. 
Bresl. Pferdebahn. 140 70140 20 40 


do. 
Orient-Anl. II. 
Bod.-Or.-Pf br. 


Erdmannsdrf. Spinn, — — 93 70 do. 1883er Goldr. 10 
Kramsta Leinen-Ind, 130 — 130 — | Türk. Consuls conv. 
Fchles. Feuerversich.—— — — | 20, Tabaks-Actien 
Bismarclchütte 10 er e e, ess 


Tonnersmarekhütte 30 20 30 70 Ung. 4% Goldrents 
Dortm. Union St.-Pr. 49 10 49 10 ao. Papismwente .. 
Saurahütte ........ 86 25; 86 90 Serbische Bente 
do. 1 00 Gig 100 80100 80 Bnkarapten Ba ale 
Görl,Eis.-Ba.(Lüders) — =| =- — anknetsn. i 
Oberschl. Eisb.-Bed. 33 —| 83 -- | Gest. le H 102 
Schl. Zinkh. St.-Act, 110 20110 20 | Kuss. Bankn. 100 SR. 200 


9162 30 


15200 25 


do. B8t.-Pr.-A, 115 — 114 50 de er alt. 200 20,200 20 
Inowıszl. Steinsalz 21 60 21 — A a Wechsel. ae 
Vorwürtshütte 1 50] 2 — | Amsterdam 8 F.. .. 168 75 168 65 


inländische Fonge, 
Deutsche Reichsanl, 104 40104 40 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 134 60134 70 
i St.⸗Schuld 99 90 99 90 i 
Prousn. 4 i cons. Anl. 103 901103 90] do. 100 Fl. 2 M. 161 25 161 20 
Frs8.3½0% cons. Anl. 99 10] 99 10] Wergahaul00 RST. 199 80; 199 70 

Privat-Discont 2/0%. 
Werl 3. November, 3 Uhr 10 Min. Iringl. Origin. -Depssch. der 

Breslauer Zeitung.] Schwach. 

Cours vom 3.2. . 
Oesterr. Credit. ult. 359 50/469 5 105 25 105 25 
Jisc.-Command. ult. 191 37 191 6 79 251 79 37 


London 1 Letrl. 8 T. 20 33 20 34½ 

do. 1 „ 3M. 20 25 20 26 ½ 
Faris 100 Fres. 8 T. 80 70 80 65 
Wien 100 Fl, 8 T. 162 30 12 20 


Cours vom 
0 | Gotthard ld ult, 
2 | Ungar. Goldrenteuit 


Franzosen Alt. 442 50444 — | Mainz-Ludwigshaf. . 100 12101 25 
Lombarden ult, 212 — 212 50 | Russ. 1880er Anl. uli, 80 62 80 62 
Conv, Türk. Anleihe 14 25 14 37 | Italiener uli. 94 75 94 70 
S.übeck-Büchen . ult. 164 — 164 25 | Russ.I.Orient-A.ult, 59 87| 53 87 
Dortmund - Gronau- Laurahütte ali. 85 87 86 87 
Enschede St.-Act. ult.— | — — | Gelizier........ ult, 91 37 91 — 


Marienb.-Mlawka ult 61 12 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 97 62 
Berben 78 25 78 62 
Berläm, 3. November. [G ehlussbericht. 
Cours vom 3. 2. Cours vom 3. 2. 

Weizen. Ruhig. Rüböl Besser. | 

Noybr.-Decbr. ... 158 —|158 20] Novbr.-Decbr.. . 

April-Mai....... 165 75165 75} April- Mai 
Roggen. Matter. 

Novbr.-Decbr. 


60 25 
97 25 


Russ. Banknoten ult. 200 25200 25 
Neueste Russ. Anl. 95 25 95 25 


131 — 131 75 |öpiritur. Behauptet. 


April- Mai 138 50/139 e UNRTE 

Mai- Juni 139 25,140 — Novbr.-Deebr. ... 
Hafer. j April-Mai....... 

Novbr.-Deebr, ... 126 501126 —! Mai-Juni........ 

April-Mai 131 501131 75 

Htettim, 3. November, — Uhr — Min. 
Cours vom 3. 2. Onure vom 23. 2 

Weizen, Still. Räböl Unveränd. 

Noybr.-Decbr. . 153 153 —| Novbr.-Deebr..... 44 50 34 50 

April- Mai. 164 501164 —| April- Mai. N 
Roggen. Behauptet. Spiritus. | 

Novbr.-Decbr. ... 129 — 127 50 loco 37 10; 37 — 

April-Mai 186 — 135 50] Nevbr.-Deebr.... 36 690 36 50 

| Decbr.-Januar ... 36 69| 36 50 

®etroleum. | April-Mai....... 39 | 38 8 

o %% 8 400 8 40 


Wien, 3, November. [Schl uss-Cours e] Ruhig. 
Cours vom 3. 2 Cours vom 3. 2. 
4860er Loose — 


Ungar. Goldrente 


1884er Loose.. — — —— 4% Ungar. Goldrente 98 42 98 50 
C edit-Actier . 283 20 282 90 | Papierrente........ 82 42 82 37 
Ungar, do — — — — Silberrente 82 90/ 82 90 
see — — — — London 125 25 125 20 
8.-Eis.-A.-Cert, 274 10 273 40 [Oesterr. Goldrente.. 109 20 109 20 
Lomb. Eisenb.. 129 50 129 75 Ungar. Papierrente. 90 45 90 55 
Gisler 225 60 224 — |Elbthalbahn ....... 143 25143 — 
N poleonsd’or. 9 95½ 9 95½ Wiener Unionbank . - 
Mirknoten 61 55 | 61 55 | Wiener Bankverein. — —i 


Frankfurt n. M., 3. Novbr. Italien 100 Lire k. S. 80,325 bez. 
Frankfurt a. M., 3. November. Mittags. Credit-Actien 228, 62. 
Staatsbahn 221, —. Galizier 182, 75. Still. 


Schles, Rentenbriefe 101 50101 60 
Goth. PrA.-Pf br. S. 1 98 10 98 10 


90 200, —. 


BEI, $. Novbr. 30% Rente 79, 60. Neueste Anleihe 1872 107, 70.] geb. Gerber, verw. Kaufmann, 88 J. — Böttner, Carl, Schloſſer, 28 J. 


(enliener 95, 95. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Schwach. 
Paris, 3. Novbr., Nachm. 3 Uhr. jSchluss-Course.) Besser, 


Cours vom 3. | 2. Cours vom 3.2. 
3proc. Rente 79 57| 79 80 Türkische Loose... — —| — 
Amortisirbare ..... 81 22; 81 35 Orientanleihe Il 


Proc. Anl. v. 1872. 107 85107 90 
ital. Sproe. Rente.. 96 12) 96 07 
Ooste. St.- E.-A. .. 556 25557 50 
Lomb. Eisb.-Act. 270 —|270 — do. ungar.4pCt. 80 18 80 18 
Türken neue cons.. 14 20 14 30 1877er Russen 100 40:100 25 

Lomdom, 3. November. Consols 100, 05. 1873er Russen 951/4. 
Wetter: Regnerisch. 

Londer, 3. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,] Platzdis 
sont 2 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Bankauszahlung — Piä 
Sterling. Ruhig. 


Orientanleihe IH... 
Goldrente, österr... 
do. ungar. pCt. 


88% 885% 


Cours vom 3, 2. Cours vom 3. | 2. 
Consols 100% 100 05 Silber rente 65 ex. 67 — 
Preussische Consols 1031/4, 103½ | Papierrente........ — — 
(tal. 5proe. Rente.. 954, | 953; Ungar. Goldr. 4proc, 791, 80 —|# 
Lombarden..... . 10 13 104 | Oesterr. Goldrente. 87 — 87 — |} 
Sproc.Russendel871 94 — 94 — Berlin 20 52 — — 
proc. Russen de 1872 93½ | 94 — Hamburg 3 Monat. 20 52 — — 
proc. Russen de 1873 951/4 95% Frankfurt a. M..... 20 52 — — 
DDD — = — — ı Wiieen 12 691 — — 
Türk. Anl., convert. 14 / | 14% PEB 25 40 — — 
Inificirte Egypter. 63% x. 65% | Petersburg ........ 23 — — 

ab nn, 3 Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizer 


deo — per November 16, 65, per März 17, 30, Roggen loco —, pen 
November 13, 55, per März 14, 05, Rüböl loco 24, 20, per October 
25, —. Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 3 November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 154—156. — Roggen loco ruhig, 


Mecklenburger loco 142--146, Süd- Russischer loco ruhig, 101—104. 
Rüböl ruhig, loco 46. — Spiritus still, per November 291/4, per Decbr.- 
gania 29, per Januar-Februar 29, per April-Mai 283, — Wetter: 
Schön. 

Amsterdam, 3. Novbr. 
vember —, —, per März —, —. — Roggen per Mai 140 

Paris, 3. Novbr, [Productenmarkt.) (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per November 20, 75, per December 21, 10, per Januar-April 
22, 10, per März-Juni 22,90, — Mehl ruhig, per November 47, —, 
per December 47, 40, per Januar-April 48, 75. per März-Juni 49, 75. 
— Rüböl weichend, per November 59, 25, per December 60, 25, per 
Januar - April 61, 75. per März-Juni 63, —. — Spiritus weichend, peı 


[Schlussbericht.] Weizen per No- 


November 45, —, per December 45, 50, per Januar-April 47, —, per ir 


Mai-August 48, 50. — Wetter: Schön. 
Paris, 3. Novbr. Rohzucker loco 39,25-—39,50. 
Lomdom, 3. Novbr. Havennazucker 16 nominell. 
Liverpool, 3. Novbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 
Glasgow, 3. Novbr. Roheisen 41, 7. 


Abendbörsen. 
Wien, 3. Novbr., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 282, 50 
Ungar. Credit 285, 75. Staatsbahn 272,75. Lombarden 129, 50. Ga- 
lizier 224, 75. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 62. Oesterr. 


Goldrente —, —. Aproc. Ungarische Goldrente 98, 17. Elbthalbahn 
143, 25. Schwach. 

Nn EA Tur a. M., 3. November, 6 Uhr 50 Kin. Creditactie: 
227, 50. Staatsbahn 220, 50. Lombarden 104, 87, Mainzer —, —. Gott 
hardt 105, 62. Matt. 

Hamburg, 3. Novbr., 8 Uhr 34 Min. Credit-Actien 227, 50 


Franzosen 549,50, 1884er Russen 901, Ungarn 79, Russische Noten 
Tenderz: Matt auf Wien, 


Markiberichie. 


Hrautenau, 2. November. |Garnmarkt.] Der Besuch des 


; | heutigen Garnmarktes ist nur ein mässiger, Käufer haben theils ihren 
momentanen Bedarf gedeckt, theils zeigen sie nur unbedeutenden Be- 


gehr, operiren im Ganzen sehr vorsichtig und trachten zu etwas nie- 
drigeren Preisen anzukommen. Spinner zeigen sich hingegen wenig 
entgegenkommend, so dass gegenwärtig das Geschäft ein schwieriges 
ist, Man notirt: Towgarne Nr. 10 mit 41—64, Nr. 14 mit 51—55, 


Jr. 20 mit 42—44 Fl., Linegarne Nr. 30 mit 39—42, Nr. 40 mit 33—36, 


Nr. 50 mit 31—34, Nr. 55—70 mit 30—34 Fl. per Schock, je nach 
Qualität, zu üblichen Conditionen. 


Schifffahrts nachrichten. 
* Oder - Schifffahrt. Rhederei Chr. Priefert: Angekommen 
Dampfer „Agnes“ mit den bereits gemeldeten Fahrzeugen. 
Abgegangen sind am 31. October Dampfer „Alfred“ und am 3. No- 
vember früh Dampfer „Agnes“. Dieselben hatten je 2—3 mit Melasse, 
Blei und Ziuk beladene Schlepper am Tau. 
Erwartet wird Dampfer „Koinonia“ mit 
Schiffer Ferd. Lange ab Stettin mit Güter, 
- Aug. Jäschke - - Petroleum, 
- Heh, Witzlack - - - - 
- F. Rodemann - Hamburg - Güter 
und 2 leeren Kähnen. 


Literariſches. 
In dem Commiſſionsverlag von e Max u. Comp. iſt ſoeben 
ein intereſſantes Werkchen erſchienen, betitelt: „Die chriſtliche Ver⸗ 
ſöhnungslehre nach ihren verſchiedenen Auffaſſungen von der objectivſten 
bis zur ſubjectivſten von Robert Gerhard, Paſtor zu Schwoitſch.“ Die 
Bedeutung dieſer wiſſenſchaftlichen Arbeit beſteht beſonders in dem Geſichts⸗ 
punkte, von dem der Verfaſſer ausgeht und der in dem Titel durch die 
beiden Worte: „objectiv und ſubjectiv“ gekennzeichnet iſt; denn durch dieſe 
Art der Anordnung bei der Beſprechung der verſchiedenen Auffaſſungen 
gewinnt der Leſer eine viel intenſivere Anſchauung der betreffenden Lehre 
als durch das Studium derſelben nach irgend einer Dogmengeſchichte. — 
Der Anfang giebt uns die Anſichten Luthers und Melanchthons; dann folgen 
die des Anſelmus und der reformirten Kirche; ferner des Petrus Abälardus, 
der röm. kath. Kirche; des Prof. Ritſchl; des Prof. Schleiermacher; 
des Soeinianismus; der neueren Theologie von Aug. Neander bis R. Rothe; 
der Rationalismus; endlich die der modernen Theologie von Chr. Baur 
bis Dr. R. Schramm. Alle dieſe einzelnen Abſchnitte zeigen einen ge⸗ 
wiſſenhaften und umſichtigen Fleiß in Benutzung der Quellen, ſowie eine 
äußerſt prägnante und doch 


fang (74 Seiten) ein ſo reiches Material bietet, nicht nur denjenigen, die 
an höheren Lehranſtalten Religionsunterricht geben, ſondern auch den 
jüngeren wie den älteren Theologen beſtens 1 ſein. 


„Deutſche Romau⸗Zeitung“, 23. Jahrgang. (Verlag von Otto 
Janke in Berlin.) Karl Berkow eröffnet den neuen Jahrgang mit einem 
een Roman „Die Söhne Guſtav Waſa's“, hieran ſchließt fih ein 

amilienroman von 1 Hartwig „Die Archenbach“. Weitere Romane 
von Ferd. Sonnenburg, N. A. Enders, Richard Freudenberg, O. v. Leir- 
ner 2c. ſollen folgen. Das Feuilleton der Romanzeitung, das von Jahr 
zu Jahr an Bedeutung gewinnt, bringt im erſten Hefte Beiträge von 
Martin Greif, eine culturgeſchichtliche Skizze von G. Sundelin „Die 
Pflanzen im Leben des Menſchen“, einen Aufſatz v. Leixner's „Höflich⸗ 
keit und Wahrheitsliebe“ und neben literariſchen Beſprechungen viele 
kleinen Artikel aus den mannigfaltigſten Gebieten. O. 


Bom Staudesamte. 3. November. 
| Aufgebote. 

Standesamt I. Roch, Paul, Tanzlehrer, k., Große Fürſtenſtraße 32, 
Okman, Pauline, ev., ebenda. — Grundmann, Ernſt, Bahnarb., ev., 
Kl. Scheitnigerſtr. 36, Gabler, Johanna, ev., ebenda. — Kloſe, Paul, 
Schuhmacher, k., Altbüßerſtr. 17, Goihl, Johanna, k., Kloſterſtr. 56. 

Standesamt II. Lindner, Paul, Steinmetz, ev., Neue Tauentzienſtr., 
Mandelhaus, Kretiſchmer, Bertha, ev., Gabitzſtr. 68. — Ermler, Franz, 
Former, k., Belvedere, Krauſe, Emma, ev., Caruthſtraße 9. — Schulz, 


Paul, Fleiſcher, ev., Gabitzſtraße 74, Bandemehr, Dor., ev., ebenda. 


Sterbefälle. 
Standesamt J. Martin, Con rad, S. d. Korbmachermeiſters Robert, 
3 W. — Schneider, Gotthold, Kaufmann, 30 J. — Friſchmann, Rof 


eh ; klare Ausdrucksweiſe, die ſonſt gerade in fs 
‚I theologifchen Werken oft fehlt. Der Standpunkt des Verfaſſers ift, ohne 
3. daß irgend welche Polemik gegen die anderen Anſichten beſonders hervor⸗⸗ 

mitt, leicht zu erkennen, und es möge dieſes Werk, das bei geringem Um- 


— Neumann, Wilhelm, Arb., 40 J. — Becker, Reinhold, S. d. Markt⸗ 
helfers Hermann, 4 J. — Schölenz, Paul, S. d. Brauers Carl, 1 T. — 
Deumlich, Otto, S. d. Fleiſchers Emil, 5 M. — Otto, Fritz, S. d. 
Maurers Oscar, 4 M. — Fiſcher, Henriette, Arb., 22 J. — Lenders, 
Auguſt, Arb., 29 J. — Kowalski, Lorenz, Schneider, 47 J. — Pförtner, 
Margarethe, T. d. Schuhmachermeiſters Hermann, 6 M. 5 
Standesamt II. Biewald, Wilhelm, Metalldreher, 21 J. — Kirſch, 
Wilhelm, Buchbindermſtr., 60 J. — Kunze, Paul, S. d. Schmied Franz, 
EM. — Rieger, Carl, Arbeiter, 58 J. — Benkel, Paul, Laborant, 20 J. 
— Brieger, Arthur, S. d. Haushälters Reinhold, 2 J. — Herrmann, 
Roſina, geb. Bartſch, verw. Vogt, 79 J. — Schipke, Carl, Weber, 35 J. 


für Bruft- und Kagenleiden und bei Verdauungsſtörungen. 


Meiner Mutter Huſten und Appetitloſig⸗ 
keit brachte mich fait zur Verzweiflung, 
Ihr vorzügliches Malzertrakt hat fie 
gerettet. 


An Herrn Johann Hoff, 


Erfinder und alleinigen Erzeuger der Malzpräparate, 
Hoflieferant der meiſten Sonveräne Europas, Königlicher 
Commiſſionsrath ꝛc., in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 

z Wronke, den 12. April 1885. 
Oft ſchon habe ich Gelegenheit gehabt, Sie von der wohlthätigen 
Wirkung Ihrer Malzfabrikate, beſonders aber des Malzbiers, in 
Kenntniß zu ſetzen. Auch dieſes Mal kann ich ein ruhmvolles Zeug⸗ 
niß über die Wirkung Ihres Malzbiers beifügen und zwar von 
meiner Mutter, welche eben die letzte Sendung verbrauchte. Sie 
beauftragt mich zu folgender Erklärung: In Folge eines großen 
Blutverluſtes ganz kraftlos geworden, fing ich an, Ihr vorzügliches 
Malzbier zu trinken, welches meine geſunkenen Kräfte dermaßen 
reſtituirte, daß ich mich ſehr geſtärkt und wiederbelebt fühle. 
; Joseph Grabowski, Probſt. 
N Verkaufsſtellen in Breslau bei: S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
g ſtraße 21, Erich 8 Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße 15, Eduard 
Groß, Neumarkt 42, E. Stoermer, Ohlauerſtraße 24.25, Schindler 
Gude, Schweidnitzerſtraße 9, und Friedr. Wilh. Pohl Nachfl., 
Franz Czaya, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. [5639] WM. 


ö HOFFS Gruf-Malzbonbons | 
gegen Heiferkeit und Huſtenreiz. 


Sonntag, den 8. November, 
Abends 7 Uhr, 


im Musiksaal der Königlichen Universität: 


Muſtkaliſche Abendunterhaltung 


zum Besten einer Weihnachtsfreude hiesiger Armen 
unter gütiger Mitwirkung 
von Frau Clara Bruch, Frl. Haase, Eichborn, Lange, Stolz- 
mann, Herren Max Bruch, von Borstell, Himmelstoss 


und Kühn, 
arrangirt von Frau Baronin v. Seidlitz-Gohlau. 
Programms. 
D VaniationenKOpMa lf? een Chopin. 

2) Ingeborgs Klage aus Frithjoꝶꝶi . Max Bruch. 
3) a. Frühlingsfahrt, Romanznre. Schumann. 
b. Heinrich der Vogler, Ballade. Löwe. 

4) Briefarie der Donna Anna aus Don Juan Mozart. 

5) a. Die Löwenbraut, Ballade eoa ee Schumann. 
PPP 8 C. Reinecke. 

6) Adagio aus dem 6. Violin concert. Spohr. 

7) Zwei Duetten aus „Figaro’s Hochzeit Mozart. 

8) a. Der Asra, \ Bubifetei 
b. Die Waldhexe, | '' PALO E OODI IOON AD ubinstein. 

9) a. Chants sans paroles Op. 2222 eo Tschaikofsky.. 
e eee ur U00N 1005608000‘ Reinhold. 

10) EA r e L E eraleteletherer tele Lotti. 

AD ABar GarO le een Bene OFIN S ie oe AaS Donicetti. 
VAKA DascHaldekindar ar ee een ee H. Schäffer. 
b. An den Wald 1 

6, Woll per Nacht nee ne J. Schäffer. 
12) Duett a. Abendlied f 
) EN EN E O Hiller. 


Billets zu 1,50 Mark sind bei Frau v. Seidlitz, Vorderbleiche 8, im 
der Musikalienhandlung bei Herrn Lichtenberg und Abends an der 
Kasse zu haben. [5641] 


Eim beachtenswerthes Zeugmiss.) Wilhelmsthal 
Kr. Habelschwerdt (Schlesien). Schon lange war es mein Wille, meinen 
herzlichen Dank auszusprechen für die mir durch Apotheker R. Brandt’ 
Schweizerpillen gewordene vollständige Genesung. Seit Jahren litt ich 
an steter Appetitlosigkeit und Hartleibigkeit, bis endlich sogar noch. 
Unterleibsentzündung eintrat, von dieser nur halb genesen, traten. 
erstere Leiden wieder viel schlimmer hervor; da hörte ich von den 
Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel 1 M. in den Apotheken), ich hatte- 
dieselben kaum zur Hälfte verbraucht und so waren auch schon die: 
Leiden gemindert und ich bekam ziemlich Appetit, Ich gebrauche nun 
jetzt schon seit zwei Jahren wöchentlich einmal dieselben und bin nun 
seit dieser Zeit in der angenehmen Lage, nicht wieder von den alten 
Leiden geplagt zu sein, und habe mich körperlich sehr erholt, so dass 
ich mich schuldig fühle, hierdurch meinen Dank auszusprechen. Im 
grösster Hochachtung ergebenst Frau Karoline Harbig. Man achte 
genau darauf, dass jede Schachtel als Etiquett ein weisses Kreuz in: 
rothem Grund und den Namenszug R. Brandt's trägt [2642] 


Für Herrn- und Speisezimmer geeignet: 
| Falstaff- Bilder nach H. Grützner. 
4 Extraformat Oartongrösse: 90 : 120 cm à Bl. 45,00 Mk., 
a Imperialformat Cartongrösse: 87:67 cm à Bl. 12,00 „ 
i Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. $ 


I Bruno Richter, Kunsthandlung, 


ER RE HER 


Breslau, 
(chlossohle. 


D 


ur jun“ 


N. Brahn 1 Auffallend billig 
seneni. 28. Eiſerne Oefen, Lampen, in iusserat o 
Klappbettſtellen, Waſchtiſche, Velveipeden, Waagen, Tiſchmeſſer, 
Kohlenkaſten, Ofenvorſetzer ꝛc., ganze Kücheneinricht. v. 30 M. an. 


Ein Beweis, daß die deutſche Induſtrie mindeſtens ebenſo Gutes 
zu leiſten im Stande iſt, als das Auslann, liefert uns wieder ein kürzlich 
in den Handel gebrachter neuer Tafelliqueur von dem Hauſe Auguſt Widt⸗ 
feldt in Aachen, welche Firma bereits ſeit 1826 beſteht. Dieſer Liqueur, 
ſehr bezeichnend „Magenbehagen“ genannt, ift, wie wir uns zu übers 
zeugen Gelegenheit hatten, ein Product allererſten Ranges, deſſen Würze, 
Aroma und abſolut neuer Wohlgeſchmack uns beim Vergleiche mit den 
feinſten ausländiſchen Liqueuren frappirte. Nach dem beigegebenen Gut- 
achten von competenter wiſſenſchaftlicher Seite ſoll der Liqueur „Magen⸗ 
behagen” auch in hygieiniſcher Hinſicht nur zu loben fein und u. A ſeine 
Wirkung auf den Magen ſich nicht nur durch das Gefühl mäßiger Wärme, 
ſondern auch durch angenehme Umſtimmung und nach einiger Zeit durch 
Erhöhung des Appetits äußern. Die Fabrik hat die Herren Wiederver⸗ 
käufer nunmehr in den Stand geſetzt, die halbe Literflaſche AM. 2,50 und 
die ganze Literflaſche AM. 4,50 an das Publikum abzugeben. Niederlagen des 
Tafelliqueur Magenbehagen befindet ſich bei Carl Beyer in Breslau, 
Taſchenſtraße 13/15. 2646 


7 ᷣ STRTEE EEE TEE 


. 


Ning 47 
Naſchmarktſeite 


Die Verlobung unſerer Tochter & 


waere ll: Ning 47 A 
i ) + 
AUaſchmarktſeite 


wir uns anzuzeigen. 
Bad Elſter, 31. October 1885. 
J. Tuezeck und Frau. 


Marie Cuczeck, 
Paul Wolf, 
Verlobte. 


Carl Dienſtfertig, 


Jenni Dienſtfertig, 
geb. Galewski 


Wegen bevorſtehender Inventur haben wir beſchloſſen, unſer ſehr reichhaltiges Lager fertiger [5638] 
Vermählte. : 6978] 
Grottkau, den 1. November 1885. 


, Herren- und Knaben-Garderobe 


elma Hunger, geb. Berger, 
z Aunor, pe 1 5 5 


Nach längerem Leiden veritarh | f 
geſtern mein lieber Mann, unſer g 
guter Bruder, Schwager und viel⸗⸗ 
geliebter Onkel, der Kaufmann | 


Louis Jacob Levy. 
Dieſes zeigt im Namen der Hinter- | H 
bliebenen an 2664] | Mi 
Adolf Levy als Neffe. 5 
Natel u. Berlin, den 1. Novbr. 1885. 


gänzlich zu räumen, und haben mit Rückſicht hierauf unſere Preiſe ganz bedeutend herabgeſetzt: Wir geben unter Garantie reellſter Waare im Ausverkauf: 


Hochfeine Eskimo⸗, Sl) un. | Herbſt⸗ und Ze Ganita 80 b 
: à 2 2 ark. 3 33 3 2 ark. 
Winter⸗Paletots a se er | (Saquet, Beintleid, Weste) un, 5 54 60 66 , 
Salon-Anzüge, Kaiser-Mäntel, Schlafröcke eerſtaunlich billig. 


6 8 10 13 16 20 Mark. 


54 60 66 


etots für K . 
Die Beerdigung unferes Sohnes Knaben⸗Anzüge 6 $ 11 15 Mark. | Paletots für Knaben früher 10 12 15 18 21 2 
Gotthord Kine der age faber d e on > | 18 22 25 30 31 Mark. 


=- für Jünglinge 


findet nicht, wie geſtern angezeigt, 
Mittwoch, ſondern 2660] [ 
Donnerstag, Nachmittag 3 Uhr, 
ſtatt. Fam. Schneider. 


e Eee 


früher 24 28 32 36 40 


* P D P ee SIA R e SARA Pr . AS AE SA ERA: . * 2 ab F ARED 
Großer Ausverkauf in Folge Todesfalls. 
IE: Die noch vorhandenen Wanrenbeflände in bekanntlich heiter Qualität müſſen behufs ſchleunigſter Erbesregulirung 9 
bedeutend unter Preis verkauft werden: 155561. 
Oberhemden, | Bragen, „Rein Leinen“, Manſchelten, „Rein Leinen“, Hundeleder⸗Handſchuhe, 
bisher 5 Mark, bisher 7 Mark, | bisher 8 Mark, bisher 3 Mark, 
jetzt 3,50 per Stück. | jetzt 5 Mark per Did. jetzt 6 Mark per Otzd. | jetzt 2,25 das Paar. 


Cravatten, Cachenez, wollene Unterkleider, Socken, 


0 f ſowie ſämmtliche Herren⸗Artikel zu ungewöhnlich billigen Preiſen. | 
Heinrich Leschziner, Ohlauerſtraße 7677. 


Meine Sprechſt. ift v. 4—5 Nm. 10 


Prof. Wernicke, 


Ohlauer Stadtgraben 22. 


e — — TE 


¿ Kart RE PAR 19 7 5 8 42 ENT 2 
Promenaden⸗ ben ee e e wer N Tee 
BR Se ge]. Verein „Polyhymnia 
7 Coſtumes 1— Sonnabend, den 7 November 1885, Specialität: Herren-Waäasche. 
A. P 5 Dr Feier Abends 8 Uhr, r Directe Bezugsquelle r agy 
ai E OA 5 0 = jeier des IK. Stiftungsfeſtes ER ab Fabrik für Jedermann. f 
1 Mädchen⸗ u. Knaben⸗ f in Deutschland und Amerika (Hotel zum blauen Hiridh). KIN Ich gebe meine Waaren nur direct an $ DARS 
0 " zE approb. Zahnarzt, [5477] Eintrittskarten incl. Tafelbillets für | 4 aden Consumenten, lasse nicht reisen und Pr! 
ih Anzügen. „ Sehweldnitzerstr. 8, I. Herden 155 1 et f W entlaste daher die Waaren von Nutzen en: 
i RR 3 ͤ ˙— ͤ | Werben nur bis zum 5, Nobr. S, | @ und Spesen der Zwischenhä ich 
Ich empfehle dieſen in ſchwarz z eee durch die Hrn. Paul Glagau, Oder | M der 0e an en 14612] N 
Pro alen mo SAUREN ſtraße 5, und F3. Redlich, Ring 30, Ausführlicher Preis-Courant nebst An- | 
zu ſehr billigen Preiſen. ausgegeben. Der Vorſtand. leitung zum Maassnehmen wärd auf Ver- 
1 2 2 5 
D. Schlesinger jr., { 
Nr. 7 Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


In der Nacht vom 1. zum 2. d. Mts. verschied plötzlich am 
Herzschlage unser lieber, treuer Freund, 


Herr Gotthold Schneider, 


und werden sein biederer und offener Charakter, sowie seine 
Herzensgüte uns stets in ehrendem Andenken bleiben. 
Breslau, 3. November 1885. k [6969] 


Seine Freunde. 


Botanische Section. 
Donnerstag, den 5. November, 
Abends 6 Uhr: [5656] [ 

1) Zur Erinnerung an Herr Prof. 
Dr. Koerber und Herr Knebel, a 
2) Herr Dr. Eidam: Ein neuer Pilz | fġ 
aus der Familie der Entono-| ġġ 
phthoreen. 15 
3) Mittheilungen. 


PAJA e e ee e e ee ee 
VI. u. Br. M. 


m Mont. d. 6. XI. Ab. 6¾ Uhr |E 
I e e e ie VG 0 


„Nonpareil | 
Velveteen“ | 


iſt der eleganteſte, geſchmei⸗ 
digſte Sammet, der je her⸗ 
z geſtellt wurde und eignet 

ſich beſonders zu 5 


| un Schreibfedern, 
anerkannt vorzüglichste Qualität und Konstruction. Systematisch geordnete Auswahl- Sortimente f§ 


zu 30 Pf. in allen Schreibwaren-Handlungen vorrätig. Ausführliche Preisliste auf Verlangen kostenfrei. 
[2644] Berlin * F. Soennecken’s Verlag, Schreibwarenfabrik, Bonn Leipzig. $ 
e ee le 


2 


ln maawa PERIPHEREN 


| Ziehung 15. November e. 


Nürnberger 


Internationale Ausſtellungs⸗ 


Lotterie. 
Beider außergewöhnlich ſtarken 
Nachfrage werden die 5659] 8 
Looſe a 1 Mark 
(Porto und Gewinnliſte 25 Pf.) R 
ſehr bald vergriffen ſein 
Stanislaus 3 
Schlesinger, 


Schweiduitzerſtr. 43, n. d. Apth. 55 


8 


s langen auch nach der Provinz an Jeder- HN 
ie Vis elan. 1699 mann gratis und franco versandt. ! 


Mittwoch, den 4. Novbr. 1885, Abds. J. Merold's 


A 8 Uhr: Monatsverſammlung im N 5 an ru: 
empfehlen wir in großar⸗ In 5 i i W Wi R a 
u tigiter Auswahl zu billigsten je eee A las EN Pue PT ae 5 
1 L . 9 . 9 1 


i Se Sor : u. A. Vor⸗ - 
Preiſen. Ferner: Ungarn“. Tagesordnung: u. A. Vor uF E 
das 2. Haus vom Ringe rechts. 


a trag d. Hrn. Langenhan über: Berz 
Patent-Sammete 


8 ſteinerungen im Glatzer Gebirge. 
in vorzüglichſter Art, aus A 


der weltberühmten Fabrik 
Linden vor Hannover, für 


Pelzbezüge 
in Wolle, Seide, Sammet ꝛc., 
nur bewährteſte Fabrikate, 


BERN ERSE RARER ESSENS E Ska 2 
Engl. u. franz. Unterricht. Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 
Alte Kirchstrasse 6, 3. Etage links. | Ge fi te Dieſes hervorragende Werk, bez zi 
Roben, Sinderanzüge und Yng. Engl. lady wishes morning 5 ne gi 
empfehle: 5190) ke a | engagem. 3.7.Postamt Tauentzienpl. . der Stadt Sreslan | feffeinber und lebensvollen Dar: M 
N Schüler finden billige und gute im neunzehnten Jahrhundert. ſtellung mit den einzelnen Phaſen MR 


Schwarzen Seideuplüſch, 


\ Priebatsch’s Buchhdig. 
Ring 58, Breslau. 


Haupt-Lager von 


; OPOE Gebr. Schlesinger, Ü|senfion. Muffiht der Schul Von ber Gniwidelung in poliifcher und 
e ;! Like Sum sie" e f 
ee! H S oll IE ſchrägeüber leinen be deu 17 155 $ 1 ag broſch. D we Ae 1 Weh a i 
PE: 54 enſi = | O 2 i ii ihnachts⸗ 
Geschenk-Literatur\||" glatte Wollſtoffe, dem Stadttheater. 122 5 169527 u 94, 4% mE gebunden isch ten empfohlen. 15654, f 
Kataloge gratis. a 130 cm Boll : 5 19 x Be rih P 35 alle Buchhandlungen, 
5 Gehlumte Wo ſtoffe, pi 2 2 a a0 ma, Le eee 


130 em breit, = 
Glatte Seidenſtoffe, 
Geblumte Seidenſtoffe, 
SGemuſterte Sammete 


in reichhaltigſter Auswahl, 
j} vom einfachſten 


Carlsſtraße 13, II. 


Ganz reeller Ein stud. phil., in höheren Se⸗⸗ 
meſtern, Rabb.⸗Cand. i. jüd. Seminar, 


A Il \ I i i N i | i wünſcht in einer feinen jüd. Familie 


für ſtreug koſchere Koſt ſowohl in! 
bis zum eleganteſten Genre. wegen 


Gymnaſial⸗Gegenſtänden als auch 
im Hebräiſchen, jüd. Religion und i 
En ganon iv U Lu flöſun 
D. Schlesinger jr., EIR (es) jira 9 
Nr. 7 Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


: ETE EA ; 
il Unser Antiquariat 
iblios 
i kauft fiets größere B 
thelen wie einzelne meris 
5 volle Werk 


e, 


sal! 


— wanor 
eee ee, 
Selrletter "to i 
Bach- u, Husik,-Bandiung f 
| Fronek & Weiser. 
Bahweidciinas-Dirass 


10-16 


Der Zigeunerbaron, 


Operette v. Joh, Strauss, 


Don Cesar, ! Weine!? X 
Operette v. R. Dellinger, garantirt naturrein Sler Weiß⸗ 


in allen erschienenen Arrangements, | wein à 50, 78er Weißwein à 65, 
sowie Textbücher zu allen Opern] u. SOer ital. Rothwein à 90 Pf. 


ES . 9 ber dna er Br und ladet neue 27 ra * gun, 5 
*FHHTTTTFVVVVT Me STE 
8 V Außerordentlich günſtige Gelegenheit! 
i zer Montel Ruöpfe, æa Einige Partien EN 8 A 
; A Metall in allen Farben, von N p 2 p z 
Brenn t rat U Geſchafts. Ore maem o acht Brüſſcler,, Tournay- u. Tapeftry-Salon 

TEESE EENET S [ FJederbeſätze ne grs ? 
N N Goldetei I, nn Stylmuſtern zu beifviellos billigen Preisen. 

; oh las Mobperlborien, 2 i 95 0 = in Ro 91 am Sun elag n eingetroffen. 
Schweidnizerſtraße 12, resse Nouveauté, as Echte Open e ARE Orias en 92 ee 
d Operett s vorräthig. iter in 35 Literfä p.; f Gi in all 115 
n fee 


Chette, Pofament- Teppiche b Sopha⸗ u. Bettvorlagen in modernen 
Handlung (Franck & Weigert), per Il incl Verpackung à M. 2... 


c ,, . in Breslau, 1a] 
N Ki uf Zähne Stück 2 Mk „ Ä Glovanmi Goffi, S [Perl⸗Tabliers u. Weiten; Tüll⸗ Modell: site $ & 3 
I. t, + Geſucht ſtundenweiſe eine Perſon, die Friedrich when 2 Nr. 72. III.] Volants u. alle Nouveautés = ett ph en 
f e e, . 3 Spe 11 09 ae . = à 5 oo. nn empfiehlt billigſt [6968] neueſten Genres, zu bekannt ſoliden Preiſen. 6883] 
5 . NR. vift voll⸗„Gandlungs⸗Lehrling find. anſt. 8 5 
Biſchofſtraße 1. [ſtändig beherrſcht. Off. unter Z. 21 H Benfion, mon. 30 Ml Schmiede⸗ G. Fr iedmann, J. Bachstitz, 


Ecke Ohlauerſtraße. Ik456903] Ja. d. Exped. d. Bresl. Morgenzeitung.] brücke 19, III., I, Vorderhaus. 6, I. Goldene Radegaſſe 6, I. Nene Schweidnitzerſtraße 1, Ecke Stadtgraben. 
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-XXW Verloosung. 


0 5 r | Nachweis 
2 5 e! 1 e karten bei [2629] a > 3 
| -| comete. 4. Anna Lademann, — Warſchau Wiener Eiſenbahn Actien 


Lobe- Theater.? Vorſteheri 
i Vorſteherin d sr 
; Mittwoch und Donnerstag. Gaſtſpiel herin der Bertha Limdmer’schen Lehranſtalten. 88 | 10384 21886 33272 42717 | 52186 
ii des Frl. Jenny Stubel. „Don g U 99 427 939 352 827 95 322550 95630 111500 
4 Ceſar t „ T 150 Pro 59 84 216 5 576 56 652 
mU 5 5 905 450 a 94 818 
y è > 23 5 = 25 97 785 
Sassen Theater.| | Die zweite Ausſtellung s| a| „„ en 
Bi) R ten Meckle + 341 11021 526 48 22 80182 390 3 
f Los und ledig.“ [F . 7 0 26 48 138 7 334 
e e ae ee von kunſtgewerblichen Erzeugniſſen % „ „ 8 HP 
Singahadenie. . e 1 Kuufgegenftänden e e e 
; 8 Ademle. im Werner⸗Saale des hieſigen Provinzial⸗Muſeums ift an 600 11279 | 816 942 647 633 50 2 155 905 
Dinstag, 10. Novbr., Abends 7 Uhr, Wochentagen von 10 Uhr Vormittags bis 4 uhr „11 357 | 23097 72 704 701 78835 „ 
im Breslauer Concerthause: Se ene Sonntags von II Uhr ab bis 4 Uhr R 9 El 195 | 34077 57 806 en 842 100412 68 
J. Abonnement-Concert. eee gaieta or 30 Pf. pro Perſon. 30 = 950 425 D 995 62053° | 953 520 273 
Zerstö EIN des Schleſiſchen Centeal⸗ Gewerbe- Werein. a | 12113 494 588 852 53017 278 291 2 A 
erstörung Jerusalems, E Dr. E. Websky. Dr. Fiedler. Benno Milch. 2 0 5 286 733 98 97 40 98 1 998 445 
Oratorium von Ferd. Hiller. Hf rern Lt 36 858 96 769 44015 81 388 506 E 625 
* Soli: Fräul. Asmann aus Berlin, g ; ; ARNE 58 > 805 800 68 110 462 11 101016 30 
ee A „ ai 
i wiesbaden 15533] ! : „Malereien, Gold⸗ 40 23 29 175 354 83 4 81 239 946 
3 i 0 ` h $ 2 x 5 61 
Billete 1 3½ (Logen u. Galerie), 112 Silber⸗Stickmaterial, echt und plattirt. 505 dune 9 72 379 520 15 286 | 114026 
k en N Mark 155 Herren Eranck ] Berkop & Hörning, Dorotheengaſſe 3, I. 37 94 5 10 4225 688 566 652 606 538 185 
f igert Schletter’sche Buchhand- NE 2 981 80 7 
ee Dampf⸗Bettfeder⸗Reinigungs⸗Anſtalt aa ae ae | a 
| onen» 3 befindet ſich ir . À 10 2 2 803 86 207 
Iiebich's Etablissement, |Screiaften sur geneigten Beachtung e e | 07 %% 138 | e | | = | ens | 43 1 | u 1607 
i Variété-Theater. ———— E 429 268 | 30058 204 50 gr e 25 
: Mittwoch, den 4. November. ET . —. —˖— ——— — 5 97 509 352 59 313 54089 S 1005 92 
ii Gaſtſpiel des 5655. 2164 36 407 68 451 > 508 | 85000 250 | 115183 
| Herrn Paul Pauli Ph t 82 54 605 110 5 362 642 497 434 9 
5 und der Operetten⸗Sängerin 0 ograph 261 99 937 40 55 ea 62 | 86365 503 93 
8 räulein Bertha Becker. |E 9¹ 614 46 248 5 875 602 894 845 11 262 
luftreten d. Ljährigen Drahtſeil⸗ A 314 15 57 67 748 55 928 55 67 333 
künſtlerin Oceana Pomtelli, ğ 551 23 25136 346 4 „178 99 927 85 38 
2 des Solotänzerpaares Fräulein 626 859 4l 73 105 55170 65084 44 653 89 
al Eugenie Grahm und Herrn $ ) 700 14457 43 74 929 928 62 87246 62 90 
a Emil Antoni, ſowie der 5 693 98 80 59 755 201 343 705 408 
; | [6771] Br Esia, 811 927 50 55 46305 291 320 832 802 925 
Matthias-Platz Nr. 13 a| |o sf el e sa | eg | , e | nebs 
m r 5196 309 82 86 574 5 5 116128 
Br. u N 97 219 71 97 2 502 76 73 210 
7 7 i GO 99 633 2 29 
P 6 bittet, Photographien, Vergrösserungen ete., die HA 2 z 812 418 736 688 150 915 88 
zu Weihnachts- G f aoli A 7 449 97 5 > 50 313 335 
eschenken bestimmt, möglichst früh aufzugeb 74 55 81 80 197 54 5 
Vietoria-Thenter. ’ ugeben. 221 „61 435 72 572 810 899 08 a 1 5 
; Tügll eee i A 741 85 | 37153 606 : 8 446 609 
A Fäglieh: Grosse f NEE 38 892 537 91 31 69 17 0 14 502 71 
I Künstler-Vorstellung, I š ma s | asis | 0 | eo | r | si 1 35 | 696 
j Auen neuer, grossartiger i er N) un 8 Ar 720 2: 955 76 712 62 649 65 615 725 
® “ 2 2 — 
I "Speclalitäten. zu Senn le 
E. i Anfang 74/, Uhr. Entrée 60 Pf. | Hochzeits-Einladungen, Menükar 181 z 430 26107 „64 64 179 964 505 965 e 
; eee © { ıgen, Menükarten, Visitenkarten, sowie Papiere und zy 430 24 565 96 265 68022 505 65 71 
fi VII! V. R s mit Monogramm fertigt sauber und schnellstens 175 674 204 638 908 91 998 59 104012 239 
Annan Uhr. Anfang 145 Uhr, s AEE EAN jr., Ohlauerstrasse 4, 367 52 19 TOE 81 366 407 769 704 115 
28 Simmenauer apierhandlung und Druckerei. [5541] 599 830 61 87 u 21 90093 855 2 
* 5 5 ON z 646 89 195 En ior 25 531 95 84 2 
er erdampffhiffahrts-Gefelfhaft ı a a a a E 70 
_ Feerie-Theater pereinigter Schiſſe % e e e e, , eee, 
rie ern 0 Er Schiſſer zu $ rankfurta O.] 5 57 83 A 5 Y 70 442 82 956 
\ c 18 1 Mee e een ae unſerer Geſellſchaft werden hierdurch au 91 412 995 5 605 842 934 789 420 ne 
\ 0 . November a. c., Nachmit 1 ; 9 2 968 | 38075 42 7 | 6914 ; 726 218 
Sneewittchen, ſchaftshauſe hierſelbſt ſtattfindenden ee, ee e e 9 55 93 720 | 87 91063 92 407 
größte Ausſtattungs⸗Feerie mit Ge⸗ i g ç "94 555 SH 194 60 3 86 119 345 or 
feng un Sarg in 4 Sen und 20 nea berondentlichen Generalverſammlung % „ „ 2 e e e e 
ildern 6934] . 7 85 At í 6 38 95 8 
Großes Ballet⸗Divertiſſement. Tagesordnung: Ergänzungs Auffi 25 BE 647 443 48052 94 809 495 z 68 
| Zum Schluß Gymnaftit,Metamor- Nach 9 9 des ha nen eE E 5 783 sn 714 90 116 57044 936 Er 2 9235 
0 Verler fuß de Ale i de Behbede ausgestellten Bech betheiligen soollen De aa 918 62 82 91 67 19 11855 us 1 = g 
ki erkauf der Billets in der Ci- Behörde ausgeſtellten Depöticheine mindeftens : ba 916 7 6 ( 1 570 ; 
N arrenhandlung Gustav Ad. Schleh Geſellſchaftskaſſe zu 11 M 5 ee 5 vorher bei „Der 31 336 99 Su 70 229 70 92805 326 595 
Sdchweldnigerſtt u. Zwingerplaz⸗ecke] Frankfurt a. O., den 3. November 1885 5 a7 e el el e al | en 55 596 
. 55 e $ 6041 92 96 0 97 5 T 612 555 6 
| Zeitgarten. | „% „„ „ alalila 
i 3 516 21 39022 62 82 935 25 356 
ö Auftreten der großartigſten | 5 un „60 268 85 677 97 920 102 20175 
Reckturner der Neuzeit MM 365 57 114 55 88 794 u 83 830 an 
a i 166 3 32 5 
{ Mr. Wilson und! % „„ =) 5 al a Bee 
Roemer Ä i 20 N e N | lose 78 
des Zeicimen- Birhinfen Herrn M g. | 708 2 => 668 821 11 49 898 402 5805 
Guſtav Ljungberg, des Komi⸗ TETE 82 982 237 198 71 19 605 953 15 2 
kers Herrn Anton Panzer, (206211 826 | 19011 852 2 a 845 | 94015 527 E 
der Wiener Liederſängerin Frl. e 6893 40 97 995 24 115 72069 116 20 a 
Clotilde Cortini und der 901 55 915 66 8 E 115 321 61 l 1097 
beutſchen Liederſängerin Frl. 22 117 915 40009 j 49035 206 57 34 608 2 216 
| Bertha Hahn. [5648] 25 42115 1 164 90 455 74 709 370 
d. ſenſationellen Luftgymnaſtiker 7083 250 9119 71 129 as 519 557 22 408 
52 5 in 7 641 ; 2 
Lolo, Sylvester 289 u 15 124 43 647 749 32 897 747 
22 571 702 20 7 
und Lola, % a0 | a9 | 460 | cs 10 % e e e 
der Kylophon⸗Virtuoſen 571 737 94 5 105 z 8584 95 282 k %48 
i i 72 25 5 584 
Geschwister Florus 199 138 630 631 844 | 59119 97 481 908 73 
und des Komikers 8148 800 824 75 305 20 75010 68 85 710 
Herrn Schmidt⸗Piton. 1 5 824 872. | 50218 268 48 550 419 998 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 64 75 915 922 48 82 152 71¹ 920 123319 
325 20261 30 61 913 486 324 Soo e 572 
438 81 45 | 41077 564 622 755 971 8 620 
Roſeuthal 596 349 | 30002 18 755 71 296 55 
f + 652 a 718 67 820 | 96129 335 z 
Heute Mittwoch, [6955] 725 449 372 466 813 837 92 326 801 
morgen Donnerstag: 81 580 150 us 963 90 | 76162 788 667 91 
n Ber 8] 80 | 31034 55 | 51270 99 255 5l 
NT Zu VE P -D 23 695 114 56 305 908 66 B15 815 903- 
wozu freundlichſt einladet Seifert. 66 un IR 85 7 39 345 29 18 82 
A 727 46 60102 
A 2 9061 2 49 97274 143 2 
Bresl. Handlungsdiener⸗ Havre Stettin. 132 N 3 20 352 247 89 426 83 
Di: Juſti t t Nene S. D. „Omsk“, gegen 24. November 391 77 425 2 20 354 56 448 74 88 170 
| UN Gaſſe 8. Bordeaux = 429 319 515 45 57 310 81 569 236 84 
) Bumerang: den 5. Nov. 1885, 2 Stettin. 55 69 728 72 502 850 157 679 487 506- 
0 lbends präciſe 8 ½ Uhr, Näh S. D. „Perm“, gegen 18. November 583 446 883 174 627 406 992 87 566 124823 
für Mitglieder und deren Damen: äheres durch Emile Bauzim, Hab 643 527 905 252 351 729 761 = 
Vortrag des Herrn . l ee 726. 60 32242 A 33 99 | 77204 88 77 ER 
D d L [2649] yilested, Bordegux. 61 604 2 335 700 707 375 834 807 
r. med. Leppmann| os 935 lan 73 67 4% | 9 „ 8 
über: [2645] 10068 739 878 En 920 826 718 | 98033 980 A 
5 übe. i 7 535 939 48 885 225 | 111032 
Geſundheitliche Nad- , ß A ® 
th ile d a- Eee O HVN VAVUVY 1061 | 2189 | 33105 | 42589 52071 | 61008 79100 40 = 
7 2 e - . Warſchau 9. 11461 2 
Cultur 5 Fa e oo Medaillen prämiirt.ist überall Vun Selten der Dieplerung: on Seiten des Verwaltungsrates: s. 
9. VOTTAR (RR C B10 ORKER Amsterdam. Der Ao ee Der Präſident des Rathes, General'Lieutenant: 
| CREL (gez.) J. Pecherzewski. (gez.) Z. Rzyszczewski, 


Zweite Beilage zu Nr. 772 der Breslauer Zeitung. Mittwoch, den 4. November 1885. 
XIII. Verlooſung IV. Serie zu 100 Thaler 160 Stück. 


5948 | 37756 | 39541 | 40923, | 42977 4440 | 46642 | 48374 | 50095 | 52246 
6020 38213 706 34 90 60 705 545 175 99 
112 27 32 | 41151 43103 573 34 609 527 360 
277 50.21.34 333 29 669 946 731 705 513 
99 313 40031 441 55 860 62 996 886 77 
502 7935 91 9345048 47122 49050 51023 613 
XXII. bn 602 421 76 645 318 521 23 158 262 828 
8. 761 85 92 735 424 80 71 392 306 46 
- Nachwei , ee ie e,, ,,, ee 
; 5 1 
S 37244 | 39100 227 | 219 639 | 46105 480 845 24 | 5 
; 77 97 346 20 85 1 720 

der am 10. (22.) October 1885 durch Verlooſung amortiſirten Ai 921 571 E 880 93 904 80 885 Ae 
2 ° 430 37 636 507 | 44120 262 931 938 908 47 
ürſchau⸗Brom erger 1 enbahn⸗ ctien. “ 1 m 50 482 | 48019 39 | 52178 | 72 
37653 | 39330 | 40896 42653 | 44310 | 46609 | 48337 | 50086 | 52204 ı 53683 

Lit. A. zu 100 Nubel 79 Stück. XIII. Verlooſung IV. Serie zu 500 Thaler 65 Stück. 

177 2043 3784 56665 8088 9246 11679 13314 14128 446— 450 5326— 5330 11251—11255 16991—16995 26861—26865 

322 337 968 979 288 94 800 440 75 871— 875 6011— 6015 1227112275 19376—19380 2938629390 

459 403 4069 6067 338 98 12143 627 240 2151—2155 6396— 6400 12301—12305 19826—19830 29631 — 39635 

94 599 606 217 408 10449 612 811 89 2716—2720 6431— 6435 13321—13325 20241—20245 31186—31190 
730 780 800 360 637 82 27 33 620 3216—3220 6486— 6490 13371 —13375 22376— 22380 3129631300 
91 3130 966 799 767 566 32 961 740 3551—3555 6991— 6995 1396613970 2358623590 31461—31465 
1854 69 5152 7413 872 967 57 89 15128 3611—3615 7946— 7950 14641—14645 23701—23705 31721—31725 
58 95 398 753 9138 11273 830 14029 2 3761—3765 9131— 9135 14911— 14915 24526—24530 3191631920 
1655 3781 5536 7811 9163 11393 12855 14111 T 3841—3845 9216— 9220 15591—15595 2468124685 32506—32510 
3891—3895 9576— 9580 1569615700 25251—25255 33351—33355 
Lit. B. iia 500 Nubel 54. Stü ick. 4026—4030 9981— 9985 15731—15735 25686—25690 34451—34455 
195 1215 2049 5869 7478 9616 4341—4345 10051—10055 16006 —16010 26001—26005 34976 —34980 
619 514 111 5 4241 556 6582 939 800 4346—4350 11071—11075 16926—16930 26691—26695 35366—35370 
; 410 5196 658 8197 983 

819 601 18 79 715 228 7139 773 98 XI. Verlooſung V. Serie zu 100 Thaler 94 Stück. 

9 899 573 350 871 10065 2 24097 | 25407 | 26225 | 27890 | 30158 | 31057 32411 33623 34469 

1156 1981 2468 3498 4912 5717 7460 8959 10362 9275 108 95 420 | 28143 213 92 | 807 597 

Warſchau, den 10. (22.) October 1885. [5636] 471 346 567 = 29338 2B AE m 2 84664 

Von Seiten der Regierung: Von Seiten des i . 99 re 933 
Der Gehülfe des Eiſenbahn⸗Inſpectors (gez.) Baron Brünnigk. 52 ZE 55 | 585 | 80 | 7 eA 34206 
697 ? 50 — 
(gez.) Hofrath Wurcel, (gez.) Wirkl. Staatsrath Radwan. 99 25096 955 142 777 757 918 191 329 a 
888 111 | 26102 691 | 30117 829 | 32054 246 435 =: 
23904 | 25340 | 26146 27723 | 30125 30849 | 32291 | 33510 | 34461 = 
— Verlooſung V. Serie zu 500 Thaler 38 Stück. 
91— 95 4211—4215 9396— 9400 | 14196—14200 18076—18080 
351— 355 4981—4985 9441— 9445 14261—14265 19181—19185 
931— 935 6361—6365 9646— 9650 15251—15255 19726—19730 
1236—1240 7391—7395 9791— 9795 15396—15400 22371—22375 
2291—2295 8351—8355 10016—10020 15566—15570 22386—22390 
Na h 2301—2305 8536—8540 10836 —10840 17216—17220 | 22596—22600 
W 2866—287 — 12591—12595 1756117565 an 
a eis 3976—3980 9286—9290 | 14016—14020 17596—17600 | — 
der am 10. (22.) October 1885 verlooften V. e VI. Serie zu 300 Mark 93 Stück. 
MI Wi : 3 bli ti 45 1892 4328 7680 8732 | 10183 | 11777 | 13436 | 14796 
urſchau⸗WienerEiſenbahn⸗ ig ationen... 6 m el 312 836 610 8660 
491 3186 509 162 44 885 33 950 81 15032 
= — 532 360 80 358 806 9016 546 75 730 = 
XXV. Verlooſung I. Serie zu 500 Francs 169 Stück. 50 885 920 576 85 = Ge 80 3 
710 584 949 87 86 88 726 75 89 ar 

87 1900 3409 6397 8660 10463 12534 14248 16003 17353 43 4075 5276 967 8265 516 11177 203 906 — 
460 511 437 711 674 652 323 7 510 952 170 663 7022 478 49 95 601 95 EE 
ee = 

4 5 57 701 | 101 1164 E 
sot 87 oiz 1 5 5 50 sa | 1 87 1300 2 | 52 1641 | 13269 | 14602 
6 1 Ta n 8 5 i r 
> RL 910 37 190 = lc 2 V. Verlooſung VI. Serie zu 1500 Mark 50 Stück. 
882 267 218 79 491 644 57 793 80 922 405 1535 | 3185 3490 4640 5325 5640 6316 6832 7250 
913 302 58 93 30 806 97 979 706 18000 41 51 301 4016 44 420 751 483 66 429 

19 66 605 7049 505 47 524 80 53 45 689 852 42 62 719 527 70 703 950 656 

88 570 93 278 601 996 97 15062 809 89 781 | 2299 62 71 53 | 41 917 25 | 98 | 737 
1109 781 5287 9 56 | 12076 853 229 13 199 822 2511 3465 4546 5249 5562 5960 6805 7055 7969 

65 526 70 14 912 52 SR 5 

% 8 n e 0 8 0 V. Verlooſung UI. Serie zu 3000 Mark 16 Stück. 

544 21 802 8129 929 39 | 14012 43 17125 681 20 280 356 | 715 1209 | 1499 2152 2176 . u 
685 3303 31 92 | 10179 60 8 785 200 | 18756 173 331 432 1116 | 1435 1915 2160 2195 | = | = 
1878 3357 5857 8546 10358 12488 14088 15971 17230 — Warſchau, den 10. (22.) October 1885. $ 5637] 

XVII. Verlooſung II. Serie zu 100 Thlr. 164 Stück. Von Seiten der Negierung: Von Seiten des Berwaltungsrathes: 

10193 | 12070 | 13668 | 15139 | 16204 | 17867 | 19549 | 21365 | 22781 | 24068 Der Gehülfe des e ne: Der Präſident des Rathes, General⸗Lieutenant 
376 77 760 61 41 | 18129 80 404 906 276 ofrath (gez.) Wurcel. (gez.) J. i. 

411 348 974 81 90 48 933 534 34 405 Hofrath (gez.) co (g 50 J ODE ONE F 

17 79 | 14016 92 91 215 93 % | „8 14 (gez.) Graf Z. Rzyszozewski. 

613 416 152 2 814 397 | 20009 53 4 549 

710 22 258 97 43 517 92 88 178 4 Reelles Heiraths-Geſuch! as ee 

857 w = 20 999 901 185 5 2905 440 = ; 101 img: we Kaufmann, as Speeial⸗Geſchäft für 

1 atholiſch, von angenehmem Aeußern 

949 93 337 65 17124 86 400 25 334 831 Inhaber eines ſehr baten Ge Kaffee, Jucker, Thee 
11219 777 467 80 48 19006 17 99 65 38 ſſchäftes, wünſcht die Bekanntſchaft empfiehlt von nur en Bezügen garantirt reine Naturwaare 
91 920 9225 951 900 H 848 159 557 24854 A jun T ae ehe el bei größter Preiswürdigkeit: 

2 — ittwe behufs ſpäterer Verheirathun x 

404 71 812 906 60 367 9 42 | 784 — ju machen. Vermögen erminet. ee à deteleh Geröheten Safee: 

10 13182 30 99 310 98 21159 509 878 = Damen, welche auf dieles ftreng reelle Nr. 2. ff. Golb-Mienabo 1594. à Pfd. 
860 208 53 16005 502 408 216 19 85 = Geſuch eingehen, wollen ihre Photo- Nr. 3. f. 85 Nr. 5. Wiener Melange. . 1.45. 
934 445 70 121 41, 86 309 689 947 = graphie | ſowie Angabe ihrer w. Adreſſe Rr 18. Nr. 6. Carlsbader Melange 1.40. 

11965 | 13520 | 14896 | 16122 | 17657 | 19493 | 21322 | 22768 | 23950 = nebi 2 ee ‚unter Nr I 0.98. Nr 7. Java u. Ceylon 92 125 

i 5 im Briefkaſten der Bres Nr. elb Ja : 1 
XVII. Verlooſung II. Serie zu 500 Thlr. 21 Stück. Zeitung gefl. niederlegen. [5611] Nr. E gab, Sawa : 5 0 1118 5 5 u. 1.20. 
E 9 9 uatemala, omingo . I 
221— 225 | 3616-3620 | 6246—6250 | 6451—6455 | 9581—9585 e 3 Campinas von 70, 90 Pf. 
256— 260 | 4656-4680 | 6296—6300 | 6821—6825 = Briefe bleiben unberückſichtigt. j (ff: B -| Buder, gemakt. 28, 30, 32 i 
646— 650 | 5196—5200 | 6351—6355 | 7336—7340 22 r. 15. Pltg. 3 o hart 32 Pf. 
1321—1325 | 5411-5415 | 6391—6395 7561-7565 E Heirathsgeſuch . - di. 0 38 Pf. 
2901—2905 | 6076—6080 | 6426—6430 | 8841—8845 25 eine dige gebe Dune e Re C 5 „ Hi 1 a in. un ziee 65 $f. 
D ' s om ee buchon 
XV. Verlooſung III. Serie zu 100 Thaler 188 Stück. pon, ce ang, l en ae Sr. 2½ Campinas v.60 - f 50, 200 0 5 
7 

16053 | 17548 | 18822 | 21506 | 23092 | 24722 | 26326. | 28662 | 30824 | 33134 ba es ihr in ihren Kreiſen an pai. Peceo-Melangen 6—2.00. 

78 56 937 764 118 921 46 735 32 65 Sekrethäpartien fehlt, auf. dieſ. Bege Ausführliches Waarenverzeihniğ und Muſter g ratis u. franco. 
155 70 19019 815 216 46 81 850 916 220 en Lebensgefährten. Junge charakt. Briefliche Aufträge für Kaffee in 9½ Pfund⸗Säckchen u. 919658“ 
311 644 75 73 350 | 25042 437 902 | 31030 394 Dern nn, Aue finden ſorgfältigſte Erledigung. 658 
414 742 194 80 461 50 664 | 29062 148 569 welche auf d. ernftgem. Geſuch reflec 
515 808 20 | „8 68 87 925 90 322 820 perben gebeten, i W . 70 Breslauer Kaffee-Rösterel, 

647 989 85 22026 85 318 3 7 otographie un 
736 | 18011 349 93 602 73 94 304 42 94  |poitl. Gr.⸗Glogau 51 10. Nor. A Schweidnitzerſtraße 44, Eingang Ohle⸗Paſſage. 
914 99 78 121 798 537 27277 57 43 984  Jeinzufenden. Discretion Ehrenſache. h b ſt j 9 9 i 2 i g 
55 102 889 30 803 693 375 442 40 30% | ss en 
15 005 82 967 358 24130 806 593 52 675 13 EEE EEE STE TEE ET DIS EEE 
296 85 663 44 991 622 12 
% ale e | a ‚Antwerpen 3 Medaillen. 
75 3 ; 21 | 32001 59 
220 682 924 82 429 33 383 | 30101 127 909 — Di Id fi P h Li 9 

86 m 11005 923 536 2 435 218 209 i 987 USSE or er unse U. l ueure 

98 30 630 1 86 98 624 4981 
374 66 111 84 64 268 644 690 972 ŽE 

17435 | 18807 | 21440 | 23085 | 24694 | 26322 28653 30705 | 33124 | — B. Meising, Düsseldorf. 
j Vorräthig in dem feineren Geschäften der Branche. 
XV. Verlooſung III. Serie zu 500 Thaler 31 Stück. Preislisten franco. — Jede Flasche trägt meine Firma. 

j ( k der; 

26— == — 7470 10726—10730 15206 —1521 je .Schähbrt. k Junkernstr. 3 
876— 880 3741—3745 7886 7890 1234112345 15556— 15560 Cari Joe, a Haie. "Wilhelmstr. keloh 4 ac Laer Sehnde: 
1061—1065 3801—3805 8276— 8280 13286 —13290 — Gebr. Heck, Ohlauerstr. 34. nitzerstr. 13—15. 

240 20 62280230 8701 800 1481. 14085 = Schindler & Gude, Schweidnitzerstr.9. Eduard Scholz, Ohlauerstr. 9. 
2431—2435 6381-6385 1001110018 | 1427114275 pn Oscar Dittmann, Kupferschm.-Str.18. Herm. Zahn, Zwingerplatz 8. 


(Poudre de Beauté hrevetee s. 0. d. 9.) 
Allerfeinstes, bei der eleganten Damenwelt in Paris und London 
ungemein beliebtes und von Aerzten empfohlenes 


SsSschönheits- Puder 3 


UM EINE WEISSE und ZARTE HAUT ZU ERZIELEN 
Von ganz neuem Parfum; fest anhaftend, ist die nen 
der Gesundheit dienlich, angenehm und discret; sie ersetzt mit 
unendlichem Vortheil alle Schminken und Reis-Puder, von deren 


Nachtheilen sie ganz frei ist. 


MIGNOT-BOUCHER, 19, rue Vivienne, PARIS 
Und in allen feinen Geschäften des In- und Auslandes, 


In Breslau bei Seholz|« Schott und Coiffeurs und Parfumeurs, 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 211 eingetragene Firma 
Adolph Köhler 
iſt heute gelöſcht worden. (5642 
Grünberg, den 30. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 402 eingetragen ooreen 


die Firma 
Richard Köhler, 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Richard Köhler hier und als Ort 
der Niederlaſſung Grünberg i. Schl. 
Grünberg, den 30. October 1885. 
Königl. Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
iſter iſt in Bezug auf die unter 
Ne. 19 eingetragene Genoſſenſchaft: 
Consum- und Sparverein 
Beuthen 08. in Liquidation 
folgender Vermerk heut 15015 en 
worden: 564 5] 
An Stelle des Kaufmanns 
Mroſek, welcher das Amt als 
Liquidator niedergelegt hat, ift der 
Buchhändler Auguſt Groß zu 
Beulen OS. zum Liquidator gez 
wählt worden. 
Beuthen OS., den 30. Oct. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Ein unter dem Gebäude des Gym⸗ 
naſtums zu St. Eliſabet gena 
hoher und lichter, vollſtändig 
renovirter Lagerraum mit Di- 
rectem Eingang von der Herren- 
ſtraße und einem Flächenraum von 
73,61 qm, ſoll alsbald im Wege 
des Meiſtgebots vermiethet werden. 
attene miiae werden Fee 55307: 


ffert 
bis ſpäteſtens 1 
den 16. November cr., 
im Bureau IV — Eliſabetſtraße 10, I, 
Zimmer 18 — verſiegelt abzugeben. 
Die Vermiethsbedingungen find in 
der Rathhaus⸗Inſpection einzuſehen. 
Breslau, den 2. November 1885. 
Der Magiſtrat. 


Submiſſion. 


Die Lieferung der Granitſteine 
(Pflaſter⸗ und Bordſteine, Trottoir⸗ 
platten, Rinnſteine, Trottoirrinnſale, 
Becken zur e der Mühl⸗ 
poeg hierſelbſt (Koſtenanſchlagspreis 
16700 M.) ſoll an einen der 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Geſchloſſene und mit der Aufſchrift 
e Lieferung“ verſehene 
Offerten nebſt Steinprobe merbet 
bis zu dem 662 
Dinstag, 17. November b. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem ene ſtattfin⸗ 
denden Termine en ee 
Koſtenanſchlag und Bedingungen 
können in unſerem Bureau I ein⸗ 
eſehen oder gegen Erſtattung der 

Gap tin Bezogen werden. 

hlau, den 2. November 1885. 
Der Magiſtrat. 


Zu verkaufen! 
eins der beſten Rittergüter im 
ſüdweſtlichen e ide 
nahe Bahn und größerer Städte, 
350 Morgen vorzüglichen Boden, mit 
lohnendſter Verwerthung des Er⸗ 
trägniſſes, bei mehrjährigem Rühen⸗ 
verkrag an benachbarte Zuckerfabriken 
zu e Preiſe, reiche Inven⸗ 
1971500 und Vorräthe, ſchönes Schloß, 

ute Gebäude und altrenommirte 
uduſtrie mit beiten Anlagen und |? 

unerſchöpflichem Kohftofflager, feite 

Hypotheten 4½%. Preis 300 0 


Mark, Anzahlung circa 100000 Mark. 
H. Biermann, Breslau, Brüderſtr.48. 


Haus ⸗Verkauf. 


Mein hier villenartig, vor 
6 Jahren ſolid gebautes Haus 
(Souterrain, Hochparterre, erſte 
Etage und Giebelzimmer) mit 
Stallung und daran ſtoßenden 
2 Morgen Gartenland, welches 

an der Oberſchleſiſchen Schmal⸗ 
ſpurbahn liegt, beabſichtige ich, 
preiswerth zu verkaufen. Seit 
30 Jahren wird auf dieſem 
Grundſtück ein großen Holz: 
geſchäft von a etrieben. 

Beuthen O [2652] 
E. Görke, Holzgeſchäft. 


We ßen plötzl. m Goch, W. Gehör⸗ 
eidens iſt ein Goth. Wurſt⸗ u. 
Conſervengeſchäft in der frequen⸗ 


teſten Lage von Dresden zu ver⸗ 
kaufen. Geſchäft nebſt Einrichtung 2 
750 M. Waarenbeſt. nach Inventur. 
Sehr erweiterungsfähig. Ladenmiethe 
12 000 Mark. 2650] 

Adr. unter D. M. 5440 an Rudolf 
Mofje, Dresden. 


Für 16970 


Bandwurm⸗Kranke. 
Sprechſtunden täglich 11— 1, N. 3—4. 
Für Arme unentgeltlich. 
Auswärt. briefl. (12jähr. Praxis.) 
Oschatz, Breslau, Vorwerksſtr 16. 

verſend. 


Unentgeltliche 


von von Trunkfucht au auch ohne ohne eig 
M. ©. Falkenberg, Berlin, 


Friedenſtraße 105. [2460] _ 
Unterleibs⸗„ een fr 


ohne 0 Dr. med. Zilz, 
Friedrichſtraße 201, Berlin. [6800] 


Für Hautkranke ꝛc. 


ewiſſe Bl und schnelle Hilfe 
der Et. Sprechſtund. 
von 8—4 Uhr. Nagedusch. 


Geſchlechtskraukheiten 2. 


heilt friſche Fälle in 3 Tagen 10 555 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31,1. Et. 
Sprechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. brill 


cht nur Radlauers Hühner- 
augenmittel, radioale schmerz- 

lose, sofortige Wirkung. Car- 

ton mit Flasche und Pinsel 

= 60 Pf. 2) Radlauers Coni- 

D eren-Geist von prachtvollem 
1 annenwaldgeruch zur Reini- 
gung und Ozonisirung der Zimmer- 
luft. Flasche 1,25 M., 6 Flaschen 
= 6 M., Zerstäuber von 75 Pf. an. 
3) Radlauers Spitzwegerichbonbons, 
gegen Husten und Heiserkeit, Schach- 
tel = 50 Pf, sämmtlich aus Rad- 
lauers Rothe Apotheke in Posen, 
prämiirt mit der Goldenen Medaille. 
Depöt in Breslau in der Kränzel- 
marktapotheke, Hintermarkt 4, und 
in der Adler-Apotheke, in Liegnitz 
in Schumanns Hofapotheke. [5025] 
Dr Pattisons 


ichtwatte 


beites Heilm gegen 
t und De ee 


Gich 
aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 


ahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand- und Fußgicht, 
aden er Nigel und 8 
In Packeten zu 1 M. und halben zu 60 Pf. bei 


Wilh. Bergmann, Farben⸗ 
und Droguenhandlg., Hummerei 11. 


Filtration des Woſſers 


= in nn Mengen ud. 

Gerson’s patentirtem 

Durch dieſes A re 

: wird in Bihler Weiſt 
Betriebs- 


119701 


ig großen Mengen 

SA a Städte und viel 
afler conſumirende 
ell pnb ie 


der Betriebskoſten be 
angemeſſener Berzin: 
R a I vaag er 
als koſten 7000 Cóm. Stens — 
greia Illuſtrirte Beſchreibungen und 
efte werden auf Verlangen gratis zugeftellt, 
auch die Inſtallation ganzer Waſſeranlagen 
übernommen und die erforderlichen Pläne an- 
gefertigt. Näheres: Dr. Gerson, Hamburg. 


Geldſchränke, 


gut gearbeitet, mit Panzer, ſowie 
Caſſetten, z. anſchließen, illi ſt bei 
Paul Hiller, Vorwerksſtr. 25. 


1 ſehr hübſcher Flügel iſt bei 
5 Thlr. Anzahlung für 25 Thlr. 
z. verk. Ohlauerſtr. 67, 2½ Tr. 


„A 


= ae 


In der Petroleum Beleuchtung, ist dar 


‚Diomanlfrenner: 
A. Amandi, ud batte. 


und Carlssin=buke, 
eee eee 


$ Bureau⸗Kaſten mit 8 
& 

Stempel, $ 

$ als e Druckſache, 2 


2 Muſter o m Werth w, jowie 8 
1 Giro und 1 ſelbſtfärbenden ® 
Quittungsſtempel, zuſammen s 
in einem eleg. Holzetui mit zwei & 
8 Flacon, Farbe u. Zubehör 7 ME. 
50 Pfennige, 10 Stempel ohne 8 
8 die ee 5 Mk., liefert 3 
8 ùi e Kautſchuk⸗ Stempel⸗ Fabrik 8 8 


Fritz Sedlatzek, 


Breslau, 
nur Albrechtsſtr. 41. 


3 
® 
$ 
Verſandt nur gegen Nach⸗ 
$ nahme, dene ya 
Stück 1 Mark. 
0 


Ceran Pianinos, amerik. 

Harmoniums, e Inſtru⸗ 

mente preisw. Univerſitätsplatz 
. 6, P. Janssen. [5871] 


2 
soo. 


Metall kraͤnze. 


EA Perlkränze. 
Gr el. — Metall⸗Blumenſtöcke. 


abkreuze nis Sid. 
Porzellan⸗Bibeln. 
Marmor-Denkmal, 
ſix u. fertig 30 Mk. m. en Goldſchrift 
Carl Stahn, Ser 1” 


ſtraße 


Papierbuchstaben 
und Zahlen [4178] 
zum Selbstanfertigen von Plakaten 
kosten 60 Pf. pro 100Stück sortirt bei 
DO. . G. Hüser, Elberfeld. 


Sombart's neuer, geräuschloser 


baten: Ga Smotor 
v. 1 Pferdekraft aufwürts. 


Vorzüge: einfache und 
solide Construction. 


Geringer 


Gasverbrauch! 
Ruhiger und regel- 
mässiger Gang. 

b Billiger Preis! 
Aufstellung leicht. 

Zu beziehen von 

Buss, Sombart & Co. 
DEBURG 


MAG: 
< (Friedrichsstadt.) 
Vertreter gesucht. [5646] 


Reſtaurationstiſch 


mit Eichen ⸗ Blättern, 
Stühle, ſowie Küchen⸗Möbel, 
Holzwaaren, Küchen⸗Hackklötzer, 
A empfiehlt billigſt [6962] 


‚Carl Feist, 
Lange Holzgaſſe Nr. 2. 


=. Packliſen F. 


liefert billigſt u. hält auf ee 


Carl Feist, 


Packkiſten⸗ u. 9 


Lange Holzgaſſe Nr. 2. 
Dampfhei eee j 


iu denen jedoch gut erhalten, ſucht 
zu kaufen S. Grunwald, 
[5510] Rybnik OS. 


haeinthen, 
um zu räumen, für Töpfe u. Gläſer, 
a St. 15 Pf., für Det Garten 10 Bf 
Crocus 100 Stück 1 Mk. u. ſ. w 
Alexander Monhaupt sen., 
nur Schloßohle 9, im 2. Viertel. 


Feinster Pressburger 
Mandolirter Qertl-Zwieback, 
Wiener Patience-Biscuits, 
Aachener Printen, 


Thorner Catharinchen 
von Gustav Weese in Thorn. 


Buchali& Heckel, 


Zwingerplatz Nr. 15 
Eingang um die Eeke, 
meben der Bodega. 
Speeial-Geschäft 
für feinste Wiener Vorkost-Waaren, 
Artikel für die feine Bäckerei, 
Vogelfuttersorten und Sämereien für 
in- und ausländische Vögel. 


Grubenhölzer! 


Schöne geſtreckte Geſperre, ge: 
ſund, von 10 Meter Länge und 
Grubeuhölzer, von 5 Meter auf- 
wärts, liefert billigſt unter günſtigen 
Bedingungen waggonweiſe ab aan 
berg [6981] 
Johann A ne 

olz⸗ und Lohhändle 


fer] 
D 
fer} 


0 


in Lipt Roſenberg(Ober⸗ Ungarn), | 


Eine Partie ſchönen, gut ge- 
röſteten 159500 


Stengel: Flachs 


bietet zum Verkauf Dom. Klein⸗ 
Ulbersdorf, Kr. Poln.⸗Wartenberg. 


Die weltberühmte Pomade 
des Dr. Wakerson in 
London, überall in England 
und Frankreich eingeführt, ſtillt 
das Ausfallen der Haare ſo⸗ 
fort und erzeugt auf ganz kah⸗ 
len Stellen neues volles Haar 


Zur Barterzeugung 


o unübertrefflich, ſchon bei Per: 
ſonen von 17 Jahren In 
Diriginalbüchſen à 3 Mk. nur 
echt in Breslau bei S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Der Bockverkauf 


in meiner 17 70 chäferei 


hat begonnen. 


Schmardt, 15 


126550 OS. d O. U. Bahn. 


= Damnitz. 


Kgl. Dom. Proslau 


9 Verkauf von 
Vollblut ⸗Nambouillet 


Böcken. 


lische E 


11 95 von Station q 


Ant 


=, iA 0550 
4 R 3 
| P gratis. 
Umbach & Kah! 
Taschenstr. 20. 
Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein junger Lehrer einer hieſigen 
Töchterſchule wünſcht für die 
Na mittagſtunden eine Hauslehrer⸗ 
ſtelle, oder Kinder für höhere Lehr⸗ 
anſtalten DOTGHUETENEN: 

Offert. unt. J. L. 38 an Die 60 5 
der Bresl. Ztg. [695 3] 


Eine 1 . Pariſerin, w. gut engl. 
fpr., ſucht Std. od. feft. Engage⸗ 
ment d. Gar Clementine 94595 
Leſſingſtr. 7 [2659] 


Eine Erzieherin 


ſucht eine Nachmittagſtelle od. Nach- 
hilfeſt. a al Gef. Off. sub R. 42 
xp. d. Bresl. Ztg. [6976] 


Für Cigarren. u. 
Liqueur Fabriken. 


Ein junger Kaufmann, 32 Jahre, 
kath., verh., ik Familie, ſucht bald 
Stellung ev. 1. Januar als Buch⸗ 
halter Ader Reiſender. 
Een Gefl. Offerten unter 

44 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Cosreſpendent u. Buchhalter 
per Jan. 86 geſucht. Adr. mit 
Gehaltsanſpr. unter D. 39 an 
die Exped. d. Bresl. Zeitg. 


Ich ſuche p. 1. Januar 1886 einen 
jungen Mann, 


tüchtiger Verkäufer, 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig, einfacher Buchführung ad 
Correſpondenz nachweislich firm iſt. 
Marke verbeten. 2657 


Hermann Ledermann, 
Weiß⸗ en Geſchäft. 
Ober⸗Glogau. 


Hs wird nach Oberſchleſien 
per 15. November für ein Tuch⸗ 
und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ein 
mpage ſelbſtſtändiger Ver⸗ 
käufer. Derſelbe muß der einfachen 
Buchführung und Correſpondenz voll⸗ 
ſtändig mächtig ſein. Bewerber bitte 
ihre Offerten nebſt Gehaltsanſprüche 
bei freier Station bei den Herren 
Engel & Mamelok, Tuch⸗Geſchäft 
in Breslau, niederzulegen. (5609 


am ſofortigen Antritt ſuche ich für 
mein Manuufactur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen 10 en, 
flotten Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig. 5589] 
Siegfried Glaser, 
Für Glogau. 


sent A 


wird ein tüchtiger, polniſch 
ſprechender, in der Mühlen 
brauche erfahrener 2648] 
Lagerhalter geſucht. 
Offerten ſind unter ©. 965 
an Rudolf Mosse, Breslau, 
zu richten. 


Ein Commis, 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, 
tüchtiger Expedient und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, findet in meinem 
Specerei- und Mehlgeſchäft per Iten 
Januar N . Stellung. 
S. Janowski, 
5664] Kreuzburg O / S. 


Ein; jüngſt ausgelernter Commis 


wird unter emaa Bedingungen 8 


für mein Tu Modewaaren⸗ 
e per, or engagirt. 
F. ar mers Nachf. 
G. Rother, 
[5588] Frauſtadt. 


Für mein Colonialwagren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
Commis christlicher Religion und 
der polniſchen Sprache mächtig. 

E. Korngut, Coſel = 


Ein Comptoiriſt, 3 
mii juriſt. Arbeiten 1 

b. 900 Mark Gehalt p. a. 
AA d. E. Richter, Ring 6. 


Fi ein hieſiges Eigarren⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein junger Mann 
zum baldigen Antritt geſucht, der feine 
Lehrzeit vor Kurzem in einem Ge⸗ 
ſchäft derſelben Branche heendet, 
tüchtiger Verkäufer u. in ſchriftl. Ar: 
beiten bewandert iſt. . C. 8. 41 
n d. Exped. d. Bresl. Ztg. [6975] 


Ein junger Mann, 
der mit der Colonial⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Branche vertraut, der poln. 
Sprache mächtig, flotter Expedient 
iſt, ſucht vom 1. December er. oder 
1. Januar 1886 8 Gefällige 
Offerten sub D. 1 poſtlag. 16951 8- 
hütte OS. erbeten. 951 


Beite |, 


Per 1. Januar 1885 ſuche für 


das Reiſe⸗Geſchäft qualificirt und 
ſteht. Angenehme Perſönlichkeit und 
i Offerten mit Zeugnißcopien und 
7 Max ren Breslau, 


Jnſchneider Gein, 


Garderoben⸗Geſchäft einen routinirten en welcher ſich für 


ein auswärtiges feines Herren⸗ 


ohne Anprobe Zuſchneiden ver⸗ 
feine Umgangsformen erforderlich. 
Gehaltsanfprüghen zu 00 an 
Ring 59. 


Für meinen Finnen Mann, 
Speceriſt und Deſtillateur, 
welcher auch mit den Comptoir⸗ 
arbeiten vertraut iſt, ſuche ich ander⸗ 
weitige Stellung; wennmöglich für 
das Comptoir oder Reiſe. Für 
letztere würde fich derſelbe 8 
recht gt qualificiren. [55 
Gefälli ige Offert. sub J. M. ol 
lagernd Bernſtadt i. Schl. erbeten. 


er 1. December cr. oder früher 
ſuche ich einen tüchtigen 
Epeckeiſten, flotten Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig. 
B. Wienskowitz, 
56633 Zabrze OS. 


ür mein Dieſtillations⸗ Geſchäft 
ſuche einen mit guten Zeugniſſen 
verſehenen praktiſchen Deſtillateur 
zum ſofortigen Antritt od. ſpäteſtens 
per 1. Januar. Nur Fachleute wollen 
ſich melden. 1 verbeten. 
Kraemer, 
[5600] Carlsraß OS. 


Ein tüchtiger 
Deſtillateur, 


der auch mit der Deſtillation auf 
warmem Wege vollſtändig vertraut 
iſt und ſich für 5 1 Reiſen eignet, 


findet 
bei Nachweis von Pa.⸗Referenzen 


Stellung 


D. Schlesinger’s 
Liqueurfabrik 
zu Lublinitz De 
Marten 4 2647 


Ein tüchtig. Zuſchneider 


wird für ein feines Maaß figef äft 
für Breslau geſucht. erſelbe 
muß einen ſicheren eleganten Schnitt 
haben und auch ohne Anprobe gut⸗ 
ſitzende Sachen liefern. Nur die⸗ 
jenigen wh berückſichtigt, welche | 1 
ereits mehrere Jahre in größeren 
Geſchäften als Zuſchneider 9 
thätig waren. 53] 

Referenzen, Geholtsanſpriche und 
womöglich Detria Der Photographie 
unter Chiffre Q. 959 an Rudolf 
Mosse in Breslau. 


Ein Mann in beſten Jahren 
Penſionär) ſucht eine Pri⸗ 
vat⸗Stellung. Vorzügliche Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zu Dienſten. 
Schriftliche rasen beför⸗ 
dert sub K. Rudolf 
Moj ie, Bein [2654] 


— 
= 
= 


ſowie für Re 


Hôtel: 


erſonal 
taurants ic 


Branche offerirt den 
Principalen das Bureau von 


11 


Herren 


Hielscher, 2 


Breslau, Altbüßerſtr. Ne. 59. 
ent: 


ge 


Für mein we 
u. F Geh 
gros x en détail nde 
1. Januar k. J. einen 2651 


Lehrling. 


Max Eisenstaedt 
in Hirſchberg in Schleſ. 


Für mein Modewagaren⸗, Tuh- u. 
Confections⸗Geſchäft ſuche 170 bei 
freier Station einen [6949] 


Lehrling. 
Herrmann Grün, 
Strehlen i. Schl. 


Suche per bald oder 1. December 
einen kräftigen ans UN meine 
Deſtillation; jüdiſcher Religion. 
Monasch's Nach olger 
J. Wiener, [6938] 
Roſenthalerſtraße 5. 


Vermiethungen und 
Mieth hsgefuche, 


Inſertionspreis die 3 die Zeile 15 Pf. 


Ein j. Mann n fut in in d. Nähe des 
Neum. möbl. Stube m. Penf. 
f. 36—40 Mark. Gefl. Offert. unter 
St. 40 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


1. Stock, Nicolai⸗Stadtgrabenl 
getbeilt oder im Ganzen, iſt vom 
. April 1886 zu beziehen. 2662 


Friedr. ⸗ Wilhelmiſtt, 69 


nahe Ponidi 2. Et., 5 3 

Zimmerſtr.! e 
d. OS. Bahnh. A5 
N. Schweidnitzerſtr. 1, 2. Et. 


10 2 Zimmer u. Entree v. 1. Nov. 
J. ab zu vermiethen. [6761] 
Näheres beim Haushälter. 


Hochfeine herrſchaftliche Wohnungen 


ſind in meinem, den höchſten Anſprüchen für 5 und 1664 0 


1 M. in ſchönſter Lag 


zu u 


e Breslau's, 


Matthias platz Nr. 20, 


O. Mätzig, Manner ier 


Ein Geſchäftslocal Ohlauerſtr. 64 z. verm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 3. November. 


von der deutschen Se 


ewarte zu Hamburg, 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
82 8 8 | 
Ort. 25 f Wind. Wetter Bemerkungen. 
288888 | 
Asa ie | i 
Mullaghmore.., 752 2 86 P 
Aberdeen 751 13 [SSW 5 wolkig. 
Christiansund 749 7 880 4 | bedeckt, 
Kopenhagen . 763 7 INW3 | Nebel. 
Stockholm ... 761 2 still neblig. s 
Haparanda ....| 762 | —6 |NO 2 e 
Petersburg — — — — 
Moskau 762 | 11 |SW 1 (wolkig. | 
Cork, Queenst, | 759 12 SW 4 Regen. 
BS 766 | 11 SW 3 [Regen. Sce ruhig. 
Helder 764 8 82 wolkig. See ruhig. 
WIESEN. 763 | 8 ‚SW 3 neblig, |Nebel. 
Hambur 766 5 SW 3 bedeckt. 
Swinemünde. 766 5 SW 4 |bedeckt. Horizont dunstig. 
Neufahrwaaser } 766 5 [WSW 3 bedeckt. 
Memel... | 764 | 7 [WSW 5 bedeckt. See grob, Reg. 
F I 768 | —3 still wolkenlos. 
Münster .....- | 767 0 81 b Reif. 
Karlsruhe.. 768 0 still Inebli 
Wiesbaden. 769! 2 [NW I neblig Seit heute fr. Neb. 
München 767 | 3 No 3 bedeckt. Thau. 
Chemnitz. 770 0 |NO 1 ji bedeckt. Reif, Nebel. 
Berlin erteen. 763 1 SW 1 neblig. | 
Wen 768 5 NW I heiter. j 
Breslau ....... 768 3 8 3 bedeckt, Nebel. 
Isle d' Aix 768 4 080 2 (heiter. See ruhig. 
Niza 762 8 0 1 Regen. See sehr ruhig. 
Triest 767 12 ONO E bedeckt. 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


Sturm, 13 = Orkan, 


Uebersicht der Witterung. 
Hoher Luftdruck von 765 bis 770 mm lagert auf dem Gebiete 


zwischen der Nord- und Ostsee und 


den Alpen, charakterisirt durch 


ruhiges, theils heiteres, theils nebliges Wetter, ohne nennenswerthe 


Niederschläge, 
auf den britischen Inseln mässige 


Ein tiefes Minimum liegt nordwestlich von Schottland, 


bis starke südliche Winde verur- 


sachend. An der deutschen Küste liegt die Temperatur bis zu 3 Grad 


über, im Binnenlande bis zu 6 Gra 


d unter der normalen. Auf dem 


Streifen Kaiserslautern-Grünberg herrscht leichter Fost. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: 
für den Inseratentheil: Oscar M 


Karl Vollrath; 
eltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


